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Gelegraphische Depefchen. 
(Beliefert von der Associated Press.) 
Ausland. 


Witte iſt ſchwarzſeheriſch. 
Zweifelt, ob die Friedensunterhandlungen 
zu etwas führen. 

St. Petersburg, 18. Juli. Der 
ruſſiſche Senior-Friedenskommiſſär 
und Minijterrath3 = Präfident Witte 
fagte in einer Unterredung, melche 
bon einem Vertreter der Affoziirten 
Prefe gemährte—der einzigen, welche 
irgend ein Preßforrefpondent vorerjt 
bei ihm erhalten joll — er zmeifelt 
ftarf, daß die fommende Friedenzton- 
ferenz in den Ver. Staaten zu etwas 
führen werde; denn er befürchte, Japan 
werde zu hochgefpannte Bedingungen 
ftellen. Er mies die weithin im Aug 
land verbreitete Meinung zurüd, daß 
feine Ernennung für diefen Pojften be- 
beute, Rußland wolle durhaus Frie- 
ben haben. Ym Uebrigen fagte er, rube 
die ſchließliche Entſcheidung ruſſiſcher— 
ſeits beim Zaren, und dieſer ſei vorbe— 
reitet, den Krieg fortzuſetzen; ſeine— 
Wittes, perſönliche Anſicht kommen da— 
bei gar nicht in Betracht. Rußland ſei 
trotz ſeines militäriſchen Mißgeſchicks 
und trotz ſeiner ernſten Lage im In— 
nern keineswegs zerſchmettert, und in 
wenigen Jahren werde es wieder ſei— 
nen hohen Rang im Völkerkonzert ein— 
nehmen. 

St. Petersburg, 18. Juli. Herr 
Witte, der ruſſiſche Senior-Friedens— 
kommiſſär, reiſt morgen nebſt ſeiner 
Gemahlin nach Paris ab, und weiter— 
hin reiſt er, aber ohne Begleitung ſeiner 
Gattin, von da nach Amerika weiter. 
Er hatte heute eine letzte Unterredung 
mit dem Zaren zu Peterhof. 

Während des jetzigen Jahres werden 
475,246 Mann in Rußland zum Mi— 
litärdienſt einberufen. 

Großfürſt als Nihiliſt? 
Ein Vetter des Zaren ſoll verbannt ſein. 


Berlin, 17. Juli. Die „Berliner 
Zeitung“ und mehrere andere Blätter 
laffen jich melden, ver Zar Nikolaus 
babe feinen Vetter, den Großfürſten 
Nikolaus Konftantinomwitfch, nad) dem 
Kaufafas verbannt, — und zwar me: 
gen freunpfchaftlicher Beziehungen zu 
den Revolutionären! Der Grokfürit 
— fo wird hinzugefügt—ift unter Es 
forte von Gendarmen zu Stamropol 
eingetroffen. 

St. Petersburg, 18. Juli. E38 ift 
das Senfationelle Gerücht verbreitet, 
ein großer Theil der Semjtwoijten umb 
Dumaiften in Mosfau fei dafür, den 
Zaren Nikolaus zu entthronen und 
eine Regentfchaft für dejjen fleinen 
Prinzen einzufegen, unter Obhut von 
4 Großfürſten! 

Das ſoll auch der Grund ſein, wes— 
halb der Semſtwo- und Duma-Kon— 
greß für ganz Rußland, der morgen 
in Moskau zuſammentreten ſollte, ver— 
boten wurde. 


Reicht die Scheidungsklage ein. 
Prinz Philipp von Sachſen⸗-Koburg-Gotha. 


Gotha, 18. Juli. Prinz Philipp von 
Sachſen-Koburg-Gotha hat heute im 
Provinzialgericht die, längſt erwartete 
Scheidungsklage gegen ſeine (unlängſt 
endgiltig als geiſtig geſund erklärte) 
Gemahlin Prinzeß Luiſe, älteſte 
Tochter des Belgierkönigs, eingereicht. 
Wenn er dieſelbe gewinnt, ſo iſt er der 
Nothwendigkeit enthoben, der Prinzeß 
Luiſe ein Jahrgeld von $15,000 zu 
zahlen — aber die Prinzeſſin kann ei— 
nen Gegenanſpruch wegen rechtswidri— 
ger Einſperrung in einer Anſtalt er— 
heben. 

Mord oder Selbſtmord? 
Bruder von Krupps Wittwe als Keiche ge: 
funden. 


Buenod Mires, Argentinien, 18. 
Suli. Baron v, Ende, Bruder der 
MWittme des deutfchen Kanonenkönigs 
Krupp, tt auf feinem Gut in der Pro— 
pinz Cordoba al3 Leiche, mit zwei 
Schußmwunden gefunden worden. Die 
Behörden glauben, daß er fich die 
Schußmwunden felber beigebracht habe. 
Andere jedoch argmöhnen, daß ein 
Mord vorliegt. 
SopollenSonnenfiniternih beobachten 


Gibraltar, 18. Juli. Das Hilfsfreu- 
zerboot der Ber. Staaten „Dirie“ ift 
nad Bona, Algerien, abgefahren, mit 
Snitrumenten und Materialien für bie 
amerifanifhen Aftronomen, melche 
dafelbft die Sonnenfiniterniß beobach- 
ten jollen, die am 29 ‚Auguft erwartet 
wird. 

— 


Suland. 


Theilweife entgleift. 
Ein Chicagoer:Detroiter Schnellzug. 
Roceiter, R. 9., 18. Juli. Der 
Ehicago-Detroiter Schnellzug auf ter 
New Hort Zentralbahn, welcher jchrn 
um 4 Uhr Vormittags bier eintreffen 
follte, jtieß am Uebergang der Eulver 
Str. mit einem Güterzug zufammen, 
und 3 feiner 7 Rupees entgleiften; 2 
Kupees wurden zerſtört. Lokomotiv⸗ 
führer James Clatt wurde getödtet, 
und mehrere andere Perſonen trugen 
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen 
davon. 
Oberſtatiſtiker daukt ab. 
Waſhington, D. K. 18. Juli. Der 
Oberſtatiſtiker Hyde vom Ackerbau⸗ 
rtement hat diefe Stelle nieber- 
elegt, und Sekretär Wilfon nahm die 
neung an. 
Bis zur — der 
Vakanz wird die Arbeit vom Hilfs- 
ſetreiär Hays verſehen werden. 


| 


HHde beklagt fich in feinem Refigna- 
tionsfchreiben über die vielen Angriffe 
auf feine Amtsführung. 

Seih und heiker! 

New York, 18. Juli. Neuere Berich- 
te aus den Hofpitälern ergeben, daß 
10 der Berfonen, welche gejtern durch 
die ſchreckliche Hitze neidergeſtreckt 
wurden, geſtorben ſind. Ueber 100 
Hitzſchlagfälle wurden der Polizei in 
und um New Vork geſtern gemeldet. 

Allenthalben in unſerer Stadt ver— 
brachten Tauſende von Menſchen die 
geſtrige Nacht auf Dächern und an 
Thürſchwellen, während die Bänke in 
den Parks dicht beſetzt waren. Selbſt 
unter den günſtigſten Verhältniſſen 
war das Schlafen beinahe unmöglich! 
Beſonders galt dies von der Dftfeite 
und dem jfogenannten Venderloin= 
Viertel. 

Das Wetteramt verfpricht vorerjt 
feine Milderung der Hite, und über- 
dies ijt auch wieder der Feuchtigfeits- 
grad der Luft geitiegen. Noch mehr er= 
böht merden die Unguträglichfeiten 
dur) den Streik von 700 Eismwagen- 
fahrern. 

Baltimore, 18. Juli. Heute haben 
wir bier den heihejten bisherigen Tag 
diefes Sommers. Schon um zehn Uhr 
Vormittags zeigte das Thermometer 
92 Grad ım Schatten und ftieg beftän- 
dig meiter; noch jchlimmer aberiwar e3, 
daß der Feuchtigfeitägehalt der Luft 
51 Brozent betrug. 

Detroit, 18. Juli. Detroit und das 
uniere Michigan hatten heute ungefähr 
ebenio furchtbar zu fcehwiben, mie ge- 
ftern, und das Thermometer erreichte 
mieber nahezu 93 Grad im Schatten. 
sindeß wurde die Hite einigerrraßen 
durch eine fühle Briſe gemildert. 

Hier in Detroit wurden in 24 Stun— 
den vier Perſonen von der Hitze nieder— 
BR, und eine derfelben ijt geftor- 
hen. 

Eleveland, 18. Juli. Das uneriräg- 
lich warme Wetter hielt auch heute an. 
Fünf Perſonen wurden binnen zmDif 
Stunden von der Hite niedergeftredt, 
und eine biefer jtarb bald. GOeringfü- 
gige Gemitterfchauer mährend der 
Nacht hatten nur eine jehr porüberge- 
bende Wirkung, und bald erreichte da3 
Thermometer wieder 89 Grad im 
Schatten und mehr. 

New Dorf, 18. Juli. Das Iıhermo- 
meter ftehr ichrere Grad höher, al3 
gejtern zur jchlimmften Zeit, und. fchon 
am Vormittag wurde die Todtenliſte 
mehr als verdoppelt! Geſtern hatte 
die Luft zeitweilig einen Feuchtigkeits— 
gehalt von 72 Prozent gehabt;doch 
verminderte ſich derſelbe mit dem weite— 
ren Steigen der Temperatur. 

Madiſon, Wis., 18. Juli. Heute 
und an den beiden vorherigen Tagen 
ſtieg die Temperatur hier ſtets auf 
mehr als 96 Grad im Schatten! Eine 
ſo anhaltenbe Brüthitze iſt hier noch 
niemals zu verzeichnen geweſen. 

Philadelphia, 18. Juli. Das amt— 
liche Thermometer erreichte heute 
Nachmittag 98 Grad im Schatten! 

(Viele ähnliche Berichte aus beinahe 
allen Theilen des Landes liegen vor.) 
Die Kriſe im „Noyal Arcanum““. 


Detroit, 18. Juli. Hundert Delega— 
te, welche ſo ziemlich alle Michiganer 
Konzile des Verſicherungsordens 
„Royal Arcanum“ vertreten, verſam— 
melten ſich hier, um die neuerliche Er— 
höhung der Raten für ältere Mitglie— 
der zu erörtern. Es waren auch Dele— 
gaten mehrerer Logen in Ohio ſowie in 
Ontario zugegen. Wie es ſcheint, iſt 
eine große Mehrheit dafür, das „Su— 
preme Council“ zu erſuchen, den beſag— 
ten Erhöhungsbeſchluß in, Wiederer— 
wägung zu ziehen. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenieite.) 


Rofalbericht. 
Sind im Amt. 


Die neuernannten Parffommifjäre ftellen 
Bürgſchaft. 

Die geſtern vom Gouverneur Deneen 
zu Parktommiſſären für die Weſt— 
ſeite ernannten Herren (man vergl. den 
Bericht an anderer Stelle) brachten 
heute im Countygericht die vorge— 
ſchriebene Bürgſchaft von je $20,000 
bei und wurden dann in ihrer amtli— 
chen Eigenſchaft anerkannt. Die 
Bürgſchaft für die einzelnen Kommiſ— 
ſäre haben übernommen: 

Helge A. Haugen und Dr. Truman 
W. Brophy für B. A. Eckhart; Char— 
lens A. Plamondon und Patrick J. 
Cahill für Frederick T. Bullen; Fred 
M. Blount und B. A. Eckhart für Ad—⸗ 
diſon E. Wells; Charles W. Peters 
und Niels Juul für Win. C. Eggert; 
U. S. Fidelity and Guarantee Co. 
für F. W. Dreckman, George K. 
Schmidt und John F. Smulski für 
Joſeph A. O'Donnell. 


—ñ— —e —— — ñꝰ 
Fiel aus dem Fenfter. 


Der 2 Jahre alte Arthur Stoder 
fiel geftern au3 einem Yenjter des 2. 
Stodwerf3 des Haufes Nr. 15 ©t. 
Kohns Place, in dem jeine Eltern mob: 
nen, und erlitt fo fehwere Verlegungen, 
daß er ihnen heute erlag. Der Yunge 
ftand auf einem Gtuhl am offenen 
enfter, beugte jich zu weit vor und 
ftürzte ab. 


— n 
* Die Staatögefundheitöbehörbe hat 
heute befchlofien, daß von jungen Leu- 
ten, die fih dem Studium der Arznei- 
funde mwibmen mollen, fünftig ' ein 
Nachweis höherer Bildung verlangt 
werben folle, ala bisher üblich aemwefen. 
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Chicago, Dienſtag, den 18. Juli 1905. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 
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Doppelt reiht nidht. 


Eine zweite Anflage geaen Eifenbahnen 
wegen Vebertheuerung. 


Vor einigen Monaten mwurbe bier 
bom damaligen Bundes-Diitriktsan- 
malt Bethea ein Klageverfahren gegen 
18 Eifenbahngefellfchaften eingeleitet, 
teil diefelben für die Beförderung von 
lebendem Vieh aus dem Weiten nad) 
Chicago unverhältnigmäßig hohe 
Hrachtgebühren berechnen, im Ver— 
gleich zu ihren Frachtraten für einge: 
Tchlachtetes Vieh bezw. Fleiſchprodukte. 
Seht hat Hilfs-Diftrittsanwalt Mor- 
tifon vor dem inzmwifchen zum Bunbes- 
Diftriktsrichter ernannten Herrn Be- 
thea in derfelben Angelegenheit nocd) 
eine zweite Anklage angeifrengt, und 
zwar gegen die nachgenannten Eifen- 
bahngeſellſchaften: 

Chicago Great Weſtern; Chicago, 
Burlington ke Quincy; Cedar Rapids 
& Northern Railway; Chicago, Gt. 
Paul, Minneapolis and Omaha Rail» 
may; Chicago & Alton; Chicago & 
Northmweftern; Chicago, Milmaufee & 
St. Paul; Chicago, Rod Ysland & 
Pacific; Hannibal & St. Yofeph; Sl: 
Iinoi3 Central; $oma Central; Kan 
fas City, St. Xofepd and Council 
Bluffs; Minneapolis & St. Louis; 
Miffouri Pacific; Miffouri, Kanfas 
& Teras; Dmaha, Kanfas Eity & 
Be Wabafh; Wisconfin Central 


Die erfte Anklage jtübte fih auf Be- 
ftimmungen des allgemeinen Verfehr3- 
gejetes, in der zweiten hat Herr Mor: 
rifon den 3. Paragraphen der fog. El- 
fin3 = Afte angezogen. Beide Prozefle 
dürften gemeinfam zur Verhandlung 
gebracht werben. 

— — —— 


Entſagt dem Schnaps. 


Mutter darf ihre Kinder behalten, folange 
fie nüchtern bleibt. 


Daniel Burns, 71 Point Str., und 
feine Frau Bridget, warfen fich gegen- 
feitig allzu große Liebe zum Schnaps 
or, als fie heute vor Richter MceWil- 
liam3 vom Yugendgeriht jtanden. 
Daniel behauptete aber, er fei von Na- 
tur durchaus fein Söffel, nur wenn 
er feine Eheliebite beim Nachhaufefom- 
men im Ihran und die Wohnung in 
Unordnung vorfinde, fuche er Troft 
und Bergeffenheit in der Flafche. Da 
der Richter drohte, die beiden Stinder 
des Paares, Daniel, neun Jahre alt, 
und Sadie, drei Kahre alt, in einer 
Anftalt unterzubringen, raffte fich die 
Mutter zu dem Entichluß auf, fünf- 
tig feinen Tropfen Spirituofen mehr 
zu koften, jelbjt wenn ihr Mann e3 
thun follte. Sie legte das Verfprechen 
unter Eid ab und durfte ihre Kinder 
mit nach Haufe nehmen. 

— — — — 
Von unbekannter Herkunft. 


Der ſtellvertretende Jugendrichter 
M:Williams übermwies heute dem Gt. 
Vincent Findelhaus ein etwa halbjäh- 
riges Knäblein, das vor fünf Mona 
ten bon feiner Mutter, einer Weißen, 
einer an N. Green Str. mohnhaften 
Mohrenfrau Namens NRebmond zur 
Pflege übergeben worden war. 

Seit vier Monaten hat die Mutter 
des Kindes nichts mehr von fich hören 
laffen. Frau Nedmond hat für alle 
praftiichen Zmwede an ihrer molltöpfi- 
gen leiblichen Nachlommenjchaft genug, 
auch fürchtet fie, daß ein weißer Pfle- 
gefohn fie jpäter in allerlei Ungelegen- 
heiten bringen möchte. Von dem Elei- 
nen Charles Doe — diefen Namen hat 
man ihm im Sugendgericht beigelegt — 
weiß man nur, daß er im County 
Hospital zur Welt gefommen ilt. Den 
Namen der Mutter vermag man bort 
nicht mehr feitzuftellen. 


Am hellen Tage! 


Am hellen lichten Tage und vor den 
Augen zahlreiher Straßengänger 
wurde heute Yrau Mary Beich, Nr. 
266 Orleans Str., von drei Gaunern 
angefallen -und um ihre aoldene Uhr 
beraubt. Die freche Raubthat trug Fi 
um 1 Uhr Nachmittagg an Chicago 
Ave., zwiſchen Ruſh und State Str., 
zu. Eine große Menſchenmenge ver— 
folgte die Banditen, von denen aber 
nur einer feſtgenommen wurde. Die 
Uhr konnte an ſeiner Perſon nicht ge— 
funden werden. 


ſturz und Neu. 


* Während Frau C. H. Haughey, 
120 18. Str., mit’ihrer Familie auf 
der Veranda vor ihrem Haufe Faß, 
drangen Einbrecher in ihre Wohnung 
ein und nahmen einen goldenen Zeit- 
meffer und $45 an fich, ohne bemerkt 
zu werben. Erft als Frau Haughey die 
Wohnung mieder betrat, entdedte fie 
ihren Verluft. Sie benadrichtigte die 
22. Str.-Bezirfämache, doch hat man 
bisher von den Räubern feine Spur 
gefunden. 

nn 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen 1chön 
und anhaltend warın heute Abend, morgen £beil: 
weije bewölft und etwas fühlec. Friiher Südwind, 
der nah Welten umidlägt. 

Jumois: Schön heute Abend und kühler iım weit: 
lien Theil; morgen jhön und etwas kühler, Fr: 
iher Südwind, der nah Weiten umjchlägt. 

Indiana: ön beute Ubend und Mittwod; 
morgen tübler. friiher Süpwind. 

Nieder-Midigan: Schön im jüdlien, Strichregen 
im mittleren und nördlichen Theil heute Abend und 
Mittwoch; mergen kühler. Friſcher Südwind, der 
nah Weften umjchlägt. 

Wiskonſin: Stricpregen und Fühler heute Abend 
—— Friſcher Südwind, der nach Weſten 
um — 

In ei ftellte ji ber Temperaturftand von 
gi bis te Mittag wie folgt‘ Abends 6 ihr 
1 Grad; Nachts 12 Uhr 78 Grad; -Morgens 6 Uhr 
78 Grad; Mittags 12 Uhr 92 Grad. 
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Faffen nicht locker. | 


_— ⸗ 


‚Der Streik gegen die Sveditious— 
Firmen joll durdgejegt werden. 


Saben feine Luit Dazu. 


Die betr. $uhrleute mögen aber dem Befehl 
des Zentralrathes trogen. — Werden mor: 
gen mit dem Derband der Suhrherren ver: 
handeln. — Die Scredtensmänner der$.off 


Bon Neuem droht eine Ausbreitung 
des Gtreifs. Der Zentralrat; ber 
Fudrleute hat geftern Abend an'die 6 
Speditionsfirmen, welche Hinter der 
Chicago Tartage Co. ftehen, das Ulti- 
matum ergehen laffen, daß ihre 400 
Fuhrleute zu ſtreiken angewieſen wer— 
den würden, wenn die genannte neue 
Geſellſchaft nicht aufhört, Waaren an 
die vom Streik betroffenen Geſchäfte 
abzuliefern. Dieſer Schritt wurde ge— 
than, trotzdem das Finanzkomite be— 
richtete, daß in der Kriegskaſſe Ebbe 
herrſche und daß keine Ausſicht auf 
eine nahe Fluth vorhanden ſei. Hun— 
derte von Streikern erhielten die ge— 
ſtern fällige Streikunterſtützung nicht. 

Im Laufe des Nachmittags begab 
ſich ein Komite des Zentralraths, be— 
ſtehend aus C. J. Camp, L. B. Beebe, 
Hugh MeGee, Harry Lapp, Albert 
Young und H. C. Cork, zu den Eigen— 
thümern der ſechs Speditionsfirmen 
und legte ihnen jene Forderungen 
vor. Das Komite berichtete den ihnen 
gewordenen Beſcheid, daß die Chicago 
Cartage Co. wie bisher abliefern wür— 
de, an den Zentralrath und wurde 
dann mit dem obigen Ultimatum zu— 
rückgeſandt. Die Speditionsfirmen ga— 
ben zur Antwort, daß ſie ſich die Sa— 
che üͤberlegen würden. Bislang haben 
ſie nichts von ſich hören laſſen. Jener 
Ausſchuß wird morgen Vormittag eine 
Zuſammenkunft mit dem Verbande 
der Fuhrhalter, haben, zu welchem 
Zweck, wird noch geheimgehalten. 
Uebrigens iſt es noch lange nicht ge— 
wiß, daß dieFuhrleute der Speditions— 
firmen dem Befehl des Zentralrathes 
gehorchen werden. 

Wie heute Nachmittag verlautete, 
wird der Ausſchuß des Zentralraths 
morgen den Mitgliedern des Verban— 
des der Fuhrherrn ankündigen, daß der 
Streik über ihre Betriebe verhängt 
werden würde, falls ſie weiterhin 
Waaren für die mit dem Streikbann 
belegten Firmen beförderten, was na— 
mentlich die Dixon Transfer Co. ge— 
than haben ſoll. 

Ungeachtet des Befehls der Beamten 
ihrer Organiſation, die Arbeit wieder 
aufzunehmen, blieben fünfzehn Fuhr— 
leute der Johnſon Expreß Co. geſtern 
am Streik. Sie waren am Samſtag 
ausgeſtanden, aber eine Vereinbarung 
war erzielt worden, nachdem die Fir— 
ma das Zugeſtändniß gemacht hatte, 
daß ſie an keines der vom Streik be— 
troffenen Geſchäfte abliefern werde. 
Es heißt, daß ein Komite der Fuhr— 
leute der großen Läden dieStreiker be— 
redete, nicht zur Arbeit zurückzukehren. 
Ein Gerücht, daß Beamte der Baggage 
& PBarcel Delivery Drivers’ Union 
Aktientnhaber der Johnſon Co. feien, 
erhöhte die Spannung zmwifchen denLa- 
denfuhrleuten und den Mitgliedern 
der Baggage & Delivery Drivers’ 
Union. Der Präfident diefer Gemerf- 
Ihaft, Yapp, und Sefretär Heäler be- 
eilten jich, eine bejchworene Ausfage 
befannt zu machen, welche diefes3 Ge- 
rücht als gänzlich unbegründet erklärt. 

Die Gemwerfichaft der Ziegelftreicher 
bat über die Labahn Brid Co. eine 
Strafe von $240 verhängt, meil fie 
eine Milton Badjteine von vertrags- 
mwidriger Sröße anfertigen ließ. Der 
Vertrag jihreibt eine Strafe von 24 
Gent für jedes TYaufend vor, und der 
Geichäftsagent Hank von der Gemerf- 
Ichaft jagt, daß ein Streif angeordnet 
werden - wwird, fall3 die Firma Die 
Strafe nicht bezahlt. 


* * 


Bei der Untsrfuhung des Mord- 
angriffs, der am Sonntag in der 
Maurerhalle von gedungenen - Todt- 
Ihlägern auf Michael Donnelly, den 
Präſidenten des Verbandes der 
Schlachthausarbeiter, gemacht worden 
iſt, wird ſchwerlich viel herauskommen. 
Donnelly ſelber, der meuchlings über— 
fallen wurde, hat keinen ſeiner Angrei— 
fer erkannt, und diejenigen, welche die 
Angreifer geſehen und wenigſtens ein— 
zelne von denſelben erkannt haben, 
finden es rathſam, keine Namen zu 
nennen. Sie befürchten nämlich, daß 
es ihnen jonft ebenjo gehen könnte, wie 
dem Donnelly. — Wa3 nun die Ur- 
fachen anbetrifft, welche zu der bruta= 
len Vergewaltigung de3 Donnelly ge- 
führt Haben, fo fcheint man e3 mit 
einer Art von Staatzftreich zu thun zu 
haben, mit einer Kundgebung von 
Schreckensmännern, welche ſich's vor— 

enommen haben, die Dold'ſche Re— 
——— ber „Federation of 
Zabor“ zu ftürzen, die Reformelemente 
einzufhüchtern und den Korruptionä= 
ren wieder bie Leitung der Gefchäfte zu 
fihern. Der Hauptzmed des Ueber- 
fal3 vom Sonntag wäre banadı die 
Verhinderung der Beamtenmwahl. ge= 
ivefen. Diefelbe hätte fich. allerdings 
auch bewerkitelligen laffen, ohne- daß 
man Donnelln Bath tobt fchlug, aber 
man bielt e3 für zwedmäßig, ein ab- 
fchredend Gremplum zu ftatuiren. 
Daß ala Objekt hierfür gerade Don- 


* 


nelly ausgefucht wurde, dürfte feinen 


doppelten Grund darin gehabt Haben, 
daß Donnelly der Vorliter der bon 
Dold eingeiegten Wahlfommiffton und 
derjenige mar, welcher durd) fein Vor- 
gehen gegen Driscoll den eriten Anftoß 


-zur Sprengung der mit Driscoll ver- 


bündeten Budlerbande von Gemerf: 
Ihaft3-Beamten gegeben hat. 

&3 heißt, daß am nädhiten Sonntag 
die „Schredensmänner“ auf Vervoll- 
ftändigung der Kandidatenlifte für die 
Beamtenwahl dringen werden. Man 
will außer Dold auch alle anderen Be— 
amien abmwandeln, von denen zu be= 
fürchten ift, fie könnten den Budlern 
ihre Kreife jtören. Einer gejchloffenen 
Oppofition der Reformelemente glaubt 
man durch die „Erefution“ vom bori= 
gen Sonntag mwirffam vorgebeugt zu 
haben. Hierin mag man fich freilich 
täufhen. Drganijator %. %. Fit: 
patrid, "ein recht entfchloffener Huf— 
Ichmied feines Zeichens, fteht mit fei- 
nen Leuten auf Seiten Dold3, und zu 
diefem dürften auch die Delegaten ber 
Schlächter-Unionen halten, ebenfo die 
der Baufchreiner, der Zigarrenmacher 
und berjihiedener anderer Verbände, 
die viel ftreitbares Volt auf die Beine 
bringen fönnen, fo daß die „Schreden3- 
männer“ nicht nur nicht fo leichtes 
Spiel haben mögen, mie fie denten, 
fondern vielleicht eine gründliche Ab- 
fuhr erleiden mwerben. In Arbeiter- 
freifen greift übrigens anläßlich die- 
fer neuejten Vorgänge, welche zu den 
Driscol-Enthüllungen gerade noch ge- 
fehlt haben, eine aroße Mißftimmung 
Plab, die aus Beihämung, Efel und 
Empörung gemifcht ift. . 

Staatsanwalt John %. Healy hat 
eine Unterfuchung eingeleitet in Ver— 
bindung mit dem auf Donnelly ver- 
übten: Mordangriff. Er bat den De- 
tektive Frank Tyrrell mit der Aufar- 
beitung des Falles betraut. 

Alle Arbeiterführer, die in Verbin— 
dung mit der ſchmachvollen Angelegen— 
heit genannt wurden, ſollen vorgeladen 
und vom Staatsanwalt einem ſchar— 
fen Verhör unterzogen werden. 

Unter Anderen werden in's Gebet 
genommen werden: 

Michael Donnelly. 

Robert Noren, Schatzmeiſter der 
Chicago Federation of Labor. 

Charles Dold, Präſident der Chi— 
cago Federation of Labor. 

W. F. O'Neil von der Frachtver— 
lader-Union, der Gegenkandidat Dolds 
für das Amt des Präſidenten der Chi— 
cago Federation of Labor. 

J. W. Saunders, Wahlrichter. 

T. E. Corrigan, Walrichter. 

W. H. White, Wahlrichter. 

Barney Berlyn, Wahlrichter. 

Frank Thomas. 

„Skinny“ Madden. 

„Jack“ Gallagher. 

Wm. Kelly. 

O. Chriſtianſon. 

Dennis O'Toole, Thüil— 

Henry Rittman. 

Wm. Ruſſel. 

Edward Nockels. 

Edward J. Hopp. 

Thomas, Madden, Gallagher, Kelly 
und Chriſtianſon ſind dem Staatsan— 
walt als Mitglieder einer politiſchen 
„Maſchine“ bezeichnet worden. Sie 
kennen angeblich faſt ſämmtliche Ge— 
heimniſſe der hieſigen Arbeiter-Ver— 
bände, beſonders aber die der Chicago 
Federation of Labor. 

Madden iſt der Beſitzer einer an 5. 
Ave. gelegenen, faſt ausſchließlich von 
Arbeiterführern und ihrem Anhang 
beſuchten Wirthſchaft, die das Stamm— 
lokal von Gallagher und Genoſſen ſein 
ſoll. Herr Healh erklärte, daß die vor— 
erwähnten Perſonen über jeden Zwei— 
fel erhaben im Stande ſeien, das Ge— 
heimniß zu lüften, welches den Mord— 
angriff umgibt. Seiner Anſicht nach 
kennen O'Toole und Henry Rittman 
die Thäter; auch könnte, wie er glaubt, 
Charles Dold ihm wichtige Aufſchlüſſe 
geben. Dold ſoll aber erklärt haben, 
er könne die Namen der Mordbuben 
nicht preisgeben, da er ſonſt nicht mehr 
ſeines Lebens ſicher ſein würde. 

Der, Staatsanwalt will aber, wenn 
nöthig, die Arbeiterführer zwingen, 
die Namen der Angreifer Donnellys 


zu verrathen. Sollten die Herren ihm. 


Schivierigfeiten machen, fo mill er fie 
den Grodgefchmorenen vorführen, fie 
vereidigen lafjfen und fie dann einem 
hochnothpeinlichen Verhör unterwerfen. 
Weigern ſie ſich dann, eine Frage zu 
beantworten, ſo können ſie wegen Miß— 
achtung des Gerichtshofes belangt wer— 
den; ſagen ſie die Unwahrheit, dann 
kann wegen Meineids gegen ſie vorge— 
gangen werden. 

Tyrrell ſoll ſich vorerſt mit dem Po— 
lizei-Inſpektor Wheeler in Verbinbung 
ſetzen und dieſem etwaige Zeugen vor— 
*ühren. Wenn nothmendig, will aber 
ter Hilfsftaatsanmwalt unabhängig von 
ser Bolizei die Unterfuchung führen. 

Gallagher. wurde erft fürzlich unter 
der Anklage prozefjirt, fich an der Er- 
mordung des Konftabler3 Louis Bie- 
dermann betheiligt zu haben, murbe 
aber von einer Xury in Richter Me- 
Emwens Abtheilung de3 Kriminalge- 
richt3 freigefprochen. 

Alda M. Duncan, 1422 Micdhiaan 
Une, 3.8. Strider, 1810 Jndiana 
Ave., und Henry Meyers, 2015 State 
Str., die vor Kurzem ald Aushilfspo- 
liziften in Dienft genommen worden 
waren, legten heute freimillig ihr Amt 
nieber, mweil die Stabt nicht mehr für 
ihr Mittagamahl bezahlen will. 

Der Motorführer James Cc::tey 
und der Schaffner M. Price, beide an 
ber Elfton Abe.-Linie bedienftet, wur- 
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den heute von Richter Caverly um je 
$25 und den Betrag der Koften gebüßt, 
weil fie die von ihnen bediente Car 
nicht angehalten hatten, als eine An 
zahl! von Poliziiten geleiteter Nichtge= 
merfichaftler aufiteigen wollten. 

Der Gemwerkfchaftsfuhrmann Henry 
Boudhard, 565 Wood GStr., meld: 
Richter Prindiville unter der Anklage 
des ungebührlichen Betragens borge= 
führt murbe, verlangte, vor Gejchmore- 
nen progeffirt zu werden, mas denn 
auch gefhah mit dem Ergebniß, daß er 
freigefprochen wurde. Bouchard mar 
befchuldigt, an State und Adams Str. 
mit dem von ihm gelentten Zaftwagen 
einem von Kohn Boyle gelentten Ab 
lteferungöwagen der Firma Marihal 
Field & Eo. den Weg verlegt und 
Tchlieglich nahezu einen Aufruhr verur= 
facht zu haben. Anwalt 2. M. Cahn, 
meldher die „Employer’ 3 Teaming 
Aff’n.“ vertrat, hielt eine leidenfchaftli- 
he Anfprade an die Gejchmorenen, 
worauf der Pertheidiger, Anmalt 
Eruife, ihn höhnifch frug, ob er auf die 
Verhängung der Todesftrafe über 
Bouchard verzichten molle. „Der Tod 
dur den Strang ift für Bouchard 
noch viel zu gut, nach Jhrer Anfpracdhe 
zu fchließen,” fagte Eruife. m Ber: 
lauf feiner Anfprache befchuldigte er 
die Polizei, Bouchard mit unnöthiger 
Härte behandelt zu haben. 


— — —— 


Kriegsgerichtliche Strafen. 


Drei Gemeine werden Fort Sheridan aus 
dem Heere ausgeſtoßen, zwei wegen 
Fahnenflucht. 

Ein Kriegsgericht im Fort Sheri⸗ 
dan hat mehrere Sitzungen unter dem 
Vorſitz von Oberſt Duggan abgehal⸗ 
ten, und folgende Urtheile gefällt: 

Gemeiner William O. Barnard, 
ſchuldig, Kleidung verloren zu haben 
und bei der Inſpektion abweſend gewe— 
ſen zu ſein. Wird ſchimpflich entlaſ: 
ſen, ohne Anſpruch auf rückſtändigen 
Lohn, und bekommt drei Monate Ge— 
fängniß, dei fchwerer Arbeit. 

Gemeiner Stephen Burfhart, wegen 
Irunfenheit auf drei Monate zu 
fehwerer Arbeit im Gefängniß verur- 
theilt und zu einem Abzug von $10 
den Monat an feinem Lohn auf die- 
jelbe Zeit. 

Gemeiner George Cooper, Yahnen- 
flucht. Schimpflide Entlaffung, 
Verluft aller Anfprüche auf Yohn, 18 
Monat Gefängniß bei fehmerer Ar— 
beit, doch werden 6 Monate abgerech- 
net wegen langer Haft vor ber Unter- 
fudung. 

Gemeiner Fred. €. Reynolds, Fah- 
nenfludt. Schimpflie Entlaffung, 
Verluft aller Anfprüche mit Lohn, 18 
Monate Gefängniß bei jehmwerer Ar- 
beit, 

— —— — — 


Einer nach dem andern. 


Drei Brüder kommen nacheinander mit den 
Bundesbehörden in Konflikt. 


Vor ungefähr zwei Jahren murbe 
David B. Davis wegen Verlegung des 
Dieomargarine-Gefeges verhaftet, pro- 
zejfirt und zu einem Jahr Zuchthaus 
berurtheilt. Später wurde jein Bruder 
Sacob Davi3 aus gleihem Grunde 
feftgenommen, und die Unterfuhung 
gegen ihn endete mit einer Verurtheis 
lung zu einer Geldftrafe. Jet iſt ge— 
ftern Nachmittag ein dritter Bruder, 
Sames Davis, eingefperrt morben, 
nachdem eine dur den Bundes-Di- 
ftriftsanmwalt Robert Ehild3 angejtell- 
te Nachforfhung ihn als desjelben 
Vergehens verdächtig erfennen ließ. 
James brachte heute vor Kommijlär 
Toote nichts zu feiner Vertheidigung 
por und wurde unter $1000 Bürg- 
Ihaft den Bundes-Großgefhmorenen 
übertoiefen. Er ijt angeklagt, Dleomar= 
garine verfauft zu haben, melche ben 
durch das Gefeg vorgefchriebenen 
Stempel nicht trug. 


ne —— 


Schürzenjäger beſtraft. 


Drei junge Damen, die ihre Namen 
nicht angaben, ſprachen geſtern in der 
Desplaines Str.-Bezirfämache vor un) 
beflagten ji, daß im Union Part ein 
Menſch im Grafe liege und fie im Vor- 
übergehen durch feine Anträge belei- 
digt habe. Detektive Tifchart wurde 
abgefgict, fand den Menfchen und be- 
obachtete ihn eine halbe Stunde lang. 
Während diefer Zeit bemerkte er, daß 
derfelbe mehrere Damen anredete und 
daß diefe entrüftet dapon gingen. Er 
verhaftete den Frechen, melcher jich als 
Sohn Bet, 527 Wafhingtondlpd., her- 
ausftellte und heute Morgen von Rich- 
ter Chott zu $10 und den often ver- 
urtheilt wurde. 


Muß ſich mahnen. 


Stadtſchreiber Anſon iſt bekanntlich 
in ſeinem Zivilverhältniß Inhaber 
einer Billardhalle, und da in dieſer 21 
Billardtiſche ſtehen, ſo muß er dafür 
eine jährliche Lizensgebühr von 8210 
an die Stadt entrichten. Bis jetzt hat 
der Billardhallen-Beſitzer Anſon das 
für das laufende Jahr noch nicht ge— 
than, und ſo wird der Stadiſchreiber 
Anſon denſelben an ſeine Pflicht er— 
innern müſſen. 


Kurz und Neu. 


*Vor ihrer Wohnung, 65 Erie Str., 
verunglückte heute die 45 Jahre alte 
Alexandra Patrowska dadurch, daß ihr 
eine ſchwere Kiſte auf die rechte Hüfte 
fiel. Man ſchaffte die Verunglückte 
na& dem County-Hofpital. 


Wen trift die Schuld? 


— 


Yu der Nähe von Romeo, Jllinois, 
ftießen zwei Züge zufammen. 


Ein Todter, 21 Berlegte, 


Einer der letzteren liegt in hoffnungslofem 
Suftande darnieder. — Der Koroner von 
Will County leitet an Ort und Stelle die 
Unterfuchung. 


Anderthald Meilen nörblih von 
Romeo, SU., jtieß heute ein nörblich 
fahrender Perfonenzug der Atchifon, 
Topefa & Santa Fe-Bahn mit einem 
Urbeitözuge zufammen. Ein Mann 
murbe bei diefem Zufammenftoß ge- 
töbtet, ein anderer ringt mit dem Tode, 
und 20 Perfonen erlitten leichte Verle- 
Bungen. 

Der Todte ift Wm. Kold, Bote der 
Wells Fargo Erpreß Eo.; er wurde im 
Erpreßiwagen zermalmt. 

Lebensgefährlich verlegt wurde Da- 
bid Young, Signalwärter der Bahnge- 
felfchaft; er erlitt fehwere Quetfchun= 
gen und wurde durch heißen Dampf 
berbrüht. Er fand Aufnahme im Sil- 
ver Croß-Hoſpital. 

Der Unfall ereignete ſich gegen Mit— 
tag. Als der Zuſammenſtoß erfolgte, 
barſt der Keſſel der Lokomotive. Der 
Rauchtvagen wurde in einen anderen 
Wagen hineingeſchachtelt; zwei Perſo— 
nenwagen entgleiſten. 

Die Lokomotive des Arbeitszuges 
zog 14 mit Material für den Bau der 
Strecke Lemont-Joliet beladene Wa— 
gen. Eine beträchtliche Strecke weit 
müſſen ſämmtliche Züge daſſelbe Ge— 
leiſe benützen. 

Marſhall E. J. Coen vom Sani— 
fätsbezirk befand ſich etwa anderthalb 
Meilen von der Unfallsſtätte, ſah aber 
den Zuſammenſtoß. Er ſprang ſofort 
in ſein Buggy, fuhr nach Romeo zu— 
rück, beſtellte Aerzte und jagte dann 
nach der Unglücksſtätte. 

Dort angelangt, war er den Verun- 
glücten behilflich, fich auß den Trüm- 
mern herauszuarbeiten. Young jchaff- 
te er in feinem Buagy zum nädjiten 
Straßenbahnmwagen, in dem der Ber 
unglüdte nad) dem Silver Erof-Ho- 
fpital, $oliet, gefchafft wurde. 

Die Mehrzahl der übrigen Verun- 
glüdten fam mit verhältnigmäßig 
leichten DVerlegungen, zumeift nur 
Schtammen und Quetfhungeh, da= 
bon; doch hatten die Verynglüdten un= 
ter dem beigen Dampf, der dem erplo= 
dirten SKeffel der Lokomotive ent— 
ftrömte und in die Perfonenwagen 
drang, arg zu-leiden. 

Die Verunglüdten fanden erjte Hil- 
fe bei in der Nachbarfchaft mohnhaf- 
ten Farmern. Die Mehrzahl begab 
fich, nachdem fie nothhürftig verbunden 
waren, mittel3 Straßenbahn nad 
Lockport oder Joliet. 

Bald nach dem Unfalle traf der Ko— 
toner von Will County ein und leitete 
an Ort und Stelle die Unterfuchung. 

Koldg Leiche wurde nad) einem Be= 
ftattungsgefhäft in Romeo gejchafft. 

Men die Schuld an dem Zufam= 
menftoße trifft, fonnte bisher nicht er= 
mittelt werben. 


Berfteigerung. 


Zolleinnehmer Niron wird morgen 
Vormittag im Zollfpeicher, Ede Sher- 
man und Harrifon Str., eine große 
PBartie von Waaren aller Urt verftei- 
gern laffen, für melde der Einfuhrzoll 
nicht erlegt worden ift. Unter biejen 
MWaaren befindet fi vornehmlich au 
eine bedeutende Menge Thee vog ber= 
[hiedenen Sorten. 


Kurz und Nem. 
ZT i 

* Ungebetene Gäjte brangen geftern 
Abend in die Wohnung ngn U. Lapine, 
Nr. 8422 Superior Str., ftahlen Klei- 
der und Schmudjadhen im MWerthe von 
$150 und entfamen unbehelligt mit 
ihrer Beute. 

* Die Chicago Dod & Canal Eo. 
hat heute im Kreisgericht den Antrag 
geitellt, daß die gefchäftlichen Angele- 
genheiten der im Jahre 1888 mit ei- 
nem Stammfapital von $400,000 ge= 
gründeten Zafe Michigan & Late Su- 
perior Transportation Co. durd) einen 
Maflevermalter abgemidelt merben. 
Die Dod Co. hat eine unbefriedigte 
Forderung von $1061 gegen bie be> 
Hagte Gefellichaft. 


Großer Andrang zur Ausftellung. 


Portland, Oreg., 18. Juli. In ben 
legten zwei Wochen ift, den Berichten 
der Bahngeſellſchaften zufolge, das In— 
tereſſe von Ausflüglern an der Lewis— 
und Glarf-Ausftellung riefig gemadh- 
fen. Sehr viele folder find Tchon hier, 
aber noch viel mehr werben in Ausficht 
geſtellt, mehr, als man erhofft 
hatte! 


— Vorgethan und nachbedacht. — 
Wirth zum Lamm (zum Maler, der 
ihm ein Gaſthofſchild bringt): „Das 
ſoll ein Lamm ſein? Das ſieht aus 
mie em Schwein.” — Maler: „ 
babe Ihnen ja gleich gefagt, Sie Na 
len Ihren Gafthof nicht eher benennen, 
ehe ich nicht da Schild fertig habe.“ 

— ©&o mande Frau ruinirt ihren 
Mann durh ausnehmende Liebens- 
würdigfeit. 





Roman von Margarete Stahr. 


(23. Fortfegung.) 

„Heute Abend, morgen früh, Füm- 
mere Dih nicht darum — es mirb 
Alles glatt und gut gehen, Liebling. 
Mein Freund laht Dir übrigens Jagen, 
dat Du fein Haus als das Deine be- 
trachten fjolft — er will ung aud 
durchaug die Kleine Hochzeitsfeier aus- 
richten. St er nicht qut?” 

„Mir jchwindelt ganz,“ flüfterte 
Grifa, überwältigt von ber frohen 
Wendung ihres Gefchides, „und Du 
wirft dort ganz ficher leben, Geliebter? 
Wir merden nicht verfolgt werben?“ 
fügte fie, wieder ängftli merbend, 
Binzu. 

„Gewik nicht, mein Liebling, e3 tft 
fo weit von hier, und ich habe Dir ja 
Ihon qefagt, daß man mir im Ernit 
gar nicht? anhaben fan.” 

„Auch in einem fo hübfchen Forft- 
haus werben mwir leben?“ fragte fie, 
ihn ermartungspoll anjehend. 

„Wielleicht noch fehöner,“ meinte er 
lachen». 

Sie fagte, daß das, feit fie ihn 
fenne, ihr größter Wunfch gemejen fei, 
verficherte dann aber eifrig, daß fie 
ebenjo gern im den fernen Welten jen- 
jeitS des Dgeans mit ihm gegangen 
wäre, und es thue ihr faft leid, ihm 
das micht bemeifen zu fönnen. 

„sch werk, ich weib, Geliebte,“ fagte 
ei, „dab Du Alles mir zu Liebe thun 
würdeſt! Ach, Erita, Deine Liebe, 
Dein felfenfeites Vertrauen zu mir 
haben mich zu einem anderen Menfchen 
gemeht. Das ift wahre. Liebe, bei 
Gott!“ 

„Liebft Du mi auch?" flülterte fie. 

„Rannit Du fragen? Giehjit Du 
niht die Veränderung an mir? 
Macht's num, dag ich) Dich liebe oder 
Du mich, wer vermag das zu jagen?“ 
So ſprachen fie noch eine Weile fofend 
mit einander. 

Endlich fprang Erifa auf und rief: 
„Die Zeit drängt, Georg, ih muß 
fort. Saa mir nur: warum ift denn 
Dein Freund fo jchnell abgereift?” 

„Wer jagt denn, daß er abgereiit 
fei!“ rief ver Graf. „Nein, wir mer: 
den KRramburg zufammen verlaffen — 
er ift ja bier.“ Dei diefen Worten 


öffnete er die Thür zum Nebenzimmer | 


und mintte MWeilbach, näher zu fom= 
men. 

Erifa erröthete tief, Senaberg aber 
Tagte: „Mein Freund meiß Alles.“ 


Weilbach füate, fich tief verbeugend, | 


rafch hinzu: „Und er nimmt den herz- 
lichten Antheil' an Ihrer Beider 
Glüd, mein gnädiges Fräulein.“ 

Erika faßte ſich jetzt fehnell, fie 
ſtreckte dem fremden Herrn, der ſie voll 
Bewunderung betrachtete, beide Hände 
entgegen, die er kräftig drückte, und 
rief in ihrer zutraulichen, herzgewin— 
nenden Weiſe: „Wie danke ich Ihnen 
für Ihre Güte, Herr Weilbach! Mein 
Verlobter hat mir Alles erzählt. Nicht 
wahr, Sie bringen ihn nun auch ſicher 
heim? Sie ſchützen ihn — ich muß 
ja leider fort — ach, ich bin in Sorge!“ 
Und ihre ſchönen Augen füllten ſich 
mit Thränen. 

„Aengſtigen Sie ſich nicht, das wer— 
den wir ſchon beſorgen,“ ſagte Weil— 
bach, dem Grafen einen Schlag auf die 
Schulter gebend, „das werden wir 
ſchon beſorgen.“ 

„O, wie danke ich Ihnen! Aber nun 
muß ich fort, es iſt die höchſte Zeit; die 
Fürſtin könnte ſich wundern.“ 

Sie warf ſich dem Grafen an die 
Bruſt. Weilbach kehrte ſich gerührt ab 
und ſchaute zum Fenſter hinaus. Ein 
paar Minuten darauf ſah er Erika 


davoneilen. 
* 


* * 


Als ſie ſeinen Augen entſchwunden 
war, dreb.e ſich Weilbach um und ging 
Sensberg entgegen, der ſeine Braut 
hinausgeleitet hatte. Der Graf ſah 
noch ganz verklärt aus, und beide 
Männer drückten einander tief bewegt 
die Hand. 

„Herzig, herzig!“ ſagte Weilbach. 
„Wahrhaftig, mein Lieber, es lohnte 
ſich, zu leiden, um endlich mit ſo einem 
Juwel belohnt zu werden — das ſage 
ich mir zum Troſt.“ 

„Ja, wahrlich!“ erwiderte der Graf, 
und ein Strahl reinſten, höchſten 
Glücks leuchtete aus ſeinen ſchönen 
Augen und drang dem treuen Weilbach 
in's Freundesherz. 

Die Beiden plauderten noch über die 
nächſte Zukunft, als die Wirthſchaf— 
terin vom Schloſſe zurückkam und mel— 
dete, daß der Fürſt die Herren erſt 
gegen Abend empfangen könne, da er 
eben jetzt zur Station reiten wolle, um 
Ihre Durchlaucht, die Frau Fürſtin, 
abfahren zu ſehen. Nichts konnte 
Sensberg im Augenblick lieber ſein, 
denn er ließ gern die durch den Ab— 
ſchied der Geliebten in ſeiner Seele er— 
regte Stimmung noch ausklingen; zu— 
dem gab's noch manches mit dem 
Freund zu reden und für die morgige 
Reiſe vorzubereiten. 

Erſt gegen ſieben Uhr machten ſich 
Beide auf den Weg nach dem Schloſſe. 

Pancſova litt inzwiſchen Höllen— 
qualen der Ungeduld. Häite er nicht 
die alte Roſi unterwegs getroffen und 
von ihr erfahren, daß und warum ihr 
Herr und der fremde Herr erſt gegen 
Abend in's Schloß gehen würden, er 
hätte es kaum ausgehalten. Den gan— 
zen Nachmittag war er in der Gegend 
zwiſchen dem Forſthaus und dem 
Schloß umhergeſtreift, immer darauf 
lauernd, daß etwas Beſonderes paſſi— 
ren werde; aber es blieb Alles ruhig 
wie an jedem anderen Tage. Endlich 
ſah er die Beiden fortgehen in der 
Richtung nach dem Schloß und folgte 
ihnen langſam. Eine teufliſche Scha— 
denfreude erfüllte ſeine ſchwarze Kroa⸗ 
tenſeele, als er die hohen Geſtalten der 
beiden Männer hinter dem Portal des 
Schloſſes verſchwinden ſah, und er 
malte ſich mit gehäſſiger Wolluſt die 
Szene aus, in der da drinnen nun der 
„Herr Müller“ entlarvt werden würde. 

Sicherlich würde man ihn nun auch 
bald rufen, dachte er; aber es verging 
eine halbe Stunde nach der anderen, 
und nichts dergleichen mollte fich er- 
eignen. Eigentlich war es doch wun⸗ 
derbar, meinte er, daß die Sache ſo 


Lente betrachteten fie mit Erftaunen. 
Wurde für unheilbar erklärt. 
| Gelicht jest rein wie 
je zuvor. 


Dankt Gott für Euticure. 


Srau ®. Hadett- bon 400 Ban Buren Str., 
BroofIyn, fagt: „IH Mmünfde meinen Dant 
aussudrüden für die munderbare Heilung, 
welche Euticura an meiner Mutter vollbracht 
bat. Sie hatte ein [hlimmes Gefhmwür, weldes 
die Aerzte al3 ıumbeilbar erflärt hatten. 8 
war eine fhredlide Entitelung, und Leute 
blieben in Berwunderumg ftehen und fdhauten 
tdr nad. Nadidem Teine Hoffnung von Nerzten 
su erwarten tar, fing fie an, euticura-Seife, 
Salbe und Pillen au gebrauden und jegt, Gott 
fei Dant, ift fie bollitändig furirt und ihr Ge- 
fiht ift glatt und Her, wie je zubor.“ 


lange dauerte; warum nicht Furzen 

Prozeh machen mit vem Schurken? Er 
fonnte fih das lange Hinziehen gar 
nicht erklären. Diefer Kriminalbeamte 
war doch wohl nicht recht geichieft, war 
jedenfalls einer von den Schwer— 
fälligen. 

Dann wieder ftellte er fich por, mie 
der Fürft ihn nun in Gegenwart bes 
Berhakten zu deffen Nachfoiger ernen- 
nen würde und mas für eine herrliche 
Zeit jebt für ihn beginnen jollte, da 
drüben in der Oberförfterei — „ob mit 
oder ohne Sabine,“ jchloß er feine 
TIräumereien. „Pah! Was frage ich 
danach!” 

Endlich, endlich — er ftand vielleicht 
zum zehnten Male vorm Schloßportal 
— erfhien der Kammerdiener Paul. 
„Wollte eben zu Xhnen gehen, Herr 

| Bancfova,“ fagte er höflich, aber mit 
| einem Lächeln, das dem Angeredeten 
| durchaus nicht entging. „Durdhlaucht 
mwünjcht Sie zu fprechen. Sie famen 
mir gerabe gelegen.” 

Ignaz athmete auf und ſchickte ſich 
an, dem Diener zu folgen — dur 
mehrere Gänge und Korridore des 
Schloſſes, eine Treppe hinauf und noch 
| eine, denn Durchlaucht ſei oben im 
Ahnenſaal, brummte Paul, während 
ſie ſtiegen und Pancſova das Herz in 
wilder Freude klopfte. 

Jetzt ſtanden Beide vor der großen, 
eichenen, mit ſchmiedeeiſernen Bändern 
verſehenen Thür, die zum Ahnenſaal 
führte. Ignaz glaubte zu ſeinem Be— 
fremden heiteres Sprechen und ſogar 
Gläſerklingen zu vernehmen; aber er 
hatte kaum Zeit, feſtzuſtellen, ob dieſe 
Laute aus dem Saal oder aus einem 
anderen Theil des Schloſſes zu ihm 
drangen, denn der Kammerdiener 
öffnete die Thür und rief hinein: 





„Hier ist er, Durchlaudht,“ und hieß 
ihn dann eintreten. 

Sanaz ftand wie veriteinert da, als 
die Ihür fich Hinter ihm gejchloflen; 
denn inmitten de3 hohen Saale jah 
er den Fürften mit dem Fremden und 
dem verhaßten „Müller“ in größter 
Eintracht an einer Kleinen, aber präd)- 
tig gedeckten Tafel fiten. Champag- 
nerflafchen ftanden in filbernen Kübeln 
bor dem Fürften, der eben jeine Schale 
mit dem perlenden Trant hob, um ein 
Hoh auszubringen. Iamaz glaubte 
faum jeinen Augen zu trauen und 
prallte zurüd; Fürft Stephan aber 
rief: „Nur immer näher, mein Freund 
— fo — fo. — Halt jegt!" donnerte 
er, al3 der feines Erſtaunens noch 
immer nicht Mächtige fi) etwa fünf 
Schritte von ihm befand. „Alfo nicht 
nur jagen fönnen wir und trinfen, 
fondern auch flettern,” fuhr er fort, 
den Förſter durchdringend anſchauend, 
„durch's Fenſter klettern und Doku— 
mente ſtehlen?!“ 

Pancſova wurde kreidebleich; auf 
diefe plötzliche Anklage war er nicht 
vorbereitet. 

Sensberg neigte ſich zum Fürſten 
und flüſterte ihm etwas zu. 

Laſſen Sie nur, lieber Graf,“ ant⸗ 
woriete dieſer, „laſſen Sie mich nur 
machen.“ 

„Alſo geſtehen Sie es nur,“ wandte 
er ſich wieder zu Ignaz, „geſtehen Sie, 
daß Sie in das Haus des Herrn Gra— 
fen Sensberg — wollte ſagen des 
Herrn Oberförſters — in deſſen Ab— 
weſenheit gedrungen find und aus ſei— 
nem Bücherſchrank Briefe entwendet 
haben. Geſtehen Sie, oder es geht 
Ihnen ſchlecht.“ 

Die Worte wurden mit ſo ſchneiden— 
der Schärfe an ihn gerichtet, daß 
Ignaz überzeugt davon war, er ſei, 
als er damals in die Förſterei ein— 
gedrungen, belauſcht worden. Er zit— 
lerte und wußte im Augenblick nichts 
zu ſagen. 

„Ihr ſchuldbewußtes Ausſehen iſt 
mir Antwort genug,“ fuhr der Fürſt 
fort. „Zudem hab' ich hier das Kuvert 
mit der Aufſchrift, die, obgleich ver— 
ſtellt, doch unverkennbar die Ihre iſt, 
wie ich eben jetzt mit Hilfe des Herrn 
Grafen in Erfahrung gebracht habe. 
Alfo* — — 

„sh hatte die beiten Abfichten, 
Durdlaudt,“ begann jet der Kroat, 
indem er fich vor Verlegenheit wand, 
„ich alaubte Ihnen und der Wahrheit 
zu dienen.“ 

„SH münfche nicht, daß man mir 
auf folche Weife dient, mein Beiter; 
ih kann foldde Diener nicht brauchen! 
Der Wahrheit dienen! Schämen Sie 
fi nicht, jo efmas auszufprechen? 
Sie eigennüßiger und boshafter Hund! 
Nein, laffen Sie mi — lieber Graf 
— e3 hat Alles feine Grenzen.“ 

Pancſova fehaute von einem ber 
Herren zum anbern und brebte, in 
ftummer Verwunderung feinen Hut in 
den Hänben. 

„Alfo hören Sie, Pancfjova, ich fann 
folhe Diener nicht brauchen — Sie 
find entlaffen, verftehen Sie? Gie 
haben fih fo ftil und fo fchnell mie 
möglich aus dem GStaube zu machen, 
und mehe Xhnen, wenn Gie zu irgend 
einem Menfchen jemals etwas über ben 
Anhalt jener Briefe verlauten laffen; 
dann werden Sie meine ganze Strenge 
fühlen. Haben Sie mich verjtanden? 
Gehen Sie!” 

Pancfova ftand einen Augenblid da, 
wie wenn er noch etwas jagen mwollte, 
dann drehte er fi um unb ging 
mit fehwantenden Schritten hinaus, 


Wahre Ziebe. Ein enlſlelendes geſchmüt. 


! 
| 
diefer aber ließ ihm faum ausreden. 


vielleicht ala Wittne wieder vermählt. 
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„sch denke, er wird genug haben,“ 
fagte Fürft Stephan, als fich die Thür 
hinter dem Kroaten jchloß. „Reben 
wir nicht weiter von ihm, denn in meis 
nem innerften Herzen grolle ih ihm 
eigentlich nicht allzu jehr. ft Doc 
ba3, was er böfe gemeint, zum Guten 
ausgefchlagen. Sie, lieber Graf, find 
der Welt wiedergewonnen, Sie haben 
ein holdes Weib errungen, Ihnen ge— 
lang der große Wurf“ — bier jchlug 
er MWeilbach auf die Schulter — „eines 
Freundes Freund zu fein, und jchließ- 
lich hat die Büberei auch mir goldene 
Früchte eingetragen. Wohl ift e8 wahr, 
daß Fürftin Ulrike fchwer gelitten hat, 
ala ihr durch diefen Kroaten die 
Wahrheit fo fchonungslos enthüllt 
wurde; aber das Schidjal hat doch 
wunderbar dabei gejpielt — ich erzähle 
oder. fchreibe Ihnen das einmal — ge= 
nug, mir ‘ft ein Hoffnungsftern in ben 
Augen einer fhönen Frau aufgegans 
gen. Stohen Sie an mit mir, auf eine 
fröhliche Zukunft und eine unerjchüt- 
terliche Freundfchaft!” 
„Und Sabine?” fragte der Graf. 


„>, ich habe dafür geforgt, daß fie’ 


fih hier nicht wieder jehen läßt,” er- 
mwiderte Fürft Stephan, in beflen 
freundlichem Geficht ein auffteigender 
Widermille fihtbar wurde. „Mag fie 
nun jeben, mie fie mit ihrem Scidfal 
und ihrem Baron fertig wird. ch 
mag nicht mehr an fie denfen.” 
Paul fam jegt herein und legte Holz 
an das Kaminfeuer, das der Fürft an- 
| zuzünden befohlen hatte; denn es war 
| plöglich in den Bergen falt geworben. 

Die Flamme fchlug hoch auf und warf 

fladernde Lichter auf die Reihe von 

AUhnenbildern, mit denen die Längs- 
| ward bes Gaales gefehmüdt war; fie 
| fpielte in dem Vrofat der ſchweren 
| Vorhänge und hufchte über das blante 
| Getäfel des Fußbedens. 

Weilbach konnte nicht umhin, feine 
Bewunderung über die ftilvolle Pracht 
des alten Raumes auszuſprechen, und 
der Fürſt ſagte: „Jahrhunderte haben 

zuſammengewirkt, um das Ganze her: 

 zuftellen, wie Gie e3 jeßt Tehen. Sch 

; liebe diefen Saal, und wenn ich Sie, 
meine Freunde, hier Plak nehmen 
hieß, fo gefchah es, um Sie befonders 
zu ehren.” 

Die Drei plauderten iz tief im die 
Nacht; endlich nahmen die beiden 
Freunde Abjchied vom Fürften. „Sch 
muß Sie wohl gehen laffen,“ fagte‘ die- 
fer, „obgleich e8 mir fehwer wird, lieber 
Graf. Ic habe Sie vom erften Augen- 
blid an lieb gehabt, und ich Bin }tolz 
barauf, daß mein Snftintt mich fo 
richtig leitete.” 

‚ Sensberg fprach dem edlen Fürften 
in tiefer B:mwezung feinen Dant aus; 


„sh Habe fo viel gewonnen mie ges 
geben,“ jagte er, „nun merbe ich fehr 
bereinfamt fein für diefen Winter; 
denn Alles verläßt mich auf einmal; 
aber auch Yhnen wie der Fürftin rufe 
ich zu: Auf Wiederfehen!” 


(Schluß folgt.) 
—e 
Die „„Ehepatten‘, 


Unmittelbar nad dem Ginzuge der 
Herzogin Zezilie erfolgte im königlichen 
Schloſſe die Vollziehung der ſogenann— 
ten „Ehepakten“. In fürſtlichen Häu— 
ſern iſt es Brauch, daß ein feieruͤcher 
Vertrag zwiſchen den Verlobten kurz 
vor der Heirath unterzeichnet wird, der 
als „Ehepakt“ bezeichnet wird. Dabei 
ſind außer den Beamten des Hausmi— 
niſteriums und dem Brautpaare nur 
deſſen nächſte Verwandte zugegen. Die 
Eheverträge im preußiſchen Königs— 
hauſe beruhen auf einer Art Schablone, 
über die das „B. T.“ folgendes erfährt: 

Gewöhnlich wird in $ 1 ein fürm- 
liches Eheverfprechen ausgetaufcht. &3 
folgt dann die Beitimmung der Mit: 
gift der Prinzeffin, ihres „Heirath-. 
gut3“, deffen Höhe oft fchon im Haus: 
gejege ihrer Familie im voraus be— 
ſtimmt iſt; dasjenige Mecklenburgs be— 
ſagt nur, wenn eine mecklenburgiſche 
Prinzeſſin „ihren eigenen Hausſtand 
gründe“, ſo ſolle „der regierende Herr 
ſo für ſie ſorgen, wie es ihr Stand er— 
fordere.“ Die Ausſtattung an Klei— 
dern, Wäſche, Silber, Schmuck uſw. der 
Prinzeſſin wird im einzelnen feſtgeſetzt. 
Anderſeits verpflichtet ſich der Bräu— 
tigam oder für ihn der König von 
Preußen als Familienoberhaupt, die 
Mitgift hypothekariſch ſicher zu ſtel— 
len und der Prinzeſſin eine beſtimmte 
Rente auszuzahlen. Ganz genau wird 
weiter ausgemacht, wie derHofſtaat der 
Prinzeſſin geſtaltet werden ſoll. Die 
Liſte erſtreckt ſich von der Oberhofmei— 
ſterin herab bis zum letzten Küchen— 
jungen, wobei gewöhnlich der König 
ſich die Wahl der Oberhofmeiſterin, der 
Hofdamen und der Rammerherren vor- 
behält, während die Ernennung des 
eigentlichen Dienſtperſonals dem jun— 
gen Paare überlaſſen bleibt. Weitere 
Paragraphen berückſichtigen die Mög— 
lichkeiten, daß der Prinz vor der Prin- 
zeffin oder die Prinzeffin por bem 
Prinzen jtirbt, oder daß ihre Ehe fin- 
berlos bleibt und die Prinzeffin . fi 


Seder Gemahlin eines preußifchen 
Prinzen wird in den Ehepaften ein 
„Witthum”, das heißt ein feftes Jah— 
reseintommen, falls fie ihren Gatten 
überleben follte, und eins der königli— 
chen Schlöffer ald MWittwenfig zuge: 
fichert. Der Schluß diefer Eheverträge 
pflegt mörtlich zu lauten: „Schulden 
follen und mollen der Prinz und die 
Prinzeffin nicht fontrapiren.... .“ Es 
ift feitgefeßt, daß, fall dennoh ein 
Theil von den beiven hohenBermählten 
por oder während ber Ehe etwa 
Schulden machen jollte, der andere 
Theil dafür nicht einzuftehen bat, jon- 
dern „ganz frei feyn fol“. 


— Eine merfmwürbige Uhr. — Dot: 
tor: „Mir foheint aber, Sepperl, e 
Uhr geht nicht gut.” — Bauer: „D! 
fie geht fogar vorzüglich, Herr Doktor; 
aber Niemand, außer mir, verfteht 
drauf. Wenn nämlich die Zeiger a 
XII ftehen, und fie fehlägt IH, fo 
meiß ich ganz genau, e3 fehlen zwanzig 
Minuten auf VIIL” 


barrels —and more—of Schlitz beer are sold 


annually. Our agencies dot the whole earth. 


The reason is purity. More and more people 


every year are demanding it. 


Won’t you see how much better it is than poor 
beer — how _dif- 


ferent the after- 


Ask for the B Bottling. 
sk for rewery nn 


‚See that the cork or crown is 
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„Liebesgeſchichten“.... 
Von Julius Killer. 


Von duftenden, blühenden Blumen 
umrankt iſt das Fenſter ihres kleinen 
Hofſtübchens ... Und zwiſchen den 
Blumen und Blüthen hindurch ſchim— 
mert ihr blondes Haar im Sonnen— 
ſchein, und hin und wieder huſcht aus 
den tiefblauen Augen ein jehnfüchiiger, 
ſchwärmeriſcher, träumender Blick hin— 
auf zum blauen Sommerhimmel ... 

Meiſt ſitzt ſie an ihrem Lieblings— 
platz bei emſiger Arbeit, die kleine ver— 
waiſte Näherin. Wenn aber das Pen— 
ſum beendet, die Feierſtunde geſchla— 
gen oder ſie ſich eine kleine Ruhepauſe 
abringt, dann nehmen ihre ſchlanken 
Hände flugs ein Buch zur Hand, und 
all ihre Empfindungen vertiefen ſich in 
die Phantaſien, mit denen der Dichter 
ihre Sinne einſpinnt, zu ſüßer Träu— 
merei. 

Die Bücher bedeuten für die kleine 
Marie die Welt, und was ſie darin 
lieſt von Liebesglück und -leid, das 
glaubt ſie mit zu erleben, mit zu genie— 
ben und mit zu leiden. Und wer in 
Gefichtern zu lefen verfteht, der erkennt 
gar bald aus dem Ausdrud in diefem 
hübfchen, ernten blaffen Antlig, mit 
meld Hingebungspollem Eifer, mit 
melch reiner Gläubigfeii dieje3 arme 
bermachlene Mädchen fich den Eindrü- 
en hingiebt, die ihr au den Büchern 
in reicher Fülle zuftrömen. a, fie ift 
berwachfen ‚die arme Kleine, und bie 
Erfenntniß, daß fie in Wahrheit dem 
Slüde der Liebe entjagen müfle, daß 
das Gefchid fie verdammt habe, hinter 
den anderen gut gemachfenen und 
glüclicheren Genoffinnen zurüdzufte- 
ben, hat fie zur ITräumerin gemadt.... 
Nun fuht und findet fie dag erträumte 
Glüd in den Büchern, und all die Jchö- 
nen und erbaulichen Dinge, die da bon 
wahrer Liebe erzählt, all die traurigen 
Lieder, die da von fehnödem Verrat‘) 
und gebrogenen Herzen geſungen wer— 
den — fie erlebt fie mit, fie lacht und 
meint mit den Helden und Heldinnen 
der Dichter, fie fühlt mit ihnen und 
findet in Diefer erdichteten Welt 
Troft und Erfaß für das eiger: Un— 
glüd.... Denn die tleine Mari: ift ein 
gar bejcheidenss Wefen.... Sie benft 
nicht an ihr hübfches blaffes Geficht 
mit feinen ftillen Reizen, nicht an die 
Treuherzigkeit und die ſympathiſche 
Wärme, die aus ihren großen, tief— 
blauen Augen ſpricht, nicht an das 
herrliche Blond des weichen Haares, 
das in reicher Fülle ihr Köpfchen um— 
kränzt — — ſie denkt nur an ihren 
körperlichen Fehler und meint: Welch 
ein Mann wird eine Verwachſene 
wahrhaft lieben, lieben, ſo wie ſie es 
verlangt, und zum Weib begehren aus 
reiner Herzensneigung?! 

Und ſo flüchtete ſie mit all ihrem 
Sehnen und Wünſchen zu den Bü— 
chern, zu den „Liebesgeſchichten“, die 
erfindungsreiche Dichter vertrauensſe— 
ligen Menjchen erzäblen.... 

Sr der Leihbibliothet nebenan ft 
die Heine Marie Stammgaf. Bon 
bort bezieht fie ihre Lektüre, und bie 
Tochter der Befiterin, jelbit ei: jehr 
belefeneg3 Mädchen, empfiehlt ihr alle- 
mal die Bücher, in bener: recht viel von 
Kiebe vorfommt und die befonders ge- 
eignet find, auf da8 Gemüth der ver- 
machfenen fleinen Näherin wohlthuend 
einzumirfen.... Er 

An einem heißen Sommertage tritt 
Marie wiederum zur befannten Stun=- 
de in den ihr jo vertrauten Raum, 
zwei ftattlihe Romanbände, jauber 
und jorgfältig eingemwidelt, in den Klei- 
nen, fleißigen Hänben.... Aber fat er- 
ſchroden bleibt fie dicht bei ber Thür 
ftehen ... . Fräulein Manz ift nicht ba 
.„zraulein Manz, bie jhon jo gut 
mit ihren Wünſchen Beſcheid wußie. 

An ihrer Stelle fteht ein Mann bin- 
ter dem Ladentifch, ein ziemlich kleiner 
junger Herr mit einem blaffen, aber 


freundlichen und Elugen Geftcht.... Un= 


millfürlich macht Marie eine Bewe⸗ 
quna, als wolle fie das Gefhäft wieber 
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berlaffen.... Wa3 mei denn der fıem- 
de Menſch von ihrem literarifchen Ge— 
Ihmad, und mie fol fie es ihm flar 
macden? Doch da tönt eine freundliche 
Stimme an ihr Ohr: 

„Aber bitte, mein Fräulein, momit 
fann ich dienen?“ 

Der junge Mann fommt dabei hin 
ter dem Labdentifeh Herbor, und fie 
fieht, wie er fich beim Gehen ein wenig 
aufftütt und den linten Fuß nachzieht 
„Sie bleibt ftehen.... der arme Men 
hinkt wohl? 

„Entſchuldigen Sie, 
ſagt ſie leiſe, „Fräulein Manz 
wohl nicht hier?“ 

„Fräulein Manz macht eine Som— 
merreiſe... Aber vielleicht kommt ſie 
auch gar nicht ins Geſchäft zurück.“ 

„Ach, wie ſchade!“ ruft Marie un— 
willkürlich. „Sie wußte ſo gut Be— 
ſcheid.“ 

„O was das betrifft, mein Fräu— 
lein, ich kenne mich auch gut aus.. ich 
will mich hier nur erſt ein bischen 
orientiren und werde dann das Ge— 
ſchäft käuflich erwerben.“. ich rechne 
natürlich dabei auf die Stammkund— 
ſchaft und hoffe, daß auch Sie mir 
treu bleiben ... Fräulein Manz hat 
mir ſchon geſagt, daß Sie eine unſerer 
beſten Kundinnen ſind.“ 

„Bitte — vielleicht wollen Sie dann 
ſo gut ſein und mir dieſe Bücher um— 
tauſchen.“ 

Sie iſt merkwürdig verlegen gewor— 
den, die kleine Marie, als ſie bei dieſen 
Worten dem jungen Manne die Hand 
mit den Büchern entgegenſtreckt, und 
ihr blaſſes Geſichtchen ſcheint plötzlich 
feuerroth. 

Er nimmt ihre Bücher und muſtert 
ſie. 

„Bitte — wollen Sie mir nicht ſa— 
gen, was Sie dafür wünſchen?“ 

„Das weiß ich nicht .. mas rt 
Hübſches, wenn ich bitten darf.“ 

m Wo recht viel von Liebe drin 
vorfommt, nicht wahr?“ 

„Ach ja, wenn ich bitten darf.“ 

„Sie lefen gern — Liebesgefchich- 
ten?“ 

„yür mein Leben gern!” 

„Wollen Sie nicht ein bischen Plaß 
nehmen?“ 

„Dante vielmala.” 

Er jtellt fich neben je an ben La 
dentiſch. Ein ſchalkhaftes, warmes Lä— 
cheln umſpielt ſeine Lippen. 

„Sollen es vornehme Leute ſein, 
Fürſten, Grafen, Barone, oder — 
wünſchen Sie was aus dem Volke? 

„Ganz wie Sie mollen... Das ift 
do auch egal.... Mir gefällt Alles, 
wenn es jchön ift — das heißt, ich 
meine — etimad Dummes möcht’ ich 
nicht lefen und auch nicht3 Schlechtes. 
Nur fo recht aus dem Leben... jo mie 
e3 wirklich ift.... ch weiß nicht, wie 
mich auäbrüden fol" — 

„Aber ich weiß, mas Sie meinen... 
Sie wollen bei Xhren Büchern vom 
Reben träumen.“ 

Sie nidt nur ftil, ohne ihn anzu= 
fehen. 
„Und glauben Sie denn Alles, m..3 
Sie leſen?“ 

„O nein.. Aber wenn ich's nicht 
mehr glauben kann, dann klappe ich 
mein Buch zu und bringe e3 wieder“... 

„Recht fo.... E3 follte mich freuen, 
wenn Sie das reht oft hun... Ich 
meine nicht de& Verbienfted wegen... 
Ym Gegentheil ... .. Ungelefene Bücher 
werben nicht berechnet.“ 

„Sie fcherzen, mein Herr.” 

„Durdhaus nit... Sch will nur 
nicht daraus Wortheil ziehen, wenn ich 
Sie falfch bediene. Ych möchte, taß 
Sie wirklich einen Genuß von ber Lef- 
türe haben... Wollen Sie nicht mal 
ein Buch lefen, aus dem Sie etwas 
lernen können?“ 

„Wie meinen Sie bag?“ 

„Na — ich meine, fo ein Buch, das 
irgend einen Yrrihum aufffärt, das ir- 
gend welche trügerifhen Borftellungen 
in einem borurtheilvollen Kopf ober 
einem — — berbitterten, Mäbchenher- 
zen zerftört — das nicht nur unter 


mein Herr, 
ift 


effects? 


Phone Monroe 378 


Jos. Schlitz Brewing Co, 
Ohio and Union Sts., Chicago 


ıe Deer — 
de Milwaukee famous. 


hält, das erhebt und uns neues, ftär!:- 
res Zutrauen zu den Menfch:.ı faffen 
läßt. — Wollen Sie niht mal eine 
Liebesgefchichte lefen, die von einert 
jungen Mädchen handelt, das fich ein- 
bildet, Niemand könne es liebgewin- 
nen, Niemand fünne Herz und Hand 
bon ihm begehrten, und von einem jun- 
gen Mann, der — na, der au ſo 
ähnliche Gedanken hatte, weil er nicht 


recht gut auf den Füßen ift. — Sch | 


babe fol ein Buch am Lager — ein 
fehr lehrreiches Buch. — Darf ich e8 
Shnen mal geben, Fräulein Marie?“ 
„Sie miflen, wie ich heiße?“ 
„Hräulein Manz hat e& mir gejagt, 
das heißt — ich habe fie danach ge- 
fragt... ch mohne nämlich dort ge= 
genüber und fah fie oft hier hereinge- 
ben.... Und al3 ich nun dran dachte, 
mich zu etabliren, und dies fleine, aber 
fihere Gefchäft für meine befcheidenen 
Mittel in Ausfiht nahm, na, da er= 
fundigte ich mich ein bischen nad) un 


ſerer Stammkundſchaft ... Sie neh: 


men mir doch das nicht übel!“ 

„O, bitte ſehr.“ 

„Alſo darf ich Ihnen das Buch von 
den beiden entſagenden Menſchen ge— 
ben?“ 

„Ad ja... Bitte Schön... Aber — 
ich werde wohl nicht dran glauben.” 

„Woran? ,... Daß die Beiden fi 
lieben und heirathen” .... 

Sie ftand haftig auf. 

„Entfehuldigen Sie, mein Herr... 
Sch habe heute mirflih feine Zeit 
mehr ... Die Arbeit wartet.” 

„Rur einen Moment... ch Hole 
Sihnen das Buch“... 

Gleih darauf drüdte er es in ihre 
Sand, und fie fpürte wohl, daß er ih- 
ren zierlichen Fingern dabei ein wenig 
zu nahe fam. Und da ftürmte fie dann 
mit ihrem Schaß fajt flüchtend davon 
und vergaß fogar zu zahlen... 

Bon diefem Tage an murbe die 
Heine Marie eine noch beffere Kundin, 
erledigte ihre Bücher mit üserrafchen- 
dee Eile und brachte merfmwürdig viele 
ber Gefchichten zurüd, „teil fie nicht 
daren glauben könne”. Und jedesmal 
entipann fi dann ein längerer Dis- 
put darüber zmwifchen dem zufünftigen 
Geihäftsinhaber und feiner beiten 
Kundin... 

&p famen denn jehließlich auch die 
Stunden heran, da die fleine Marie 
troß ihrer trübfeligen Zweifel Die Ce- 
fchichte einer Liebe — erlebte, und end- 
lich die Tage, da fie felbft die chönften 
Liebesgefchihten gegen entjprechende 
Gebühren — verlieh. 


—+— 
Das Gewidt des Geruchs. 


Bon den feltfamen Vorgängen, die 
fi bei der Abgabe der Radium- 
ftrahlen vollziehen, hat man fich jehr 
mannigfaltige Borjtellungen gebildet, 
und gerade daraus läßt Jich fchon der 
Schluß ziehen, daß die richtige Lö- 
fung noch nicht gefunden ift. Am ehe- 
jten fann man fich zu ber VBermuthung 
befennen, daß die Ausftrahlungen aus 
dem Radium ähnlich vor fich gehen 
wie die Ausfendung de Geruchs von 
einer Blüthe oder einem andern natür- 
lichen oder fünftlihen Riechftoff. Se- 
ber, der überhaupt auch über bie täg- 
lichen Erjcheinungen in feiner limge- 
bung nachdenkt, wird ſich ſchon gejagt 
haben, daß in der Wahrnehmung ei- 
nes Gerudhs auf größere Entfernung 
bon dem ausjendenden Gegenitand ein 
feltfames Geheimniß liegt. Auch von 
ber Rofe, die por uns, vielleicht in der 
Entfernung bon einem Meter, auf dem 
Tiich Steht und deren Duft wir beut- 
lich fpüren, muß eine Art von Straß- 
Ien oder Wellen ausgehen, die aber 
thatfählih noch niemals beobachtet 
worden find. Auch darin gleichen fich 
bie beiden Phänomene, daß weder das 
Radium noch die Roje dur die Ab- 
gabe von Strahlen anGemwicht verliert. 
Die Rofe ift allerdings ein leider recht 
vergängliches Ding, aber man braucht 
ja nur einen andern Riechftoff zu 
men, 3. B. Yoboform und fönnte 
ihm beliebig lange Erperimente anftel- 


mi 


| Ten. Bisher war aber noch nie ber 
; Beweis erbracht worden, daß eine be> 
; ftimmte Menge von Kodoform durch 
: bie Abgabe de3, mie jeder weiß, äußerft 
| Durchdringenden Geruh3 leichter ge- 
| worden wäre. &3 bleibt doch aber bie 
; am ehejten glaubliche Annahme, die 
| Rabiumftrahlen wie die Ausftrahlung 
des Geruchs entſtehe dadurch, daß 
winzige, für das Auge auch bei ſtärk— 
ſter Bewaffnung nicht wahrnehmbare 
Maſſentheilchen von dem Körper aus⸗ 
geſchleudert werden. 
| Unter diefer Borausfegung berech- 
| nete Becquerel fhon vor Jahren wirt- 
ih, daß ein Stüd Radium durch die 
; Strahlen in einer Million Xahren ein 
; Milliigramm Gemicht einbüßen würde, 
: Seht hat der Altmeifter der franzöfi- 
: Ten EChemiter, Profeſſor Berthelot, 
‚in einer Mittheilung an die PBarifer 
ı Alademie der Wiffenfchaften auch die 
| gegenjäßlichen Unterfugjungen ausge: 
| führt, nämlich Meffungen des Ge- 
michtäverluftes, den Riechitoffe durch 
Abgabe ihres eigenthHümlichen Geruchs 
erleiden. Er hat feitgeftellt, daß, ein 
Gramm Yodoform in einer Stunde _ 
ein Millionftel feines Gewichts ver— 
| Tiert. In einem Jahr würde der Stoff 
dann 8760 mal mehr, aber doch nur 
wenig mehr al3 den hundertften Theil 
eines Milligramms abgeben. Es 
würde danach mehr ala 114 Jahre 
dauern, bis ein einziges Milligramm 
Ssodoforwi in „Riechftrahlen“ aufge- 
braucht worden wäre. Dies Ergebnif 
wird jeden in Erftaunen feßen, denn 
| man fann e8 faum faffen, daß eine fo 
ftarfe Wirfung wie der penetrante Ge- 
ruch des odoforms mit einem fo ge- 
ringen Aufwand von Maffe follte un- 
terhalten werden fünnen. Irobdem ift 
ı das „soboform noch nicht das eindrüd- 
‚ lichfte Beifpiel diefer Art, denn Ber- 
thelot gibt an, daß e3 von Mofchus 
noch weit übertroffen wird, indem zum 
Aufgehen eines Milligramms dieſes 
Stoffs für Riehzmede fogac faft 100,- 
000 Jahre nöthig fein follen. 
— — —— 
Der geplagte Gaſtwirth. 


Eine Sammelwuth für Straßen- 
bahnbillets ift unter den Chemniter 
Kindern ausgebrodhen. Ein dur 
feine originellen $deen befannter Gaft- 
wirth äußerte gelegentlich, es fei jchade 
um die meggeworfenen Yahrjcheine, 
und jofort dichtete ihm Frau Fama 
an, er wolle feine Lofalitäten mit 
Straßenbahnbillet3 tapeziren und zah- 
le für dad Taufend 1 Mark. Infol— 
gebeffen werden die Straßenbahnhal- 
teftellen von ganzen Schaaren Hleiner 
Sammler umlagert, die um ein meg- 
germorfenes Billet wahre Ringfämpfe 
beranjtalten. Und nun kommen täg- 
lich gegen 20 fleine Kerle zu dem Wirth 
und bieten ihm Straßenbahnbillets 
zum Kaufe an; ber. aber jchidt fie 
wieder mo anders hin, furzum, e3 Hat 
fih ein fürmliches Haufirfyftem ber- 
ausgebildet. Bejonders zu leiden hat 
hierunter- ein Schloffermeifter, ber 
allemal einen Zobfuchtsanfall bes - 
fommt, wenn fo ein Bengel- Flingelt 
und Straßenbahnbillet3 anbietet, und 
dem diefe infolgedefien erft reht auf 
den Hal3 gehegt werben. 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington Str 
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Aeteſert nor bes ““Associsied Prosa’) 
SZaland, 
Angeblihes Schlangenabentener, 


Lapeer, Mich., 18. Juli. Es wird 
gemeldet, dab rau M»E. Ridert 
bon bier eine große Wafferfchlange im 
Long Lake erfchoffen habe. Während 
fie in einem Boot ruderte—fo heißt e3 
des Näheren—fiel ihr ein blauer Ge- 
genjtand auf, und fie entbedte zu ih» 
rer Beitürzung, daß fie eg mit einer 
gewaltigen Schlange von der Gattung 
„Blue Rucer“ zu thun hatte. Die 
Schlange griff das Boot an und rin» 
aelte fich theilmeife in dasjelbe hinein, 
Glüclichermeife hatte Yrau Ridert 
eine Kleine Flinte bei fi, und mit 
diefer erfchoß fie das Bieſt.. Letztere 
war 15 Fuß lang und maß im Um- 
fang 161% Zoll. 

Zener Straßenbahnſtreit. | 


Bay City, Mich., 18. Juli. Frl. | 
Lizzie Birnen, ein Dienftmäbchen,mur- 
de fchulbig befunden, einen gerichtlichen | 
Einhaltsbefehl übertreten zu haben, in= 
dem fie zwei Damen, melde in Stra- 
Benbahnmagen fuhren — deren W.o- 
torleute ſtreiken — „Scabs“ zurief. 

Frl Grace Sheldon, meldhe ein- 
dringlich PVerfonen zur Benußurg der 
Strahenbahnmagen aufforberte, wurde | 
gefhofien und erhielt eine —— 
Wunde an der Stirne. | 

Das verhängniipofle Tau. | 


Lexington, Ky., 18. Juli. Der | 


| 
Dampfer „Shamrod“ rannte, als er | 
eine Partie von 50 Ausflüglern ben | 
Kentucky Fluß hinauf bef.rderte, drei | 
Meilen von Valley Viem gegen ein | 
mächtige® Tau, das von einem Holz- 
floß ausgefpannt war. Frl. Nancy 
R. Garpenter wurde in das Waffer ge: | 
riffen und ertranf. George W. Huichin= 
fon wurte tödtlich, und noch fünf An- 
dere wurden jchlimm verleßt. 

Prämien auf Infettentödtung. 

New York, 18. Juli. Die „City 
Shade Tree Commiffion“ in Newart, 
N. %., hat, um die Schattenbäume von 
Raupen und anderen Ünfelten zu be= 
freien, melche diefes Jahr ſehr zahl— 
reich auftreten, eine Prämie von 10 
Gent3 per Duart getödteter njelten 
ausgeſetzt. Den Inſektenjägern iſt es 
geſtatiet, unter Aufſicht der Kommiſ— 
ſäre die Bäume zu erklettern. 

7 Opfer eines Hotelbrandes. 

St. Paul, 18. Juli. Zu Wabaſha, 
Minn., brannte das „Depot Hotel,“ 
und, ſoweit bekannt, kamen 7 Per— 
ſonen dabei um, darunter auch die 
Eigenthümerin des Hotels, Frau A. 
Hoffman, und ihr kleines Kind. 

Das Feuer wurde durch die Eplo— 
ſion eines Gasbehälters verurſacht, 
welcher für die Beleuchtungsanlage 
des Hotels verwendet wurde. 

Bekommen 40 Prozent. 

Manila, 18. Juli. Die Einleger 
der „American Bank“, welche am 18. 
Mai auf Fefehl des Gouverneurs 
Wright geſchloſſen wurde, werden 40 
Prozent ihrer Anſprüche herausbe— 
kommen. 

Vier Schuttplätze brennen. 


New York, 18. Juli. In den vier 
Schuttplätzen des Straßenreinigungs— 
departements auf Rikers Island iſt 
eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Die— 
ſelbe glimmte ſchon ſeit verſchiedenen 
Tagen, ehe ſie bemerkt wurde, und 
man fürchtei, es werden mehrere Mo— 
nate vergehen, bis ſie vollſtändig ge— 
löſcht werden kann. Beſonderen Scha— 
den kann ſie indeß, wegen der Lage des 
Schauplatzes, nicht anrichten. Man 
glaubt, daß ſie durch Selbſtentzün— 
dung entſtanden iſt. 


darf landen, Inſaſſen 
nicht. 
New NYork, 18. Juli. Der britiſche | 
Dampfer „ndrani,” der, mie gemelbet, | 
in Quarantäne zurüdaehalten wurde, | 
da man Beulenpeit unter der Bejaßs | 
ung arqmöhnte, durfte heute sach fei- | 
nem Dod dahier fahren. Aber die Bes | 
ſatzung, aus 48 Chineſen und Laskars 


Danıpfer 


beitehend, murde rad) Hoffmans 
Island zu weiterer Beobachtung ges 
bracht. 


— —ñ — 


Aun2lazd. 


Kellner Meyer frei. 

Ende des jüngſten Ruhſtrat-Prozeſſes. 
$selddienitordnung auf Grund von C | 
*abrungen öftlichen Krieges. | 
Strefe für eimen Keutiant gemildert. — | 
Kirbe ftürzt ein. | 

der „NR. D Staat3zeitung“ ) | 


| 
| 


des 


Stezisltabeidepeiche 


Serlin, 18. Juli. 


Mie das „Bei: ! 


liner Tageblatt“ meldet, Hat bei Wiefel | nn 


in der Nheinpreninz eine größere | 
Telodienitübung zur Erprobung einer | 
neuen Felddienitordnung ftattgefunden, | 
Diefe Zelddienjtorbnung hat der Kaifer | 
elber nach den Erfahrungen des oft= | 
aliatifhen Krieges entiworfen. Um das 

militärifche Gebeimnif vor der aroßen 

Deffentlichkeit jtreng zu hüten, war | 
bon einem größeren Truppenaufgebot | 
für diefe Uebung amar abgejehen, 

aber es waren fämmtliche Oberjten und 

Generale des, unter dem Befehl des 

Öeneral3 der Kavalleriı Freiherrn db. 

Bilfing ftehenden 7. Armeeforps zu 

berjelben befohlen worden. 

Großes Auffehen erregt der Aus— 
gang des letzten Ruhſtrat-Prozeſſes, 
der, auf Meineid TautendenAntlage ge= 
gen den Kellner Meyer aus Oldenburg, 
melde vor dem Gchmurgeriht in 
Büdeburg verhandelt wurde, weil bie 
Mitglieder des Didenburger Landge— 
richt felbit als Zeugen vorgeladen ı.as 
ren. Nach vielen aufregenden Vorfäl- 
len murde Meyer von ber An:lage 
freigefprodden, im erften Prozek bes 
oldenburgiſchen Juſtizminiſters Ruh—⸗ 
ſtrat gegen den dortigen Redakteur 
Biermann wegen Verleumdung mit 
der, eidlich abgegebenen Behauptung, 
daß er noch im Jahre 1900 den Juſi⸗⸗ 


Telegcaphiſche Depeſchen. 


Auch in der jetzigen Verhandlung 


hielt der Kellner Meyer dieſe Behaup⸗ 


tung, die vom Juſtizminiſter Ruhſtrat 
in der entſchiedenſten Weiſe beſtritten 


| wurde, aufrecht, und die Gejchworenen 


vermochten aus dem vorgebraihten Be- 
meißmaterial die Heberzeugung ton ber 
Schuld des Angeklagten nicht zu ge= 
mwinnen. Arg fompromittirt wird ber 
Minifter Rubitrat durch diefen jenfa- 
tionellen Ausgang des Prozefjes gegen 
Meyer; denn hauptlächlich hatte bie 
Ihatfache, daß feine Ausfagen in Rub- 
ftrat3 Verleumbungsprozeh gegen den 
Redakteur Biermann feinen Glauben 
fanden, des Lebteren Verurtheilung 
zur Yolge gehabt. 

Die Bemeisaufnahme in dem, :. 
Dortmund ftattfindenden Prozeh des 
Dberften a. D. Hüger, des früheren 
Kommandeur des 1. mürttembergi- 
Tchen Feldartillerie-Regiment3 König 


Karl Nr. 13 in Ulm und fpäteren Bas ! 
de-Direftors in Königsborn bei Unna | 


i. W., gegen den vom preußifchen und 
mwürttembergifhen SKriegäminijteriu.n 


Strafantrag megen Beleidigung der . 


Militärverwaltung geftellt wordren iit, 


hat gegen Ende eine für den Angeflag= | 


ten jehr ungünstige Wendung genom= 
men. Vorläufig find die VBerhandlun- 
gen vertagt worden, da der Angeklagte 
erklärte, infolge der großen Aufregun= 
gen nicht mehr vernehmungsfähig zu 
fein. 


dershauſen des Fürſtenthums Schwarz— 
burg-Sondershauſen prangte in Gala— 
ſchmuck zu Ehren des ſilbernen Regie— 
rungsjubiläums des Fürſten Karl 
Günther. 

Der, nach Berlin berufenen nächſt— 
jährigen Konferenz von Vertretern der 
Mächte, welche an der Berner Literar— 
Konvention vom 9. September 1886 
zum Schutze von Werken der Literatur 
und Kunſt betheiligt ſind, wird vor— 
ausſichtlich eine große Fülle ſehr wich— 
tigen Materials vorgelegt werden. 
Auf Anregung des Handelsminiſters 
Möller hat die Berliner Handelskam— 
mer beſchloſſen, ſchon jetzt die Inter— 
eſſenten um Einſendung ihrer Gut— 
achten und Wünſche zu erſuchen. 

Wie aus Wismar gemeldet wird, hat 
das Oberkriegsgericht in Altona die, 
auf 30 Monate Gefängniß und Dienſt— 
entlaſſung lautende Strafe gegen den 
Leutnant und Bataillonsadjutanten 
Leyde vom Großherzoglich Mecklen— 
burgiſchen Füſilier-Kegiment Nr. 90 
in Wismar wegen Erſchießung ſeiner 
Geliebten in einfache Feſtungshaft von 
30 Monaten umgewandelt. Leutnant 
Leyde hatte vor ſeiner Geliebten, der 
Tochter eines Kaſernenarbeiters, auf 
ſeinem Zimmer mit einem Revolver ſo 
unvorſichtig hantirt, daß dieſer ſich 
entlud, und das Mädchen auf der 
Stelle getödtet wurde. Zu der erſten 
Strafe mar er am 8. v. Mts. vom 
Kriegsgeriht in Wismar verurtheilt 
worden. 


Bon einem fehweren Unglüd it die 


Kreisitadt Del in Schlefien heim= 
gefucht worden. Dort wird zur Zeit 
eine der ältejten Kirchen der Stadt 
einem Umbau unterworfen, und aus 
einer, bisher noch nicht feitgeftellten 


Urfache ift der Giebel des alten Baus | 


merf3 eingejtürzt. Die fallenden Stein- 


majjen durchſchlugen das Dach der | 
Kirche und zertrümmerten die foftbare | 


DOrgel und Kanzel. Glücdlicherweife 
wurde Niemand verlebt. 


Das ichmere Unglüd in dem Thyf- 
jen’fchen Blehiwalzwert zu Mühlheim 
im Regierungsbezirf Koblenz, wo in- 
folge Ausftrömens von Waflergafen 
der Oberingenieur Hannefen und vier 
Arbeiter erjtickt find, hat mehr Opfer 
gefordert. Bon den Arbeitern, welche 
die giftigen Gafe eingeathmet haben, 
ind zwei meitere geftorben, und ber 
Yuftand von vieren ift hoffnungslos. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New, Vorl: Großer Kurfürſt von Bremen: 
Kroonland, von Antwerpen; Giulia, von Trieſt, 
Neapel und Ralermo. 

Montreal: Dominion von Liverpool. 

pen: Finland bon New Vorf. 

zen: United States don New Port. 
Ä ——— von Kanada; Southwartk 
N ; 
y ı bon New Porf. 
b von San Franzislo u J. w. 

: 2silbelm II. don New Vor. 
Prin Irene, von New Vort 
Neapel md Senna; Madonna, don em 
nad deavpel. 


bu 
Glasg 
Londen: 
Bremen: 

Gibraltar: 
nad 
Vort Maxrſeille und Neapel 
Queenstown: Caronia, von Vork nach Liverpool. 

Abgegangen. 

New VPork: Friedrich der Große nach Bremen; 
Prinz Adalbert nach Italien. 

Genua: Canopic nach vBoſton. 


XI — 


Inland. 
— In New Nork ſtreiken in 
furchtbaren Hitze Eiswagenfahrer! 
— In Louisville brannte der 
Union-Bahnhof nieder; Verluſt 8350, 


der 


— Soweit bekannt, ſind geſtern 31 
Perſonen in verſchiedenen Theilen des 
Landes beim Baden oder Bootfahren 
ertrunken. 

— Sechs Bettler, die einen „Truſt“ 
bildeten und Häuſerbeſitzer und Bank— 
konto-Inhaber ſind, wurden in New 
VYork verhaftet. 

— Unter den organiſirten Bau— 
ſchreinern in Cleveland wird über die 
Frage eines allgemeinen Streiks abge— 
ſtimmt. 


— Jackſon Smith von Texas, frü— 
her Generalpaſſagieragent der Natio— 
nalbahn von Merito, ift zum Afftften- 
ten des DOberingenteurs Steven? vom 
Panamalanal ernannt. 


Scyhledte Zähne 
Kommen vom Mangel an Kauen 


Sahnärzte empfehlen 


Grape-Nuts 


minifter Rubitrat im Oldenburger Ka= | 


fino babe Hazard fpielen jeb:.., einen 
Meineid gejchworen zu haben. 


Die wiffenfchaftliche Speife. 


— — — 


Der Montana’er. Bunbdesfenator 5% nn 


Die Haupt- und Refivenzitabt Son 


Clark, der in Nem York imegen Ge- 
hirn⸗Abſzeſſes operirk wurde, iſt an⸗ 
ſcheinend außer Gefahr. 

— Die 17jährige Bertha Groß. in 
Nerv York ftarb nach dem Genuß von 
Eisrahm an Ptomainvergiftung unter 
großen Schmerzen. 


— Die Befagung des britifchen 


Dampfers „Indrani”, 48 Mann, wird 
bor New Hort als pejtverbächtig feit- 
gehalten. 

— Charles D. Graham und Win. 
J. Glover durchſchwammen erfolgreich 
die tiefer gelegenen Stromſchnellen des 


| 
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In deutſchländiſchen Zeitungen war 
unlängſt zu leſen, daß drüben, Stati⸗ 
ſtiken zufolge, die Blitzgefähr ſtetig im 
Zunehmen begriffen ſei. Dieje ans 
gebliche Zunahme der Blitzgefahr wird 
durch eine neue Veröffentlichung des 
Preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamtes 
in ein weſentlich anderes Licht gerückt, 
als es bei den früheren Arbeiten der 
Fall geweſen iſt. Die preußiſche Sta⸗ 
tiſtik beruht auf Meldungen der Poli— 
zeibehörden aus den Städten und der 
Landrathsämter aus den ländlichen 
Bezirken. Während nach den älteren 


Niagara von der amerikaniſchen nach „Beiträgen zur Statiſtik ber Blitz⸗ 


der kanadiſchen Seite. 

— Schweren Schaden erlitten der 
Dampfer „Dreamland“ und das Ei— 
ſenbahn⸗Fährboot „Lackawanna“ bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen New 
York und Coney Island. 
| — Zmifchen Winona und Wabalha, 
| Minn., tenterte da3 Dampfboot 
„Sinde“ von Stillmater infolge eines 
örtlichen Wirbelfturmes und berfant. 
Die Bemannung rettete fi. 


i  — Ein audgebrochener $aquar ber= 
: urfachte an einem Tunnel bei Colora= 
bo Springs zmeitmweilig großen Schre- 
den unter Bahnpaffagieren und wurde 
erft in den Käfig zurüdgejagt, nach- 
‚ bem er zwei Berfonen verlegt hatte. 


— Kohn Miller von dem berüchtig- 
ten County DBreathitt, Ky., erichoß 
as. Crees und vermundete James M. 
Ihomas bei einer Keilerei in einer 
Kirche am Fralen Creef. Miller wur- 
de verhaftet und mit Mühe por dem 
Gelynchtwerden bewahrt. 

— Umtlicher Zufammenftellung zu= 
folge find während der Iebten acht 
Sahre in den Ver. Staaten 13,624 
fteuernflüchtige Schnapsbrennereien 
ausgehobe::, und rund 7000 Berfonen 
in Verbindung damit verhaftet worden. 
7 Beamte wurben dabei getöbtet. 


— Un der 79. Straße und 3. Abe. 
in New NYorf murde ein Automobil 
zwifchen einem Gtraßenbahnmwagen 
und einerHohbahnfäule zerbrüct, und 
zwei junge Damen, Frl. Helene Dan- 
Ihawer und Frl. Cora Michaelis, wur— 
den getödtet. 


— Der New Horfer Bundesfenator 
Ihomas S. Platt feierte feinen 72. 
Geburtstag und äußerte fich recht un- 
zufrieden mit feinem Lebenslauf; be- 
jonder3 bezeichnete er feine politifche 
Laufbahn als eine irrige, wollte Tich 
aber nicht näher darüber ausfprechen. 


— Geftrige Bafeball = Spiele: 
„Rational League” — Brooklyn 0, 
Chicago 1; Cincinnati 1, Phila- 
belphia 0; Bolton 4, St. Louis 3; 
New York 0, Pittsburg 3. „Americah 
League”— Chicago 4 MWafhing- 
ton 7; Cleveland 4, Nem York 1; St. 
Louis 3, Bofton 2; Detroit 4, Phila- 

: belphia 3. 

— Richter Buffington in Pittsburg 
erließ einen vorläufigen Einhaltsbe— 
fehl gegen die „Beffemer Eval D Cofe 
Eo.“, der, wenn zu einem ftändigen 
gemacht, bedeuten würde, daß feine 
; Koblengejellfchaft ohne einen befonde- 
ren Kongreßerlaß das Recht hat, uns 
— ſchiffbaren Flüſſen Kohle zu för— 

ern. 


Ausland. 


— Großer Sachſchaden verurſachte 
ein heftiger Sturm in mehreren Pari— 
ſer Vorſtädten. 

— Im internationalen Schachtur— 
nier zu Oſtende iſt derzeit Maroczy an 
der Spitze. 

Geſtorben iſt der Berliner Fi— 

nanzmann Adolph Frontzell, ſeit 1897 

Mitglied des Herrenhauſes. 

Wind und Hagel richteten in der 

| Gegend von Lecce, Stalien, einenScha- 
den von $400,000 an den Yeldfrüd- 

ı ten an. 

— Unter dem Vorfit der Königin 
Alerandra von England murde eine 
neue Gejellichaft des,Rothen Kreuzes“ 

| gegründet. 

| — Die Königinwittme Margherita 
| von Stalien will im September eine 
| Automobiltour durh Spanien und 
| Portugal machen und fpäter die Ber. 
! Staaten befucdhen. 

| -—— Eine föniglide Kommiffion em- 
' pfahl, dah London $150,000,000 für 
| zwei große Iransportlinien anlege, 
ı bie eine für Oberfläche- und die andere 
| für Untergrundzüge. 

|  — Aus einem, joeben veröffentlich- 
| ten chinefifchen Edikt iſt erfichtlich, daß 
| die Regierung 4 Sondergejandtichaf- 
| ten abfchieten will, melche die politi= 
| 
| 
| 


fchen Methoden des Auslandes ftudi- 
ren jollen. 

— Das britifche Gefchmader, mel- 

ı ches zu Breft, Frankreich, mar, ift un— 

' ter Gefhütdonner wieder abgefahren. 

| Sebem der Befehlshaber wurde das 

| Kreuz der franzöfiichen Ehrenlegion 
verliehen. 


— Benezuela zahlte an Vertreter 
Enalands and Deutfchlands in Cara= 
| cas 2,797,959 Bolivars als 1." Sedh3- 
| monatsrate der Entfhädigung unter 
| dem neuen Vertrag, durch welchen Ve- 
| nezuelas Schuld fonvertirt murbe. 


— Mehrere Führer der mazedoni=- 
ſchen Rebellenfhaaren find in den leh- 
ten Wochen gehängt worden. Das Re— 
bolutiongfomite jandte neuerdings 
Drohbriefe an den türfifchen General: 
inſpektor Hilmi Bafcha und an allegi- 
vilagenten. 

— Nah Berlin wird aus St. Pe- 
teröburg oemeldet: Die Polizei hielt 
eine Drojchfe an, deren Kutjcher fich 
auffällig benahm. Ein Infaffe in Of- 
figieräuniform jchlug einen Poliziften 
nieder und entfam; dagegen murbe 
eine Dame feitgehalten, und man fand 
im Wagen drei Dynamitbomben. 


— Der Reichdanzeiger in Berlin 
bringt den Wortlaut eine Vertrages, 
der mit 12 europäifchen Staaten ab- 
fchloffen wurde, und worin jeder diefer 
fich verpflichtet, ein Austunftsbureau 
zu errichten, um im Berein mit den 

- andern dem  „Mäbchenhandel” zu 
fteuern. 


läge in Deutjchland“, die ala Ma: 
terial die Mittheilungen mehrerer 
Teuerverficherungsanftalten benußt 
hatten, und aus fpäteren Berechnuns 
gen eine Zunahme der Bligichläge in 
auffallendem Maße eingetreten fein 
follte, fann nach der unvergleichlich zu= 
verläſſigeren „Preußiſchen Statiſtik“ 
wenigſtens ſeit 1881 von einer Zu— 
nahme der Blitzſchläge keine Rede 
ſein. 

Beſonders zu berückſichtigen iſt der 
Umſtand, daß erſt ſeit zwanzig Jah— 
ren auch kalte Blitzſchläge verzeichnet 
werden, während man ſich früher auf 
die Zählung der warmen Schläge be— 
ſchränkt hat. Es ſei daran erinnert, 
daß der Unterſchied zwiſchen kalten 
und warmen Blitzſchlägen nicht etwa 
in der Verſchiedenheit der Folge, in— 
dem einmal nur eine Zerſtörung durch 
den eigentlichen Schlag, im andern 
Fall aber noch eine ſolche durch einen 
entſtehenden Brand geſchieht. Die Zahl 
der zündenden Blitzſchläge iſt in Preu— 
Ben im Jahr 1885 auf 1427 angegeben 
worden und hat ſeitdem beträchtlich 
geſchwankt. So belief ſie ſich 1887 
auf nur 766, ſtieg 1891 wieder auf 
1212, fiel 1894 auf 976 und erreichte 
im folgenden Jahr 1895 den Höchſtbe— 
trag von 1620. Auf die niedrige 
Ziffer von 929 im Jahr 1888 folgte 
dann wieder der hohe Werth 1551 im 
Jahr 1899. In dem nächſten Jahre 
hat ſich eine ſtetige Abnahme gezeigt, 
und 1902 wurden nur 824, 1903 nur 
813 warme Schläge ermittelt. Die 
Zahl der kalten Blitzſchläge iſt 
allerdings faſt ſtetig ſeit dem Jahr 
1885 geſtiegen, aber es liegt keine Ver— 
anlaſſung vor, daraus auf eine wirk— 
liche Zunahme der Blitzſchläge zu 
ſchließen, weil hier im Gegentheil die 
ſcheinbare Vermehrung nur auf einer 
genaueren Feſtſtellung und Meldung 
beruhen fann. 

Intereſſant iſt ferner das Verhält— 
niß zwiſchen der Häufigkeit der Blitz— 
ſchläge in den Städten einerſeits und 
in den Land- und Gutsbezirken ande— 
rerſeits. Es ſtellte ſich in den letzten 
Jahren ungefähr auf den Betrag von 
J zu 8. Ob man daraus in der bis— 
her üblich geweſenen Weiſe folgern 
kann, daß der Blitzſchlag in den Städ— 
ten häufiger iſt, bleibt noch fraglich; 
einmal werden die Blitzſchläge in den 
Städten ſelbſtverſtändlich weit ſiche— 
rer und vollſtändiger feſtgeſtellt, an— 
dererſeits iſt die Fläche der Städte im 
Verhältniß zu der des offenen Lan— 
des natürlich ſehr gering. Der durch 
Blitzſchläge verurſachte Schaden iſt in 
Preußen nach den Ermittelungen des 
Sahrzehnt von 1885—95 auf einen 
Sahresdurhfchnitt von rund 5 Millio- 
nen Mark gefhägt morden, ein Be- 
trag, über beffen Höhe Mancher er- 
ftaunt fein wird. Ebenfo überrafchend 
mwirfen die Zahlen der Menjchen, die 
jährlich in Preußen vom Blif getödtet 
wurden. Seit dem Jahr 1876 hat 
diefer Betrag gefchwant* zmwifchen ei- 
nem Minimum von 87 im Jahr 1878 
und einem Marimum von 217 im 
Kahr 1884. Die Zahl der vom Blik 
erfhlagenen männlichen Perfonen ilt 
im Allgemeiien um das Doppelte arö- 
fer gemwejen al3 die der auf gleiche 
Meife zu Grunde aegangenen meiblis 
chen Perfonen. Wenn man das Un 
wadhfen der Bevölkerung Preußend 
mährend ber gleichen Zeit in Rüdficht 
zieht, fo hat die Ausficht, vom Blitz 
erihlagen zu tmerden, mährend ber 
legten Nahrzehnte eher abgenommen. 
Alſo auch in diefer Hinficht feheint die 
Angabe von einer FJunahme der Blih- 
gefahr auf einem Krrtfum zu. berus 
ben. 

Ein ehrenreihes Regiment. 

Das Grenadier-Regiment König 
Hriedrich ner Große (3. Ditpreuß.)No. 
4, das durch) die Stellung des Prin- 
zen Adalbert A la suite der Truppe 
bom Kaifer befonder3 ausgezeichnet 
worden ift, blictt bald auf eine Drei- 
hundertjährige ruhmreiche Gefchichte 
zurüd. Es ift am 1. Mai 1626 er- 
richtet worden und fomit das ältefte im 
preußifchen Heere, und hat meiftenz in 
Dit: und Weftpreußen in Garnifon 
gejtanden; bon 1698 bis 1701 lag e3 
in Magdeburg,von 1742 bis 1744 in 
Breslau, 1712 wurde Prinz Friedrich 
(Friedrich der Große) Chef des Re- 
giment?. Unter den mweiteren NRegi- 
mentächef3 befand fi auch der König 
Yohann von Sachen (1871 bis 1872). 
1812 gehörte das Regiment zum York— 
fen, 1813 zum Bülomfchen Korps. 
Die Schlachten von Großbeeren, Den- 
nemwit und Leipzeig haben dieRuhmes= 
blätter des Regiments vermehrt; 1866 
focht es bei Königgräß und 1870—71 
bei Amiens, St. Quentin. Wenn ge 
rabe Prinz Wdalbert A la suite des 
Regiments geftellt wurde, fo ift das in- 
fofern auch eine bejondere  Aufmerf- 
famteit für den Prinzen, al3 das 
Regiment fi feine eriten Sporen auf 
dem Meere verdient hat. Auf der bran- 
denburgifchen Flotte waren Mann- 
fchaften der damaligen Pilauer Kom- 
pagnie von 1658 bis 1660 eingejchifft; 
fie haben jich ganz mwader gehalten; e3 
find bie erften Marimetruppen gemefen. 

— 


— unge Hausfrau: „Aber bitte, 
Herr Baror, Sie aßen ja gar nihts— 
fchmedt’3 Jhnen nicht?" — Baron: „Ei 
doch, freilich, äh, wiejo denn?“ — Junge 
Hawafrau: „A, ich dachte nur, meil 
Sie fo viel reden!“ 


— 


Bofalberiht. 
Menschheit feidet fhwer. 


— — 


Heute Mittag ſtand der Wärme⸗ 
meſſer wieder auf 92 Grad. 


Morgen etwas kühler. 


So prophezeit wenigſtens der Wettermacher. 
— Im County-Hoſpital ſtarb heute ein 
Mann, der geftern von der Hitze überwäl- 
tigt wurde. —Sonftige Opfer. 


Gejtern war der heißefte Tag, den 
Chicago in diefem Jahr zu verzeichnen 
hatte. Das Quedfilber flomm höher 
und höher, oi3 es um 2 Uhr Nachmit- 
tags den 94. Grad erreicht hatte, auf 
dem e3 fich faft zwei Stunden lang 
| hielt. Ein merfwürdiger Zufall will es, 

daß auch der 17. Juli des Vorjahres 

der heihelte Tag des Jahres war und 
| die größte Hite an jenem Tage gleich 
| falls 94 Grad betrug. Für heute ftellt 
ı ber Wetterprophet feine erhebliche Xem= 
| peraturfehwantung in Ausficht, da..- 
| gen wird e8, feiner Prophezeiung nad), 
morgen mwenigjtena „etwas“ fühler fein. 
Um 10 Uhr heute Vormittag hatte der 
MWärmemeffer jchon mieder den 86. 
Grad erreicht, und um die Mittags- 
ftunde ftand er auf 92 Grad. 

Die drückende, ſchwüle Hitze wirkte 
geſtern lähmend auf Menſchen und 
Thiere. Beſonders ſchwer hatten 
Kranke und Säuglinge zu leiden. Ne 
Angabe der Beamten des Gefundheits- 
amtes machte jich während der lehten 
48 Stunden unter den Säuglingen eine 
größere Sterblichkeitsrate, ala bisher, 
bemerkbar. 

Mit freudiger Genugthuung murbe 
e3 begrüßt, als am Abend plößlich der 
Wind vom Meften nach dem Norden 
umfchlug und der geplagten Menfchheit 
die erfehnte Abkühlung brachte. Das 
Quedfilber fiel innerhalb zehn Minus 
ten — von 6 Uhr 30 bis 6 Uhr 40 
Minuten — von 91 auf 75 Grad. 

Als heutiges erftes Opfer der Hibe 
ftarb früh gegen zwei Uhr ein 
Arbeiter im County-Hofpital. 

Der Zodte ift: 

Mm. Duinn, mohnhaft Nr. 641 
Root Str. 

Er brach vor dem Haufe Nr. 725 
Röot Str. zufammen. Man jcıffte 
ihn heim und holte einen Arzt, der um 
ein Uhr Morgens feine Ueberführung 
nach dem County-Hofpital verunlaßte, 
Dort jtarb er bald nach feiner Einlie- 
ferung. 

Sohn Doleral, 25 Jahre clt, Nr. 
1113 Fairfield Ave, der geftern auf 
den Bretterhöfen an der Roomis Str.- 
Brüde einen Hibfchlag erlitt, jtarb 
noeh im Laufe des Tages im County- 
Hofpital. 

Hite und Suff follen den 32jährigen 
Tarbigen George Mooney, Nr. 789 
Carroll Xe., veranlaßt haben, fich ge= 
ftern in feiner Wohnung zu erfchießen. 

George Mantaza, 35 Jahre alt, Nr. 
664 Wafhtenam Ape., wur.e ar Locuft 
und Wells Str., mo er mit dem Aus— 
beffern des Asphaltpflafters befchäftigt 
war, bon der Hibe überwältigt. Man 
Ichaffte ihn nach dem County-Hofpital. 
Er wird genejen. 

Michael Helft, 43 Jahre alt, brach 
heute an Elm und Franklin Str. be- 
mußtlos zufammen. 
in feiner Wohnung, Nr. 349 Cheftnut 
Str., in ärztlicher Behandlung. 

Sm Kriminalgericht drüdten heute 
zwei Richter ein Auge zu und gejtatte- 
ten den Gejchmorenen, fich ihrer Röcke 
und Meiten zu entledigen, wa3 biefe 
mit Freuden und fofrt thaten. Die 
Richter, welche darin feine Einbuße der 
Würde des Gerichtshofes fahen, waren 
MeEmwen und Kerften. 

Bon der Hite überwältigt mwurben: 
!  Zhomas Buchara, 39 Jahre alt, 

wohnhaft Ver. 5 Blucher Straße; brach 

an North Ave. und Noble Straße zu= 

jammen. Er liegt zur Zeit in bebent- 

; lichem Zuftande im Wlerianer-Hofpital 
arnieder. 

Sohn Bußner, 60 Jahre alt, erlitt 
an Kinzie und Welld Straße einen 
Hisichlag. Er fand Aufnahme im 
County = Hofpital. Man zweifelt an 
feinem Auffommen. 

Harry Cohen, 29 Jahre alt, erlitt 
einen Schwindelanfall und fiel an 
der 24. Straße von einer Halited 

| Str.-Car auf das Pflafter. Der Ver- 
unglüdte, der eine fchmere Schädel: 
munde erlitt, wurde in einer Ambulanz 
nah dem Peoples Hofpital gefchafft. 

Benjamin Gert, Nr. 2828 Haynes 
Court, ftürzte während feiner Arbeit 
an der 16. und Lincoln Straße nieder. 

Ignatz Ignowski, Nr. 6 Blucher 
Straße, wurde während feiner Arbeit 
an einem an Harrifon und Paulina 
Straße gelegenen Neubau von der 

Sonnengluth übermannt. Er befin- 
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det jih im County-Hofpital in Be— 
handlung. 

Henty Yenfon, Nr. 181 Barber 
Straße, fiel, ald er das Abendeflen 
einnahm, um. Sein Zuftand mird 
alS beforgnißerregend bezeichnet. 

Lulu Kinff brach auf der nad) ihrer 
Wohnung, Nr. ER. Sangamon Str, 
führenden Treppe zufammen. Sie 
fand Aufnahme im ECounty-Hofpital. 

Peter Malovih, Nr. 934 Elybourn 
Ape., erlitt an Afhland und Grand 
Ave. einen Hibfelag. 

George Moore, Nr. 729 Weit Lake 
Str., liegt im County-Hojpital dar- 
nieder. Er war an Wajhington Bou= 
levard und Eurtis Str. zufammenge- 
brochen. 

Element Oztoner mußte von feiner 
Wohnung, Nr. 26 ®. Madifon Str., 
nah dem Eounty-Hofpital geichafft 
werben. 

B. PBiafo, Nr. 205 Plymouth 
Court, brach während jeiner Arbeit 
auf den Geleifen der Chicago & We- 
ftern Indiana-Bahn zufammen . Sr 
fand Aufnahme im Englewood Union> 
Hofpital. 
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Carl Piozati, 20 Jahre alt, wohn⸗ 
haft Nr. 67 S. Water Str., wurde, 
während er die Dearborn Str. ent— 
lang ſchritt, von der Hitze übermannt. 
Die Polizei ſchaffte ihn nach der Po— 
a Er wird vorausfichtlich gene- 
en. 

3. Pieste, Nr. 4938 Center Ape,, 
Zaternenanzünder der Chicago & 
Eajtern Yllinois-Bahn, erlitt während 
feiner Arbeit einen Ohnmacdtsanfall. 

Wm. Quinlan wurde während fei- 
ner Arbeit auf den an 51. Straße 
und Armour Noe. gelegenen Höfen 
der %. %. Dunn Coal Company von 
der Hite übermannt. Er liegt im En= 
glewood Union=Hojpital darnieber. 

George Shlabel, Nr. 29 Belle 
Plaine Ave, ein MWeichenfteller der 
Gürtelvahn, erlitt während feiner Ar= 
beit an der 46. Ave. und Fillmore 
Straße einen Hitichlag. Er fand Auf: 
nahme im St. Annen-Hojpital. 

G. Staber, Nr. . 3434 Meitern 
Aoe., fiel, von der Hige übermannt, 
bon feinem Wagen. Er befindet fi 
in feiner Wohnung in ärztlicher Be— 
handlung. 

Benjamin Williams, Nr. 878 Le- 
moyne Str., Hausmeifter des Gebäu- 
des Nr. 85 Dearborn Str., brad) um 
fieben Uhr Abends erjchöpft zufam- 
men. Die Polizei fchaffte ihn nad 
dem Nothfall-Hofpital. 

Sojepp Wolichiht, 35 Jahre alt, 


ı wohnhaft Nr. 307 Burling Straße, 
| fiel vor dem Haufe Nr. 821 Larrabee 


Er befindet fich | 


Straße von feinem Wagen auf ba3 


| Pflafter. Ing Deutfchen Hofpital, mo 


| 
| 


er Aufnahme fand, wird fein Zuftand 
als beforgniferregend bezeichnet. 

Unbefannter Mann, 60 Nahre alt, 
5 Fuß 10 Zoll groß, 175 Pfund, fiel 
an Wells und Kinzie Straße um. Er 
liegt in bebenflichem Zuftande im 
Eounty-Hofpital darnieber. 

Die Beamten des Gefundheit3amtes 
warnen dringend vor dem Genuß alfo- 
holhaltiger Getränfe und vor einer 
Ueberfüllung des Magens. 

Der 62jährige Charles Roffom, 42 
Thomas Str., welcher gejtern von der 
Hite übermannt wurde, jtarb heute 
Morgen im St. Elifabeth-Hofpital an 
feinen geftern erlittenen Verlegungen. 
Er mar ein Fuhrmann von der Weit 
Parf-Behörde und ftürzte an Hums 
boldt Blod. und Armitage Une. vom 
BoE herunter, ala der Hitfchlag ihn 
traf. Die Pferde wurden jceheu, der 
berabfallende Körper Rofjomws verfing 
fih in einem Rad des Wagen3 und 
ein Bein wurde dem Unglüdlichen ge= 
brochen. Auch erlitt er innerliche Ver- 
legungen. 

Der Stredenarbeiter Yohn Er3nia, 
18 Jahre alt, wohnhaft Nr. 135 Mil- 
ton Une., fiel bei der Arbeit auf den 
Geleifen der Chicago & Northimeitern- 
Bahn anAlda Str. um und wurde nad) 
dem County-Hofpital gefchafft. 

Während er an einem Neubau an 
72. Str. u. Wafhington oe. arbeitete, 
übermältigte die Hige den 5Ojährigen 
Zimmermann ©. Gerardt. Er murde 
nad) feiner Behaufung 613 70. Str. 
gebracht, nahdem ihm in einer Apo- 
thefe, wohin feine Kameraden ihn ge= 
tragen hatten, die erfte Hilfe angebie- 
ben war. Sein Zuftand ift nicht be- 
forgnißerregend. 

— —— 0 — — 


Unbilliges Verlangen. 


Einhaltsbefehl gegen die Stadt bleibt dau⸗ 
ernd in Kraft. 


Auf Empfehlung des Gericht3-Refe- 
renten Sherman, dem er im November 
borigen Sahres die Sache zur Unter- 
ſuchung überwieſen, hat Bundesrichtr 
Großcup den vorläufigen Einhaltsbe— 
fehl, welchen er im Jahre 1902 auf Be— 
treiben der Chicago Suburban Water 
& Light Eo. gegen die Stadt erlafjen, 
nunmehr für die Dauer in Kraft er- 
Härt. Der Befehl unterfagt es der 
Stadt, die Durchführung ihrer Ber- 
ordnung zu berjuchen, welche die Light 
& Water Eo. anmweift, ihren Kunden 
in Auftin feine höheren Preife für 
Zeitungswaffer zu berechnen, ala 
bie Stadt Chicago e3 hut. Die 
fraglihe Verordnung ift im April 
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1901 erlaffen worden. Die Suburban 
Light & Water Co. hat dagegen Ein 
Iprache erhoben, mit folgender Begrüns 
dung: Erjtens müffen unter den ein 
Thlägigen Staatsgejegen die Kontrats 
te, welche die im Jahre 1887 gegrün= 
dete Water & Light Co. mit Eicery 
und Daf Park abgefchloffen, auch nach 
der Ungliederung eines Theil3 diefer 
Bezirke an Chicago in Kraft bleiben; 
zweitens, die Stadt Chicago habe die 
Preisrate mwillfürlich feitgefegt, ohne 
über die Betriebsfoften der Gefellfchaft 
unterrichtet au fein; fall3 die Gefell- 
Ihaft in Auftin Waffer zu denfelben 
Preifen liefern müßte, wie die Stadt 
Ehicago in anderen Theilen ihres Ge= 
bietes e3 thut, jo würden ihre Ein 
fünfte nicht zur Dedung der Betriebs— 
fojten ausreichen. Referent Sherman 
erklärt in feinem Bericht, daß die an 
aeführten Gründe auf Thatfachen be= 
ruhen. In den Jahren 1902, 1903 
und 1904 hätten die Betrteb3foften der 
Right & Water Eo., für den Bezirk 
Auftin berechnet, fich bezw. auf $34,- 
249, $35,720 und $33.495 geftellt. Die 
Einkünfte der Geſellſchaft aus demſel— 
ben Bezirk würden ſich nach Chicagoer 
Raten nur auf $31,535, $33,235 bezm. 
$38,590 belaufen haben. 


Aus den Polizeigeridhten. 


Die geheimnifivolle Diel Lange wurde nur 
um die Koften geftraft. 


Viel Lange, die am Donnerftag 
mie berichtet, mit einem Revolver in 
der Hand, aus dem aber vier Schüfje 
abgefeuert worden waren, von dem 
Poliziften Cooleyg verhaftet morden 
mar, hatte fich heute vor Richter Chott 
zu verantworten. Der Kadi jtrafte 
fie megen unordentlichen Betragens 
um die Koften. Bon der auf Schie= 
Ben innerhalb der Stadtgrenzen und 
TIragens verborgener Waffen lautenden 
Anklage wurde fie freigefprochen. 

Die Angeklagte jtellte befanntlich 
in Abrede, die Schüffe abgefeuert zu 
haben. 

Die Polizei ermittelte, daß die El- 
tern der Angeklagten in Bloomington 
wohnen. Kurz nachdem ein gemifler 
Charles Smeeney, alias. „Mite, the 
Bike“, jener DOrtfchaft einen Beſuch 
abgejtattet hatte, fam das Mädchen 
nad Chicago. Smeeney wurde nad 
feiner Rüdtehr nach Chicago unter der 
Anklage verhaftet, aus einem Laden in 
Bloomington Seidenftoffe im Werthe 
bon $8000 geftohlen zu haben. Er 
wurde per Schub nad) Bloomington 
zurüdgejchidt. 

Seitdem wohnte Viel ald feine 
Frau im Haufe Nr. 310 W. Madijon 
Straße. 

An dem Abend, an dem die Schüffe 
abgefeuert wurden, wurde Simeeneh 
mit einem anderen Trrauenzimmer in 
einer Wirthfchaft gefehen. Die mit 
Aufarbeitung des alles betrauten 
Deteftiveg glaubten, daß er ber 
Schießbold gemefen if. Du er das 
aber in Abrede ftellte und feine Zeugen 
ermittelt werden fonnten, mußte man 
ihn laufen laffen. Biel aber fonnte 
nur wegen unorbentlichen Betragens, 
und auch nur der Form wegen, gejtraft 
werben. 

MW. E. Palo, Mitglied der Firma 
Charles Baffom & Sons, der auf Ber- 
anlaffung von Samuel Muäcopik, 
Grand Rapids, Mich., unter der auf 
thätlichen Angriff lautenden Anklage 
verhaftet morden war, mußte heute von 
Richter Prindiville freigeſprochen wer— 
en da der Kläger fich nicht eingeftellt 

atte. 

Muscovig behauptet, dab Paflow 
ihn mit Füßen ftieß, als er fich mei- 
gerte, weiter zu arbeiten, nachdem er 
erfahren hatte, daß der Streifbann 
über die Firma verhängt fei. 

Nid Eoloponlos, ein Haufirer, der 
vor zmei Wochen unter der Anklage 
verhaftet worden mar, die jechsjährige 
Zaureita McIear hinter der elterlichen 
Wohnung, Nr. 3739 Waſhtenaw Abe. 
überfahren zu baber, wurde heute von 
Richter Hurley Freigefprochen. Die 
Verhandlung ergab, daß der Ange: 
Hagte feine Schuld an dem Unfalle 
hatte, 
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Der Einfluß des Geiſtes auf den 


Körper iſt bekanntlich ſehr groß. Bei ärgere Dich nicht, 


manchen Gedanken wird uns ſchwül 
zu Muthe, andere machen uns den 
Kopf heiß und bei wieder andern 
wird's uns warm um's Herz. Daneben 
kennen wir Gedankengänge, die uns er— 
ſchauern machen; ſolche, bei denen es 
uns kalt überläuft, daß eine Gänſehaut 
ſich unſern Rücken hinabzieht vom 
Halsanſatz bis dahin, worauf wir 
ſizen; und Gedanken jener fürchterli— 
chen Sorte, die das Blut in den Adern 
erſtarren und das Herz frieren ma— 
chen. Käme einzig und allein ihre 
Wärme⸗, bezw. Kältewirkung in Be— 
tracht, dann wären Gedanken jener 
erſten Gruppe für den Winter anzuem— 
pfehlen, insbeſondere für die Tage, da 
das Queckſilberſäulchen in den W.— 
memeſſern auf 20 unter Null ſinkt, 
und der kalte Nordweſt mit Blitzzug— 
geſchwindigkeit durch die Straßen 
brauſt; während die Gänſehaut und 
Eiſeskälte erzeugenden für die Art 
Wetter gut wären, mit dem wir die 
letzten Tage beglückt wurden „Wä— 
ren“ und „Wenn?“! Solche Gedanken 
wären zwedmäßig und anzuempfeh— 
len — dieſe bei plus 94 im Schatten, 
jene minus 20 in der Sonne — 
wenn ſie nicht die fatale Eigenſchaft 
hätten, ſehr unangenehm, zu 
fein und ihre Wärme- bezw. Kälte— 
wirkung thatſächlich nur der zu 
danken iſt — mit einer Ausnahme! 

Die Gedanken, bei denen uns warm 
um's Herz wird, ſind ſchön. Sie kön— 
nen dafür freilich ſehr gefährlich 
werden — inſonderlich dann, wenn 


man noch Junggeſelle iſt, und bleiben 


möchte, oder wenn man verheirathet iſt 
und „ſie“ oder „er“, die oder der Ge: 
genjtand der herzmärmenden Gedanten 


ift, abjeit3 vom Wege der Pflicht fteht | 


— ober dag madt nichts. Für den Gus 
ten und Pflichtgetreuen beſteht dieſe 
Gefahr nit. Die herzmärm.ıden 
Gedanten find qut und fich ihnen hin— 
zugeben, fann nur angerathen merben. 


hr GSeitenftüd ift die fühle Den= | 


fungsart, in derem Schatten Jich’3 auch 
bei 94 über Null gut aushalten läßt. 


Sie iſt erhältlich nach dem Rezepte: 


„Menſch ärgere Dich nicht“ und bleibt 
Einem erhalten, wenn man ſich in Ge— 
danken nur 
beſchäftigt. Das iſt freilich nicht im— 
mer ganz leicht, aber bei gutem Wil— 
len mag man's doch weit darin brin— 
gen. 

Wo die kühle Denkungsart zu ver— 


nan’3 mit der Aus | 
— au Fr | Staatsanwalt von Philadelphia fich 


tofuggejtion verfuchen. Das Heißt, man 
mag fich angenehmen Borftellungen 


Gedankenkonzentration 
zur Autohypnoſe führen und wunder— 
bare Genüſſe bringen mögen. Zum 
Beiſpiel: Wenn man in der Schreib— 
ſtube, im Laden oder der Fabrik oder 
bei der häuslichen Arbeit ſchwitzt, daß 
man zerfließen möchte und kein trocke— 
nes Fleckchen am ganzen Körper iſt, da 
mag man ſich inGedanken an den rau— 
ſchenden Meeresſtrand verſetzen, oder 
an das üppiggrüne Geſtade eines küh— 
len kriſtallkllaren Sees in Wiskonſin 
oder Michigan oder im eigenen Illi— 
nois; oder auf die weinumrankte und 
Mokitonetz -umſpannte Veranda ei— 
nes Sommerhotels, auf dem es ſüß 
nach Honeyſuckle duftet, das 
braune Naß gar herrlich in Rieſen— 
humpen ſchäumt oder goldiger Rhein— 
wein, grüner Moſel und eisgekühlter 
ſüßer Sekt in feingeſchliffenen Glä— 
ſern blinkt und perlt. Wenn man das 
mit der nöthigen Ausdauer thut, dann 
mag man dahin kommen, ſich körper— 
lich an den Ort ſeiner Sehnſucht ver— 
ſetzt zu wähnen — mag man ſich am 
Ozeanſtrande in leichter Badehoſe 
in der giſchtigen Brandung ſehen, um— 
geben von einer Unmenge liebreizender 
Waſſernixchen; oder am kriſtallnen 
WiskonſinerSee, wie man gerade einen 
293 Pfund ſchweren Hecht herausgieht, 
oder auf der Sommerhotel-Veranda 
umgeben von Dutzenden Eiskübeln mit 
langhalſigen und goldköpfigen Fla— 
ſchen und ſüßen „Sommermädchen“, 
bezw. „reizenden jungen. Männern“ 
und — „die Alte“ weit weit weg! 
Wem das aber noch nicht kühl genug 
iſt, der mag in Gedanken mit Herrn 
Peary den Nordpol entdecken. Sich in 
dieſe Vorſtellung hineinzudenken, ſollte 
gerade jetzt gar nicht 
Anſtoß dazu boten die Blätter der 
letzten acht Tage genug. Erſt kamen 
die Mittheilungen über die letzten Vor— 
bereitungen zur Abfahrt, dann die Be— 
richte über die Abfahrt und zuletztLeit— 
artikel mit Rückblicken und Ausblicken 
und allerhand Betrachtungen über den 
gang Norden. Er braucht das 
le nur noch einmal zu überbenten, 
fih Schilderungen früherer Norbpol- 
fahrten in's Gedächtniß zurüdzurufen 
und ſich die ſchöne Polarſzene am 
„Mühlenbach“ im Lincoln Park vor— 
zuzaubern, und er mag ſich bald an 
der Seite des unermüdlichen Nordpol— 
ſuchers auf dem Verdeck des guten 
Schiffes Rooſevelt“ ſehen, eingehüllt 
in mächtige Pelze mit dem Schießprü—⸗ 
gel im Arm nach den Eisbären aus— 
ſpähend, die ſich dort unweit des 
Schiffes auf mächtigen Eisblöcken 
tummeln. Er mag ſich weiterhin in 
einer Esktimohütte ſehen mit einer 
ihranigen Cälimomaid auf ven 
Knieen, oder köſtlichen Leberthran 
ſchleckend. Oder endlich oben am 
Nordpol ſelbſt, wo er inmitten von Eis 
und Schnee zuſammen mit Peary das 
Errichten des Ylaggenftodes beauffich- 


tigt, von dem das Sternenbanner 
wehen ſoll, die Größe des Vaterlandes 
und den Ruhm der Nordpolentdecker 
verkündend. Dabei wird's ihm vor 
Stolz warm werden um's Herz, und 
das wird gut ſein, ſonſt könnte er er- 
frieren in ſo viel Eis und Schnee. 

Iſt's nicht herrlich ſich all' das lei— 
ſten zu können „für nichts“? Aber ver— 
ſtehen muß man's! Und wenn man 
dann ſchweißtriefend aufſchreckt aus 
dem ſchönen Traum, daraus geweckt 
von des „Boſſes“ polternder Stimme, 
oder von der theuren Gattin lieblichen 
Scheltworten oder des Babys köſtli— 
chem Gebrüll, dann darf man ſich nicht 
ärgern. Wenn's auch nur ein Traum 
war, ſo war's doch ſchön und Menſch 
iſt das erſte und 
höchſte Gebot in dieſen köſtlich warmen 
Tagen. — — — 


Ein Prediger der Pflicht. 


Den zwar gebefjerten, jedoh an= 
Icheinend noch immer etwas knieſchwa— 

| den Mayor vonPhilabelphia im Kam: 
pfe gegen den Korruptionsdrachen zu 
ftärfen, hatte der fampfführende Bür- 
gerausihuß ihm den fähigften Rechts- 
beiftand gefichert, ber für Geld und 
ı gute Worte gewonnen werden fonnte. 
ı &3 ift vieleicht der ftärffte Beweis für 
die geradezu unerhörte Macht des po: 
litifchen Ringes, gegen den der Kampf 
ic) richtet, daß der juriftifche Beiftand 
außerhalb Philadelphias gefucht mer- 
den mußte. Entweder hatten die Phi- 
ladelphiaer Großen des Anmaltjtandes 
nicht den Muth, als Gegner der all: 
mächtigen politifiden Gaunerbande 


| aufzutreten, oder waren verdächtig ala 


deren Verbündete und man traute ih- 
nen nicht. Alfo wandte man fih an 
Leute, wie den früheren Bundes-Gene- 
ralanwalt Wayne MeBeagh in Nem 
York und an den derzeit berühmtejten 
der New Horfer Anwälte, den früheren 
Kriegsfefretär Root. Lebterer ftand 


ı an der Spibe der juriftifchen Rathge- 


ber, deren Aufgabe es war, dem Mayor 
die Hände frei zu halten und ihm den 
Rüdgrat zu ftreifen; abzumehren die 
Einhaltsbefehle und andere Schlingen, 
modurd die Gauner mit Hilfe der ih- 
nen willfährigen örtlichen Gerichte dem 
Mahyor die Hände zu binden und an 
Ausübung der ihnen gefährlichen 
Machtbefuaniffe, insbefondere feines 
Abfegungsrechts, ihn zu hindern juch- 
ten; dann aber auch angreifend borzu= 
gehen und die politifchen Räuber und 
Diebe vor den Strafrichter und mo- 


ı möglich in’3 Zuchthaus zu bringen. 


| che, Jih feitzuflammern. 


Der erjte Theil der Aufgabe wurde 
erfolgreich gelöft; die abjegbaren Mit- 
glieder und Werkzeuge des Ringes find 
ausgetrieben worden au3 ihren miß- 
brauchten Yemtern, troß aller Berfu- 
Die zmeite 
und größere Aufgabe ijt noch ungelöft. 
Nun ift Herr Root genöthigt, von ber 


| Verfolgung biefer Aufgabe megen fei- 


mit angenehmen Dingen | MET 


bevorftehenden Webernahme des 


Staatsſekretärpoſtens zurückzutreten, 


und er hat deshalb dem Mayor Wea— 
ver einen Abſchiedsbrief geſchrieben, 


hingeben, die wenn mit ber gehörigen | Jahren bie 


durchgeführt | 


der heute veröffentlicht wird und als 
gemeine Beachtung verdient. 

Man erfährt daraus, daß ber 
meigert, gegen die Gauner, die feit 
Stadt beraubt haben, 
Strafanträge zu jtellen. „Beweiſe 
ſchwerer Verbrechen, die von einer An= 
zahl mächtiger und bebeutender Per- 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


fühle | 


fo ſchwer ſein. | 


Jünlichfeiten verübt worden“, find, mie 
Root jchreibt, diefem Beamten vorge— 
legt worden und er ijt aufgefordert 
worden, fraft feines Amtes Antlagen 
gegen die Schuldigen zu erheben. Er 
weigert fich deifen und erbringt damit 
einen neuen Beweis, wie auch die Ge- 
rihtsmafchine ein Rad ift der großen 
Korruptionsmafchine und mie 
fichtig die Ringmeifter in der Auswahl 
ihrer Werkzeuge waren. Der Staats 
anmalt ift ihr Gefchöpf, wie jeder an= 
derer erwählte Beamte der Stadt ihr 
Gefchöpf ift, und ihr Werkzeug ift, mie 
auh Mayor Weaver e3 in den erften 
Sahren feiner Amtsführung trotz 
feiner perfünlichen Anftändigfeit war, 
nur daß diefer leßtere fich als nicht 
zuperläflig erwiefen und fchließlich 
„ſchwach“ genug war, fih auf die 
Seite der ehrlichen Leute zu fchlagen 
und fi von den PReformern ins 
Schlepptau nehmen zu laffen. 
* * * 


Nun fehreibt Root an Weaver: „EI 
ift Ihre Pflicht ald Mayor, darauf zu 
jehen, daß die Gejege vollſtreckt wer— 
den; und wenn Sie die Gefehe Dur 
perbrecherifche Kombinationen verei= 
telt finden, fo ift es Jhre Pflicht, die 
Thatfahhen zur Kenntniß des Beam- 
ten zu bringen, ber vom Volte ermwählt 
ilt, Verbrecher zu verfolgen. Die Ver: 
folgung aufzunehmen ift dann beffen 
Pfliht und nicht die Yhre.” Uber, 
fährt Root fort, „obgleidy Sie in die- 
fem Falle gethan haben, was das Ge- 
fe von ihnen verlangt, und fall3 nun 
die durch die erbrachten Beweife vor= 
gezeichnete Verfolgung unterbleibt, die 
Schuld daran gerechterweife nicht Ih— 
nen zur LZaft gelegt werben kann,“ fo 
fei damit noch nicht gefagt, daß er nun 
überhaupt nicht3 mehr zu thun habe. 
Ohgleih das Gef nit ver— 
langt, daß er (der Mayor) die ge- 
richtliche Verfolgung einleite, jo ge- 
ftatte es bocdh, daß er’3 thue — fo 
mweit, biß durch einen richterlichen 
Sprud die Angefehuldigten an die 
Großgeſchworenen überbunden worden 
ſind. Erſt dann ſei die Verfolgung 
ausſchließlich in die Hünde des Staats⸗ 
anwalts gelegt. Erſt dann habe der 
Mayor Alles, was in ſeiner Macht 
ſteht, gethan. 

Deshalb verlangt Root, daß der 
Mahor das thue, was eigentlich der 
Staatsanwalt thun ſollte. Er ſoll ſel— 
ber als Ankläger auftreten; ſoll vor 
Gericht gehen und durch Vorlegung 
der geſammten Beweiſe die politiſchen 
Gauner und Räuber bloßſtellen als 
das, was ſie ſind. — Es iſt keine an— 
genehme Aufgabe, die dem Mayor da— 
mit geſtellt iſt: die Aufgabe, perſönlich 
gegen alte Freunde und Parteigenoſſen 


den Ankläger zu machen; gegen Leute, 
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denen er felber feine Ermählung ver- 
dantt und deren Macht und Einfluß 
no immer groß genug ift, jeden poli= 
tifch zu verderben, der ihnen entgegen 
zu treten wagt; von biefen gefellichaft- 
lich und politifch hochftehenden reichen 
Schurken zu fagen,- daß fie Schurfen 
find und ins Zuchthaus gehören: — 
und das Alles zu thun, ohne gejehlich 
dazu verpflichtet zu fein. Wenn er’3 
aber nicht thut, dann hat er „nicht Al- 
le, wa3 in feiner Macht fteht“, gethan. 
Und deshalb erklärt Root, daß er’3 
thbun muß! „Es ift nichts Geltenes, 
Ichreibt er, daß amtliche Gleichgiltigteit 
und Unthätigfeit den politifch mädhti- 
gen Verbrecher befhüht. Wo aber fol- 
ches gefchieht, indem ein Beamter weni- 
ger thut als feine Pflicht, da muß, der 
Gerechtigkeit zu genügen, ein Anderer 
mehrthun als feine Pfliht! E3 gilt 
bier mehr, ala bloß die Beitrafung 
bereinzelter Verbrechen zu fichern. Hier 
ift die Frage, ob Jhre Stadt von Ber- 
brechern regiert werden foll wie biäher, 
oder ob fie wieder ihren Pla einneh- 
men fol in der Lifte amerilanifcher 
Städte, die ehrlicher Selbftregierung 
fähig find, Dies zu erreichen, dürfen 
Sie feine gebührlihe und gejetliche 
Anftrengung jcheuen.” 

E3 läßt fich nicht vorausfagen, was 
in dem gegebenen alle die gute Lehre 
für Früchte tragen wird. Die Lehre, 
dat im Kampfe gegen politifche Kor— 
ruption und Gaunerei ein öffentlicher 
Beamter erjt dann feine Pflicht recht 
gethan bat, wenn er mehr thut ala 
feine Pflicht; und nicht genug gethan 
bat, fo lange er nicht Alles gethan, 
was er fann. Aber das läßt ich fa- 
gen: daß, fo lange nach diefer Lehre 
nicht gehandelt wird, aller Kampf we— 
nig Nuten bringen wird. 

Uebrigens mag heute noch in man- 
cher anderen „heäftehenden und bebeu- 
tenden“ politifchen Gefelihaft nicht 
geringe freude darüber herrjchen, daß 
der Mann mit dem unbequemen 
Pflihtfanatismus „nur“ Staatzfefre- 
tär wird und nicht Yuftigminifter. 


Die internationalen Ernte: 
Ausfihten. 


Getreide wird in der ganzen Welt 
produzirt. ES fpielt in der Melt: 
wirthichaft die erfte Rolle, und von dem 
Ergebniß der Ernten und den Preifen 
des Produkts wird die Hanbelöbilang 
der einzelnen Länder mwefentlich beein- 
flußt. Daß die Preife des Getreidez 
fic) in den einzelnen Staaten nad) dem 
Umfange der eigenen Ernten richten, 
läßt fich nur noch in bedingter Weife 

| Jagen. m allgemeinen fprechen hierbei 
die Gefammternten der Welt mit, und 
neshalb bleibt die Aufmerffamteit des 
Handels und bes Volkswirths ber 
Entwidlung der Ernteausfihten ir 
der ganzen Welt zugemwendet. Früher 
| rechnete man nur mit unferen Som: 
mermonaten al3 der Zeit der Ernte. 
Die um diefe Zeit fälligen Erträge bil- 
deten daher auch die Grundlage für die 
Beurtheilung der Gefammtfituation. 
Geitdem aber Argentinien und Auftra= 
tien mit ihrer im Dezember fchnittrei- 
fen und Oftindien mit feiner im 
März fälligen Weizenernte ernfte Be- 
deutung erlangt haben, ift die Ueber- 
ficht fehwieriger und nur immer für 
eine Reihe von Monaten möglich ge= 
worden. Dennody bilden die Ernten 
unferer Sommermonate die Haupt: 
grundlage für die Gefammtergebniffe, 
| ichon, weil die Ernten aller derjenigen 
i Länder, die S$mportbebürfnig haben, 
und ber beiden wichtigften Erportge= 
biete, Rußlands und Nordamerikas, in 
die Zeit vom Juni bi3 zum September 
fallen. Gerade jegt ift wieder die Zeit 
da, in der’fich die Meldungen über bie 
Entmwidlung der Ernten häufen, und 
man allmählich etwas flarer bezüglich 
der Ernteausfichten Jieht. 

Das Hauptintereffe beanspruchen 

natürli die Ernten Amerifa3 und 
Rublands. In allen Kulturländern 
mit mwachjender Bevölkerung fehen wir 
im Laufe der Jahre bie fat immer ich 
gleich bleibende Wandlung von einem 
Getreide - Erportland zu einem Ges 
treide = Importland. So hat Deutich- 
land feine einftmalige Ausfuhrfähigfeit 
nicht nur vollftändig eingebüßt, jon= 
dern ift in immer entjchiebenerem 
Mape importbedürftig geworben. Ganz 
ähnlich ift das Verhältnif in den mei- 
ften Ländern des europäifchen Felt: 
Iandes, und felbjt Franfreich mit fei- 
ner ftetigen Bevölferungsziffer hat e3 
allein feinen enormen Schußzöllen zu 
danken, daß e3 im Durhfchnitt nur 
| mäßiger Zufehüffe vom Auslande bes 
darf. Nach den Erfahrungen der leh- 
ten Jahre gewinnt ed den Anfchein, ala 
ob au die Ver. Staaten mehr und 
mehr ihre Riefenproduftion felbft ver- 
brauchen. Seit 1902 ift die Ausfuhr 
zurüdgegangen, für dad Ausfuhrjahr 
1904/05 mar fie geradezu unbebeu- 
tend. Allerdings ift ziffernmäßig aud) 
die Ernte der Ber. Staaten feit: dem 
Sahre 1902 immer mehr zurüdgerar« 
gen. Nach den amtlichen Angaben be- 
liefen fich die Weizen-Erträge in 1902 
auf 748 Millionen Bufhels, in 1903 
auf 670 Millionen, in 1904 auf 638 
Millionen, in 1905 auf 552 Millionen 
Bufhels. Diefes Jahr mird, fomeit 
fih bis jebt jagen läßt, die Ernte mie- 
der bedeutend größer ausfallen; etwa 
700 MillionenBufhels ſcheinen in Aus— 
ſicht zu ſtehen und damit wird „Ame— 
rika“ wieder in erhöhtem Maße aus— 
fuhrfähig werden, aber auch der innere 
Bedarf iſt wieder mehr geſtiegen u. ſo 
gewaltige Ausfuhrziffern wie Ende der 
neunziger Jahre und auch in den erſten 
Jahren des Jahrhunderts werden wohi 
kaum wieder erreicht werden. mei: 
fellos hält die Erfehöpfung der alten 
amerifanifchen Beftände mehr ald es 
vielleicht fonft der Fall wäre, von ben 
Ueberfhüffen im Lande zurüd. Die 


Entwidlung des Mais tft bis jegt in 


den Ber. Staaten befriedigend, doch 
fann ein enbgiltige& Urtheil nod 
nicht gefällt merben. Beim Mais 
trifft das riefige Anmwachjen bes eige- 
nen Bebarf3 Amerifas noch mehr zu, 


als bein Weizen, und nachdem die amt=- 


lich auf die enorme Höhe von 2467 


nn 


Millionen Bufhels gefhähten legtjäh- 
rigen Erträge bie jehr hohen Preife für 
Mais in den Ver. Staaten nicht haben 
verhindern fönnen und baburdh bie 
Ausfuhr ftark befchräntten, wird man 
bezüglich ber Erportfhägungen. von 
Mais überhaupt vorfichtig fein müffen. 

Yn Rußland fommt zu dem natio- 
nalen Unglüd der Kriegd- und politi- 
fen Wirren unjcheinend auch noch das 
Verhängniß einer theilmeifen Mih- 
ernte. Bejonders aus dem zentralen 
Rußland und größeren Bezirken ber 
nördlichen Goupernements, nicht min= 
ber aber aus den Ajom-Gebieten meh- 
ren fih die Befürchtungen wegen ber 
dureh Dürre angerichteten Schäden von 
Tag zuTag, und wenn aud wieder an= 
bere Gebiete, und zwar befonder3 das 
ſüdweſtliche Rußland, ſehr günſtige 
Ausſichten haben, ſo ſtehen doch ganz 
beträchtliche Ausfälle in Sicht. Am 
meiſten betreffen dieſe das nationale 
Brodkorn, den Roggen, doch zeigt die 
Steigerung der ruſſiſchen Preiſe auch 
für andere Artikel, daß die ſchlechten 
Ausſichten der betroffenen Gouverne⸗ 
menis ſich nicht auf eine Getreideart 
allein erſtrecken. 

Dem gegenüber haben die Donau— 
länder, die im legten Jahre wenig ab— 
zugeben hatten, jegt große, Erträge 
ficher, und der Weltmarkt dürfte bon 
diefer Seite anfehnlihe Zufhüfle zu 
erwarten haben. Bon den europätifchen 
Konfumgebieten läßt fich im allgemei- 
nen Günftiges berichten. Geit einer 
Reihe von Wochen fchon ift die, Witte- 
rung faft überall fruchtbar gemefen, 
und ficherlih find manche früheren 
Schäden ausgeheilt. Natürlich läßt 
fich, folange nicht da3 Getreide gebor- 
gen fein wird, was bei normalem Wet- 
ter fich bis EndeAuguft und fpäter hin- 
zieht, über die Qualitäten nichts jagen, 
und doch hängt von biefen, je nachdem 
fie einer Mifehung bedürfen oder nicht, 
das Jmportbedürfniß bis ’gu einem ge= 
miffen Grabe ab. Immerhin bleibt ber 
Zufuhrbedarf Europas auch bei guten 
Ernten ein fehr großer, und fall® Ruß 
lands Erportfähigfeit diesmal entjpres 
chend feiner zum heil ſchlechteren 
Ausſichten wirklich leidet, ſo wird die 
Geſammtheit der übrigen Ausfuhrge— 
biete eine Aufgabe zu erfüllen haben, 
die nicht gering ift. GSelbft wenn mir 
hierzulande Riefenernten einheimfen 
follten, werben die Getreidepreiſe vor⸗ 
ausſichtlich nicht ſtark fallen. 


Der Handel des Kongoſtaates. 


Der Geſammthandel des Kongo— 
ſtaates im Jahre 1904 weiſt mit 92,7 
Millionen (Franken) eine Vermehrung 
um 4 Millionen gegen das Jahr 1808 
auf. In dieſen Ziffern ſtellt ſich der 
Spezialhandel, d. h. die Einfuhr von 
im Kongoſtaat ſelbſt verbrauchten und 
die Ausfuhr von im Kongoftaat her= 
borgebrachten Artifeln auf 75,2 Mil- 
lionen, und zwar für Ausfuhr 51,9 
Millionen (2,7 Millionen weniger als 
im Vorjahr), . für Einfuhr auf 23,3 
Millionen (2,4 Millionen mehr als 
im Vorjahr). 

Gegenüber den heftigen Vorwürfen, 
die der Kongoregierung wegen gemalt- 
famer Ausbeutung der Eingeborenen 
gemacht mirden — noch bor wenigen 
Monaten wurde in der belgifchen 
Kammer der Kongoregierung vorge— 
halten, daß fie die berichtigten Prä- 
mien für foldhe Offiziere, die befon- 
der3 " günftige Ertragsziffern ihrer 
Diftrifte vormeifen fönnen, lediglich 
durch „Penfionen“ erfegt habe — ilt 
diefe Annäherung zmwifhen Einfuhr 
und Ausfuhrziffern nicht unerfreulich. 
Der faft ganz in den Händen des Kö- 
nig3 liegende Kautfhuf- und Elfen- 
beinhandel meift ebenfall3 einen 
Thätensmerthen und nicht unbeträdht- 
lichen Rüdgang auf. Die Erportzif- 
fer für Kautfchuf beträgt 4,8 Millio- 
nen Kilogramm, d. i. 1,1 Millionen (!) 
meniger al3 im Borjahr, die für El- 
fenbein 167,000 Kilogramm, alfo 
18,000 Kilogramm meniger al3 im 
Sahre 1903. Am Bericht des Gene- 
tralfefretär3 der Kongojtaatsfinanzen 
heißt e3 zur Erklärung des Rüdgangs 
des Kautjchuferport3: „Die Regierung 
weiß, daß der König darauf halt, daß 
die Erploitanten die Ernte nicht allzu 
intenfin betreiben, mas eine Erfchöpf- 
ung der Wälder zur Tyolge haben könn— 
te.” Diefe plöglide Erkenntniß, 
nachdem die Kautfhufausfuhr alljähr- 
lich eine regelmäßige Zunahme erfah- 
ren hatte (nur 1902 gab e3 einen fur- 
zen Stillftand), ift recht lobensiwerth. 
Etwa 13 Millionen Kautfhutbäume 
find feit 1899 neu angepflanzt. Der 
Merth des Kautfchuferportes war 43,5 
Millionen (51,9 für den Gefammthan- 
bel), der für Elfenbein 3,8 Millionen 
(7,2 für den Gefammthandel). 

Die Einnahmen des Königs, bes 
Hauptaktionärs aller Geſellſchaften, 
der eben ungezählte Millionen für 
Bauten ausgibt, find alfo immer nod) 
niht ganz unbedeutend. Von den 
übrigen Ausfuhrproduften, find noch 
4,6 Millionen Kilogramm Palmen: 
nüffe (362,000 meniger ala im Bor: 
jahr) im Werthe von 1,3 Millionen, 
ferner 1,8 Millionen Kilogramm 
Palmöl (137,000 mehr ala im Bor- 
jahr) im Werthe von 1,05 Millionen 
Franken erwähnenswerth. Belgien 
empfängt mit 48,5 Millionen weitaus 
den arüßten Theil der 51,9 Millionen 
betragenden Ausfuhr des Kongoftaa- 
te. C3 folgen die portugiefifchen Ko- 
(onien mit 1,8 Millionen Franten. 


Die Boeren in deutfhen Dienften, 


Nahdem au die „olksſtem“ 
in Pretoria ohne jeden Zufaß Briefe 
aufgenommen hatte, in denen Klagen 
über bie Behandlung der Boeren durd) 
die Deutjchen enthalten waren, ift jegt 
eine bemerfenswerthe fhftematifche Ge= 
genbemegung eingetreten. Der Kon: 
mandant Schroeder hat einige Hundert 
Briefe geiehen, die von WBoeren aus 
Sübdmeltafrifa an ihre Frauen und 
Freunde gefchrieben waren; in ihnen 
allen wird große Zufriedenheit mit ih- 
rer Behandlung ausgefprodhen. Die 
Afrifaner erhielten Anfangs für den 
Transportdienſt monatl. 5 Lſtrl., neu⸗ 
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erbings ift bieferLohn auf 73 Lftel. er- 
böht morben, moburdh noch viele Leute 
zum Eintritte veranlaßt wurden. Der 
Kommandant von Derenter, der vor 
furzem in Pretoria zum Befuche war, 
hat mitgetheilt, daß noch 300 Mann 
gebraucht würben. Gegenwärtig feien 
bereit3 1600 im Srieg3-Tranaport- 
dienft thätig, Davon feien 1500 Afrifa- 
ner, 50 Holländer, 30 Engländer, 5 


| Sten u.f.f. Kommandant Schroeder 


erklärte, er habe mit anderen die Ans 
werbung ohne jebes Entgelt übernom= 
men, nur um den armen DBoeren Le- 
benäunterhalt zu verſchaffen. So— 
bald für diefe Leute Arbeit in Trans 
baal gefunden mwerbe, würbe er feinen 
Augenblid daran denken, Unmwerbungen 
für den Trandportdienft in Sübmeft- 
afrika zu machen. Schließlich wird an- 
gegeben, daß die beutfchen Behörben 
nur noch Afrifaner in Dienft nehmen 
wollten. Kommandant Schroeder er= 
flärt, daß alle Klagen gegen die Deut- 
fchen nur von Leuten audgingen, bie 
fein Vertrauen verdienten. Unter ben 
Offizieren, mit denen die Boeren zu 
thun hatten, machte den beiten Ein 
drud der Dberft Deimling. &3 beißt, 
ftreng konnte er fein, auch gegen die bei 
Kub verfammelten Boeren, aber feine 
linkheit und feine Energie bemunder- 
ten fie. Die Boeren rühmen ihn und 
nennen ihn einen „banja Kiwaai Kerl“. 


Richt geborene Frauen. 


Wir lefen in der „N. Ef. Korr.“: 
Eine der anmuthigften Anekdoten aus 
dem Leben der unvergeplichen Königin 
Luife von Preußen ijt die bon jener 
Dffizieräfrau, die auf einem Hoffelte 
bon den Gattinnen der Kameraden ih- 
re8 Mannes auffällig gemieden und 
daher von der gütigen Königin an de= 
ren Seite gerufen wird, die hohe Ehre 
aber mit den rührenden Worten ab- 
lehnt: „Ach, Majeftät, ich bin ja feine 
Geborene!” — E3 mögen, feit diejes 
Gefhichtlein fich zutrug, genau hun 
dert Jahre vergangen fein — hundert 
Sahre, in denen die Menfchen fich im- 
mer tieder gegenfeitig verfichert ha= 
ben, daß ihre Zeit die der Aufklärung, 
der Erleuchtung und der Vernichtung 
der Vorurtheile genannt zu merben 


| verdiene. Und nun, im Jahre des Heils 


1905, erzählt man fich in der Berliner 
Hofgefelichaft, die Gemahlin eines der 
alferreichiten und in letter Zeit aus 
ganz befonderem Anlaß noch mehr als 
fonft genannten fchlefifchen Magnaten 
— hat ber findige Lefer ſchon bie 
Fürftin Hendel von Donnerdmard er: 
tannt?—habe beim Hochzeitäpdiner des 
Kronprinzen die Frage ihres auslän- 
difchen Tifchherrn nach den übrigen an 
der Tafel anmwefenden Damer mit ber 
bon einer nicht eben mohlmollenden 
Handbewegung begleiteten Bemerkung 
beantwortet: „Toutes ces dames ne 
sont pas ndes!” („Alle biefe Damen 
find feine Geborenen!”) — woraus die 
für den Kulturhiftorifer nicht unmic- 
tige Erfenntniß zu entnehmen ift, daß 
in manden Kreifen die Weltanfchaus- 
ung felbit in zehn Jahrzehnten auch 
nicht um die Breite eines halben Da- 
menfchuhes fortfchreitet. 

Falls nun die Fürſtin dieſen Aus— 
druck wirklich gebraucht haben ſollte, 
wofür ihr viele Damen des Berliner 
Hofes wenig dankbar zu ſein Urſache 
hätten, Zeugen ſich aber wohl ſchwer— 
lich noch auffinden laſſen dürften, ſo 
müßte man immerhin nicht außer 
Acht laſſen, daß ſie ja keine Preußin 
iſt, ſondern eine Ruſſin. Katharina 
Waſſiliewna Sleptſow war ihr Mäd— 
chenname, und in erſter Ehe wurde 
ſie die zweite der drei Frauen des 
Herrn Nikolaus Valerianowitſch Mu— 
rawiew, der als Juſtizminiſter eine 
der ſtärkſten Stützen der Reaktion war, 
dann, vor einigen Monaten, als Bot— 
ſchafter des Zaren nach Rom ging und 
jetzt eben dazu auserſehen worden iſt, 
die Friedensverhandlungen mit Japan 
zu leiten. Von dem Miniſter auf eine 
nicht undramatiſche Weiſe geſchieden, 
ſchloß Frau Murawiew 188 in Wies— 
baden eine neue Ehe mit dem Grafen 
Guido Henckel (er wurde erſt 1900 
Fürſt), der ſeit drei Jahren um den 
Tod ſeiner erſten Gattin, der Vicom— 
teſſe de Paiva, trauerte, die einſt als 
Blanche Lachman zur Zeit des franzö— 
ſiſchen zweiten Kaiſerreiches — und 
ſchon früher! — in der Pariſer Lebe— 
welt um ihrer Schönheit und ihres 
Geiſtes willen faſt wie eine wirkliche 
Herrſcherin gefeiert worden war. 


Auch eine Beleidigung. 


Eine für deuifche Gaſtwirthe und 


Gäſte gleich intereſſante Beleidigungs— 
klage wurde kürzlich vor dem Hambur⸗ 
ger Schöffengerichte zum Austrag ge— 
bracht. Der Pächter eines Cafes hat 
einem ſeiner Gäſte einen Brief des In—⸗ 
halts geſchickt: „Ih erſuche Sie höf— 
lichſt, mein Lokal nicht mehr zu beſu— 
chen.“ Durch dieſe Mittheilung fühlte 
ſich der Adreſſat beleidigt, weil der 
Briefſchreiber keinen Grund angegeben 
habe, der ihn zu feinem Vorgehen ver— 
anlafte. Der Wirth erklärte, es jei 
fein gutes Recht, in höflicher Form je- 
mand zu erfuchen, fein Zofal nicht 
mehr zu bejuchen. Er habe nicht nö- 
thig, Gründe anzugeben. Das Gericht 
war anderer Meinung. In dem Um: 
ftande, daß feine Gründe für ba3 Ver- 
bot angegeben feien, liege eine Beleidi- 


gung. Der Beklagte wurde zu 20 M. | 


Gelditrafe verurtheilt. 


— Aus der Rolle gefallen. — An- 
läßlich der Hochzeit eines jungen Man- 
ne3 mit einer ebenfo häßlichen als rei= 
chen Kotette follte ein Badfifchchen das 
neunermählte Paar mit einem bon ei- 
nem Freunde der Familie verfaßten 
Gedichte begrüßen. Bei der Stelle: 
„Serichtet find die Blide ringd auf 
Eud, die nun das Jamwort fpracen, 
und ale... . .“ geräth e8 in’3 Sto- 
den. Nach) peinlihenMomenten verfällt 
es in feiner Herzensangft in ein jüngft 
erlerntes Schiller’fched Gedicht und 
fährt dann fort: „.... und alle jeh’n 
verwundert bald ven Ritter an unb 
bald den Draden."— 
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Das Thnelifte Schiff der Welt, 


Auf den Vorzug, das jchnellfte 
Schiff der Welt zu fein, dürfte nad 
feiner bald bevorftehenden Vollendung 
die Zurbinen - Motorjacht mit Recht 
Anfpruch maden können, melde im 
New York von dem deutſchen Marine⸗ 
techniter Gravert » Sellik im Auftra- 
ge des beutfchen Kaiferß angefertigt 
wird. Die Yacht hat eine Länge von 
70 Fuß und Mafchinen von nicht wer 
niger al3 3,090 Fferbeträften. Ges 
mohnliche Dampfmafchinen von berars 
tiger Kraft würden das Fahrzeug uns 
bedingt zum Sinten bringen.‘ Doch 
die hier eingebauten Maſchinen ſind 
ganz neue, Zompalte fleine Gafolins 
Mafchinen von gewaltiger Kraft, die 
ber Yacht eine Gefchmwinbigkeit von 50 
Meilen in ber Stunde verleihen. 

Cs verſteht fih ton felbft, daß ein 
Schiff von fo aufergemöhnlicher 
Schnelligkeit auch ganz befonders fon= 
ftruirt werden mußte. Diefed Problem 
mwurbe in ber Meije gelöft, daß man 
die ganze Schwerkraft des Schiffes 
nad Horn verlegte unb bas Achter- 
Thiff, das flach auf dem Waffer auf- 
liegt, fo leicht ala möglich baute. Doch 
bie Sauptjchwierigfeit beitand in ber 
Tonftrultion der Schrauben, die in 
ber Minute 9,000 Touren machen. 
Denn e3 hatte fich fehon bei unferen 
Schnelldampfern recht unangenehm 
bemerkbar gemadit, daß die Schraus 
ben, bie dort nur etwa 150 Umbre- 
hungen in ber Minute machen, mit 
ihrer Bewegung einen waſſerleeren 
Naum Schaffen, fo daß ein erheblicher 
Prozentfah der erzeugten Kraft burdh 
diefe Schraubenbrehungen in dem lee= 
ren Zuftraume nuplos verloren ging. 
Hieran ſchien alles zu fcheitern. Doch 
nach jahrelangem Suchen erfand Herr 
Orabert = Sellin eine befonder8 gebos 
gene Schraube, die da3 Mafler ftatt 
nad rüdwärts mit voller Kraft gegen 
ba Hintere Theil bes Schiffes pret, 
fr daß niemal3 ein 'mafferleerer Raum 
entjteben fann. Damit war dba3 
Problem gelöft, und mehrere Verfuche 
haben mit Sicherheit ergeben, baf die 
neue Kaiferjacht den Ozean von Liver- 
pool nah Nem Mort in drei Tagen 
durchqueren fünnte. Freilich wirb bie 
Zaund für fo große Fahrten faum 
Verwendung finden, fonbern nur zum 
Ans und Au2booten oder zum Depes 
ſchendienſt benutzt werden. Aber bie 
Erfindung der neuen Schraube wird 
vielleicht revolutionirend auf den gan⸗ 
zen internationalen Seeverfehr eins 
ioirfen und zur Schaffung neuer nie 
geahnter Records für die Ogeanfahrs 


ten beitracen. 
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Todes-Anzeige 
Breunden und Belannten bie traurige 
Nadrit, dab mein bielgeliebter Gatte 
und unfer lieber Vater und Großvater 


Henry Heiler 
am Montag, den 17. Juli, 4 Uhr Nad- 
mittags, nad langem, jhiwerem Leiden 
im Alter don 67 Jahren janft im Herren 
entſchlafen iſt. Deerdigun findet ftatt 
am Mitwod, _den 19. Sutt, 2 Uhr 
N ., bom Trauerhaufe, 21 ®. 
Kart Blydn MWeitern Abe,, 

nad dem St. Lulas Gotteader. Um ftil- 
led Beileid bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 

Wilhelmina Heiler, Gattin. 

Hermann, Wilhelm, Bertha, Yoh 


Ruhe fanft, Du_guter Pater, 

Der Du uns bait fo geliebt, 

Ad. Du wirft und wohl verzeihen, 
Wenn wir haben Did betrübt. 
Do y Du bait nun überwunden 
Manche jhwere barte Stunden, 
Manden Tag ıımd mande Nacdıt 
Haft Du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft haft Du fie ertragen, 
Deine Echmerzen, Deine Plagen, 
Dis der Tod Dein Auge bricht, 
Doh vergeifen wir Dich nicht! 


Sode8- Anzeige. 


Sreunden und Belannten bie traurige 
Nadrigt, dab unfere liebe Mutter 
Sophie Halfeld, 
Wittme bon Heinrih Halfeld, im Alter 
bon bre 


i, Nachmittags 1 5 

obnung, 36 Barl Etr., nad 1d 
beim. Um jlille Tbeilnabime bitten bie 
irauernden Hinterbliebenen: 
Sophie Ehrhardt, Emma om 
Eduard Halfeld, Lydia Tilg- 

ner, Kinder. 
Herm. Ehrhardt, Adolph Meher, 
Garl Tiigner, Schwiegerföhne 
Glara Haljeld, Schwiegertochter, 
nebft Entel und Enfelinnen. 


rer 


Tode3- Anzeige. 
‚Yreeunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 

Yrau Katharina Mertes geb. Müller 
am 17. Juli im Alter von 61 Jahren geitorben 
it. Trauergottesdienft in der &t. Jranzisfuss 
nnerirag, den 20. Juli, um 10 
ı . vegräbnib auf dem Ct. Vonifasius 
Friedhofe. Um ftilles Beileid bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
Sebaitian Merted, Batte. 
re Mertes, Michael Merted, S.M., 
Söhne. 


Todes-Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Bm. Schulg 
im Alter von 58 Den fanft im Herrn ent- 
flafen ift, am 17. Juli, in feiner Wohnung, 
26514 Wallace Str. Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch den 19. Zuli, um 10 Uhr, nad) Wald» 
beim Sriedhof. 
Bertha Schuls, Gattin. 
St. Mary und Helen, Kinder. 
Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere geliebte Tochter 
Alwina Huber 
im Ser — Monaten —* Berzbi- 
ung ittwoh Morgen um re om 
er e, 6114 Veſtern Ade., mit Kutfchen 
nad Baldheim. 
2ouija Huber, Mutter, nebft Gefchiwiftern. 


Geftorben: Freunden und Belannten bie traıt- 
tige Nadricht, dah unfer lieber Gatte und Vater 
Gar! Rofiow beute Morgen durh Uniglücksfall 
—— iſt. Wilhelming Roſſow nebſt Kindern. 

eerdigungs⸗Angeige ſpäter. 


Nachruf. 
Zur Erinnerung an unſeren geliebten Gatten 


und Vater 
Friedrich Holthus, 
der heute vor einem Jahre, am 18. Juli 1904, 
geſtorben iſt. 
a 


Schon iſt ein & br dabingefloifen 
Du geliebter Gatte und Bater, Du, 
Seitdem Dein liebes 

ür immer fich zur ewigen Ruh’! 

er heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Auft alle Thränen wieder mad, 
Die wir geweint aus Herten Herzen 
Pir, allerbefter Gatte und Pater, nad). 
Und nirgends meint e3 ſich jo gut, 
Co weit uns unfere Füße tragen, 
als da, wo ftil_ein ae J 
Das einft fo froh für uns geſchlagen! 


Gewidmet von der trauernden Gattin 
Minnie Holthus und Tochter Emma. 
—— — — —————— ET — —— 
Hogıntereffante Entbüllungen: „Ein Fürft der 
Diebe.” Memoiren des „FZüriten Labovary.” 276 
Seiten. Preis geb. 1.50 und 15c Borto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
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Tobes-Anzeige 


reunden und Belannten die Keudge Nach⸗ 
richt, daß unfer geliedter Sohn und Bruder 
Augnit 3. Schwarz 
am 17. Juli im Alter von 17 Jahren, 9 Mona 
ten und 12 Tagen Kann it. Beerdigung 
bom Haufe feiner Großmutter, 4617 Dearborn 
Str., ey” den 19. Juli, 9 Uber Borm., 
mit Rukfaen So chse 5. Sciedpof 
h riedhof. 
Theilname bitten: 


— — Gamers dub Dutter. 
a eD. 
amie und A 


GharlesBurmeister 
Peiyenbeftatter, 


301 und 303 Strasse, 
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Preis:Erhöhung % 

Seen. Sn na elta, Shine an 
Fifenbahız » Perdimäung für Beiuder 
Misconfin Central M. M Depot an Rene: 


. an 
Ade. und 12. Str. e 8.35 Borg 
136 Radmitiags Se —— 


Berbindung von Dunning. Sonnt 9 
Bus: und 11 Uhr Morgens u. 1.30 Rad» 
mittags. Montag3 1.30 ——— ander 
Zage 10 Ubr Morgens und 180 achmiiag 


Rundfahrt 10 
GShicage Dffice: 


W. H. Giesecke & Bros,, 
2398 Milwantee Ave, Tel. Weit .1438, 
29hnni,dofondi,ime 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Fotten bon 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Ermadiene 810. 
5 Cents Gar-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 14il,*%,im 
Telephon Weit 1512, | 


Waldheim. 


Einziger deuifhzr Lonfelfionslofer edhof bo 
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Etadt-Office 670 W. EhieagoAive. Tel. 751 
yon and, Selr, Yares Schwab, Fupt 


Grites großes PiE:Nit 
beranfta 


et bom 


Immergrün Zrauen- Berein 


am Sonntag, den 23. Jurt 1905, it Chad. Wag- 

zw — on, — he dar —* FT3 dem 
ace Track gegenüber. Anfan r Na 

Zidet3 25 Gentß bie Berfon, ® * 


—RW 


Theater, für jedes Wetter paſſend. Unſere ei⸗ 
ene Gefe I oly. 
Oc. — Hoftrawferd Military Band. Nahmit- 
tags und Abends. Freie afrobatifhe und aqua 
tiſche Page $50,000 elektr täne. 
Eintritt 10 Gentö zu jeber Zeit. 1611** 


Relic House, 


00 N. Clart Sir. 


MXKonzert 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


9mai,didofa* L .gentbümer. 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addiſon UAvenue. 


Mponert 8 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 
LEin. ſondido, amo 


— IV——— 


Beimont und Sheffield Ave. 
Test offen. Srosartige Yubhnen - Auntfuhrunaen, 
Somiceines Tandevilie. (Fintrirs Idc,. Rinder. 106. 
Jeden Abend u. Sonatag Matinee öjumT® 


Zur Sommerfrifdhe na 
Power’s Lake, Wis. 
‘ Hotel Freundesruh. 
grau U mm Au, Blaiaein 

Dale Sehe Dratiäe Rüde 


en 
nad 
* Rothe. 


modernen Einrichtungen. 
Gensa Junction. “ 8 
Sin,fefondi, 
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Baierland-Exkurfion 


berbunden mit Bootfahrt anf dem Rhein. Abs 
fahrt von Chicags 7. Auguit 1905. Ein zuberläf- 
figer Führer begleitet die Reifegefellihaft, und 
iit diefe Exfurftion Alleinreifenben beftens zu 
empfehlen. Näheres: Ges. 3. Meblem, 617 
Omaha Bldg., LaSalle und Ban YBuren Str. 


Abends nad 6 Uhr 84 Lincoln be. 
il2,3,5,6,7,8,08,12,15,16,18,20,23 


. Mi legrapdie 
Berlangt: ee une B 
bis $100 Monatsgehalt unfern Gr ober fein 
von tem Bahabeumien empiohten Dale 16 ie sun 
Hge Seit einzutreten. Schreibt — * 
Morse School of Telegraphy, 
Eincinnati, D.; Bulfale, 8. 9.; ®a.; 
La —* Wis. en Te.; Sun Bram 
isch, (Sgreibt einer biejer eye 
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N. WATRY & CO., 


üros © DR Benbeipe Bin 
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oraiberian. 
Slüdliſches ‚Berkehrsmefen. 


Weshalb der Mayor fi Herrn 
Dupont zum Berather erlor. 


Berlangt Leihtere Beringungen, 


— — 


Die Metropolitan Hochbahn- Geſellſchaft 
verzichtet vorläufig auf Einführung des 
Frachtverklehrs. — Leutnant O' Hara. — 
Steuerreviſoren an der Arbeit. 


Die Urſache, weshalb Mayor Dunne 
ſich für die Planung der ſtädtiſchen 
Straßenbahn Herrn Dupont aus De— 
troit verſchrieben hat, ſtatt ſich auf die 
Sachkenntniß des tüchtigen Chicagoer 
Ingenieurs Bion J. Arnold zu ber: 
laſſen, iſt jetzt bekannt geworden. Hr. 
Arnold befürwortet angeblich eine zu 
koſtſpielige Bauart für die Straßen⸗ 
bahn. Nach ſeinen Voranſchlaͤgen 
würde jede Meile der Strecke auf et— 
ma $100,000 zu ſtehen kommen. Ma⸗ 
yor Dunne bat fi) von feinem fach- 
fundigen Clevelander Kollegen John— 
fon jagen laffen, daß die Konjtruf- 
tionsfojten auf nicht mehr ala $70,- 
000 zu ftehen fommen brauchten. Herr 
Dupont tft derfelben Anficht, deshalb 
will man die Ausarbeitung des Planes 
ihm überlaffen. Herr Dupont wurde 
bereits gejtern bier erwartet, fam aber 
nicht, fonpern meldete, daß ex ın Ken 
tudy zu thun hätte und erft am Frei— 
tag in Chicago eintreffen könnte, 

Sm Superiorgericht wurde geftern 
bon Richter Chytraug den Straßen: 
babngejelichaften bis zum 22. Auli 
Zeit gegeben zur Vervollſtändigung ih— 
rer Antwort auf die von der Stadt 
eingereichte Klagefchrift in dem gegen 
die Gefellichaften anhängig gemachten 
Klageverfahren. Die mündliche Ver: 
Bandlung über den Antrag auf Nieder- 


Ihlagung des Verfahrens wurde auf | 


ben 18. September anberaumt und fol 
bor Richter Dupuy ftattfinden. 

Die Rechtsvertreter der Union Trac- 
tion Co. haben auf Weifung des Rich- 
ter3 Großcup nunmehr die ftabträth- 
liche Verfehrstommiffion benachrich- 
tigt, daß auch fie fich zu den Verfaufs- 
Unterhandlungen einfinden würden, 
" melde am 14. YAuguft aufgenommen 
werden follen, 

Die Direktoren der Metropolitan 
Hohbahngefelichaft Haben wegen der 
Bedingungen, welche der Stabtrath an 
die von der Bahn nachgefuchte Erlaub- 
niß zur Beförderung von Frachtgut 
fnüpfen will, gejtern befchloffen, vor— 
berhand bon ber geplanten Verfehrser- 
meiterung abzuftehen. Man erwartet, 
daß der Stadtrath fich im Herbft ge- 
neigt zeige, einige feiner Forderungen 
ganz fallen zu laffen und andere her- 
abzufrauben. — Direktor Charles 
9. Requa wurde anGtelle des von dem 
Boten zurüdgetretenen Herrn George 
Higginfon zum Vize-Präfidenten der 
Gejelfchaft gemählt; Herr 9. H.Sfin- 
ner wurde zum Hilfs-Gefretar und 
Hilfse-Schaßmeifter befördert. 

Präfident Hebler von der Metropo- 
litan Co. fagt, die von der Bahn für 
den geplanten Güterverkehr zu treffen 
den Einrichtungen würden eine Aus- 
gabe von mindeftens $250,000 erfor- 
bern. Die Beleuchtungsanlagen, des 
ren Einrichtung die Stadt von der Ge- 
fenfchaft verlangt, würden $8,000 Xit= 
fangsfoften und außerbem eine jähr- 
lihe Ausgabe von $12,000 für bie 
Speifung der Lampen bedingen. Nun 
fei zu berüdfichtigen, daß fi das 
Frachtgeſchäft in den erſten fünf Jah— 
ren vorausſichtlich überhaupt nicht be— 
zahlen würde. Aber die Stadt ver— 
large auch für dieſen Zeitraum ſchon 
5Prozent von der Geſammteinnah— 
me, und für die folgenden fünf Jahre 
ſogar 10 Prozent, und dann wolle ſie 
die Zeitdauer der Gerechtſame im Gan— 
zen auf zehn Jahre beſchränken. Es 
müßte jedem Geſchäftskundigen ein— 
leuchten, daß ſich auf ſolche Bedingun— 
gen die Geſellſchaft nicht einlaſſen 
könnte. 

Der neue KorporationsanwaltLewis 
ſagt, wenn es nach ihm ginge, würde 
gegen die Straßenbahn-Geſellſchaften, 
ohne das Publikum erſt lange zu fra—⸗ 
gen, das Enteignungsberfahren ange— 
ſtrengt werden. Mayor Dunne ſei der 
Anſicht, daß man zu einem derartigen 
Schritt erſt die Zuſtimmung der Wäh— 

lerſchaft einholen müßte. Nach feinem, 
Lewis', Dafürhalten ſei das ganz 
überflüſſig. Das Publikum müßte 
doch in den meiſten Fällen weder, was 
es will, noch was ihm gut thut. — 
Was die Beſetzung der 36 Stellungen 
in ſeinem Departement anbetrifft, ſo 
will Herr Lewis ſich dafür weder von 
der Zivildienſtkommiſſion noch von 
ſonſt Jemandem Vorſchriften machen 
laſſen. Er wiederholt, daß er beab- 
ſichtige, bei Beſetzung der Stellungen 
in erſter Linie bie Fähigkeit der Be- 
mwerber in Betracht zu ziehen. 

Angeblich auf eine perſönliche An⸗ 
ordnung de Mayor3 hin hat geftern 
Abend der Polizeichef den Polizeileut- 
nant O’Hara bon ber Bezirfäwacdhe an 
MW. Late Str. nad) dem Marmell Str.- 
Bezirk verfegt. D’Hara hat an ber 
MW. Late Str. feit zehn Jahren das 
Kommando geführt unb lebte in ber 
Einbildung, daß er dort feftgewurzelt 
fei und Niemand ihn aus feiner Stel- 
fung vertreiben könnte. Vor vier Jah⸗ 
ren wurde O’Hara „verfuchsmeife"nacd 
der Station an W. North Ave. ver- 
jet. Er nahm bie Verfegung einfad 
niht an, und es blieb beim Alten. 
Auch geftern hat D’Hara fich fehr un- 

halten über feine VBerfegung geäu- 

, aber diesmal wird er fich wohl 
igen müffen. D’Haras Nachfolger 
an ber MW. Lale Str. wird Leutnant 
Harbing von der Wache an ber Des- 
plaines Str. Leutnant Larfin von 
der Wache an der MarmellStr. ift nad 
ber Desplaines Str. verfegt. 
Degen Mangel an Gelbmitteln 


! einestheild, und anderntheil3 meil e& 
doch nicht auf die Dauer To fortgehen 
fonnte, bat Chef DNeil den auf 
Streifdienit abfommanbdirten Bolizi- 
ften jegt die Bezüge abgefchnitten, mel- 
che man ihnen für die Beitreitung ber 
Koften ihrer Mittagsmahlzeit ausge- 
fegt hatte. Diefe Anordnung hat ge= 
gen fünfzig Aushilf3-Polizijten ber- 
maßen verfchnupft, daß fie ohne Wei- 
tere3 den Dienft quittirt haben. Die 
Abgegangenen erklären übrigens, daß 
fie bei der ihnen zutheil gewordenen 
Bezahlung einfach nicht beftehen fünn- 
ten. Bisher hätten fie, für mehr als 
zwei Monate Dienft, von der Stadt 
nur je $55 erhalten. Das fei vielleicht 
etwas zu viel geiwejen zum Gterben, 
aber zum Leben entfchieden zu wenig. 

Chef Campion von der Feuerwehr 
ließ gejtern Verfuche anjtellen, ob der 
Drud unferer Dampffprigen zufam- 
men mit dem in den Gtandröhren ber 
betreffenden Gebäude ausreichend tft, 
um Mafferitrahlen biß auf die Dächer 
von Hochbauten zu fchleudern. Der 
Verfuh ijt gelungen. Vorgenommen 
wurde er auf Veranlaffung bes Ber- 
bandes der Hohbauten-Vermwalter, die 
bon der Verpflichtung befreit merben 
wollen, noch beitändig für befonderen 
Drud in den Röhrenleitungen der Ge- 
bäude forgen zu lajfen. 

Die ftädtifche Abtheilung für Raud)- 
und Keflelinfpeftion will Strafanträge 
ftelen gegen alle Parteien, melche 
Dampftefjel im Gebrauch haben, die 
nicht behördlich infpizirt find. Man 
will im Herbit nicht geftatten, daß in 
neu errichteten Zinshäufern Dampftef- 
jel in Gebrauch genommen mwerden, bie 
nicht vorher forgfältig infpizirt worden 
find. 


Das Countygericht und deſſen 
Kanzlei, ſowie die County-Kämmerei 
ſind nunmehr im Rand MeNally-Ge— 
bäude untergebracht; der Countyan— 
walt und der Geſchäftsführer der 
County-Verwaltung ſind nach dem 
Gebäude der Continental Bank über— 
geſiedelt, und die „Law Library“ be— 
findet ſich jetzt im Gebäude der Fort 
Dearborn-Bank. Der Umzug der üb— 
rigen Gerichte und Aemter nach einem 
oder dem andern der drei bezeichneten 
Gebäude wird mit thunlichſter Raſch— 
heit bewerkſtelligt werden. Am 10. 
September, ſo rechnet man, wird das 
alte County-Gebäude geräumt ſein, 
und man wird dann ſofort zur Ab— 
tragung der Ruine ſchreiten. 

Die „Chicago Commercial Aſſocia— 
tion“ hat die Eiſenbahn-Geſellſchaften 
veranlaßt, im Verlaufe der nächſten 
drei Monate neun große „Exkurſionen 
nach Chicago“ zu veranſtalten, und die 
erſten Schwärme von Beſuchern, wel— 
che auf dieſe Weiſe hierhergebracht wer— 
den ſollen, ſind geſtern und heute be— 
reits hier eingetroffen. Seitens der 
Commercial Aſſociation, deren Mit— 
gliederzahl in den neun Monaten ih— 
res Beſtehens ſchon auf 500 angewach— 
ſen iſt, ſind umfaſſende Vorkehrungen 
zur Unterhaltung und Bewirthung der 
Gäſte getroffen worden. Für morgen 
iſt nach dem Grand Pacific Hotel eine 
Verſammlung der Aſſociation einberu— 
fen. In derſelben ſollen vorbereitende 
Schritte gethan werden, um Chicago 
wieder als „Rondentionsftabt‘ in’ 
rechte Licht zu rücen. Im diefer Bezie- 
hung ift nämlich jchon feit Jahren fait 
gar nicht? mehr gefchehen. Im näch— 
ften Monat findet hier, ebenfalls auf 
Betreiben ver Commercial Affociation, 
eine nationale Reziprozitäts-Sonferenz 
ftatt, eine Zufammenfunft von Yabri- 
fanten, Kaufleuten und Bolitifern, Die 
ber Zollpolitif der Ver. Staaten eine 
bernünftigere Richtung geben wollen, 
bon der man erwartet, daß fie dem 
Handel mit dem Auslande zu gute 
fommen werde. 


Die Steuerrevifion? - Behörde uns 
terfuchte geftern nicht weniger als 715 
Beichwerden über angeblich zu hohe 
Einihäßung von Fahrhabe, und in den 
meiften Fallen wurde die nachgefuchte 
Ermäßigung bewilligt. Ganz geſtri— 
chen wurde die Einſchätzung ($1,000) 
der Einrichtung des zum Harold F. 
McCormick'ſchen Nachlaß gehörenden 
Gebäudes 221 Fifth Avenue. Unter 
den Ermäßigungen, welche die Behör— 
de bewilligt hat, befanden ſich die fol— 
genden; Ex⸗ Mayor Hopkins, Kanzlei 
im Gebäude N. 77 Jackſon Blod., 
von $1,500 auf $1,000; W. ©. Foo, 
Reftaurant, 979 W. Madifon Straße, 
bon $1,000 auf $400; Rt. E. Jsmonod, 
früher Präfident der Orundeigen- 
thums-Börfe, Hausrath, Nr. 343 Bo> 
wen Abe. von $3,075 auf $1,075; 
Matfon 3. Blair, „Rookery”, von 
$25,000 auf $20,000; deriefbe, 164 
Rufh Str., von $12,000 auf $10,00U; 
Jofſeph Beifeld, 3304 Calumet Ave., 
bon $20,000 auf $18,000; Charles 
Pfizer & Eo., 121 Franklin Str., von 
$20,000 auf 39, 000; John A. Mark: 
leg, 2125 Calumet Une, bon $25,000 
auf $2,500; L. W. Fuller, 2636 Prai⸗ 
rie Ave., bon $21,048 auf $10,500; 
W. W. Troch & Co., 212 La Säle 
Str., von $60,000 auf $30,000; 
MWrenn, Caltinz &. Egan, 217 2a 
Salle Str., von $10,000 auf $5,000; 
Slabde, Hipp & Meloy, 139 Late Str,, 
von $30,000 auf $22,500; Dr. M. 2. 
Goodfind, 2329 Calumet Ape., von 
$15,000 auf $1,175; Joſeph Sufftin, 
183 N. Hulfted Str., von $7,025 auf 
33085; 3.%. Dell, 1632 Jroing 
Park Blod., von $20,000 auf $500; 
Edwin S. Hartmell, Fiſher Bldg., 
bon $8,000 auf $1,000; berfelbe, 35 
Stratford Place, von $7,500 auf 
$4,000; €. Bliß, 3636 Lafe Ape., von 
$10,000 auf $1,000; Tho3. Noonan, 
575 W. Adams Str., von 81,430 auf 
$400; F. B. Pettibone, 508 Douglas 
Blod., von $1,250 auf $500; A. T. 
Home, 3212 Wabafh Abe., von $2,000 
auf $900; Rufh Butler, 3826 Michi⸗ 
gan Abe. von 85,000 auf 81,650; G. 
AU. M. Kilgencrang, bon $2,500 auf 
$1,000; 9. %. Mallory, 5444 Yngles 
fibe Ape., von $1,250 auf $350; 'D. 
A. Dooley, 5035 Grand Abe, von 
$2,000 auf 8400; F. F. O’Connell, 
1577 Dgbden Ave., von $2,000 auf 
$600; Louis Sipman, 3718 Grand 


'hicago, Diennag, den 18, 


Ae., von $5,000 auf 8700; m. 9. 
Herbolb, 196 N. Humbolbt Gtr., von 
$1,000 auf $350. 

Yrl. Olive M. Buggie hatte man 
zur Verfteuerung bon Fahrhabe im 
Merthe von $15,000 veranlaffen mol- 
len. hr Name fteht nämlich auf der 
Direftorenlijte einer reichen Korpora= 
tion. Gie überzeugte die Revifions- 
Behörde geftern, daß ihre Direktoren- 
Thaft nur eine Formfacdhe, und daß 
fie auf das Gehalt angemiefen tft, 
melche3 fie ala Schreiberin im Dienfte 
jener Korporation bezieht. Die Ein- 
ſchätzung wurde gejtrichen. 

"Der frühere ftädtifche Gefundheits- 
Kommiffär Dr. Reynolds wird nad 
Trend Lid3 Springs, Jnd., überfie- 
bein, wo ihm von Thomas Taggart 
die Stelle des „Babearzte3“ angetra= 
gen morben ift. 


Erkhart der Hann, 


An die Spige der Weitjeite Park 
behörde geſtellt. 


Die übrigen Ernennungen. 


Erſatzwahl im 14. Kongreßbezirk. — Stadt: 
ſchreiber Anſon und ſein Chef—-Aſſiſtent. 
— Hält denſelben für glänzend gerecht— 
fertigt. Mayor mag anders denfen. 


Mährend Gouverneur Deneen feine 
Parteigenoffen und auch das Publi- 
tum im Allgemeinen in Erftauren ge- 


ı jet Hat durch das Hinauszögern der 


Umfrempelung der Wejtfeite-Parfbe- 
börbe, hat er jebt Ueberrafchung her- 
vorgerufen durch die unerwartete 
Plöglichkeit, mit welcher er diefe An- 
gelegenheit nun doch erletigt hat. Am 
Samftag Mbenv mar der Gouverneur, 
mie berichtet, unverrichteter Dinge nach 
Springfield abgereift. Gefteri: Mittag 
fam er — man fönnte faft jagen 
„heimlich“ — wieder nad) Chicago zu— 
rüd, hatte nochmals eine lange Unter: 
redung mit Herrn B. U. Edhart, und 
am Wbend hat er dann im Dereind- 
baufe des „Union League Club“, die 
neue Zufammenfegung der Parfbehör- 
de befannt gegeben mie folgt: 

Bernard U. Edhart, von der 20. 
Ward; Frant Kirhman, 12. Ward; 
Treberid %. Bullen, 13. Ward; Wm. 
&. Eggert, 15. Ward; Yofeph U. DO’: 
Donnell, 17. Ward; Addifon 7. Wells, 
20. Ward; Frederik W. Dredman, 35. 
Ward. 

E83 ift eine abgemadhte Sade, daß 
Herr Edhart zum Bräfidenten der 
Parkfommiffion erwählt wird. Auf 
Herrn Echarts Wunfch hat der Gou= 
berneur im lebten Augendhid an 
Stelle von Herren Koer 2. Duales 
Herrn Xbdifon E. Wells auf die Lifte 
der zu ernennenden Herren gejeßt. 
Herr Gdhart mil nänmlih Herrn 
MWeld an die Spite des Finanzaus- 
Tchuffes der Behörde jtellen. — Als der 
Gouverneur geftern feine Entfchließung 
befannt gab, waren ihm von dem big- 
berigen Barf-Präfidenten Bangs und 
bom Kommiffär 3. Schulg nnd) feine 
Entlaffunaggefuche zugegangen. Er 
nahm jedoch an, daß e3 feine Schiwie- 
rigteiten machen mwerbe, diefe Herren 
zum Rüdzug zu bewegen, und wartete 
deshalb nicht auf die formelle Ahdan= 
fung derjelben. 

Unter den neuen Kommiffären be= 
finden fi drei fchmwer reiche Leute: 
Edhart, Bullen und Wels. Die Herren 
Kirhman und Dredman, Bauftellen- 
mafler von Beruf, gelten al3 mohl- 
habend und erfreuen fich in Gefchäfts- 
freifen quten Anfehen®. Herr Eggert 
ift Lofalagent einer Nähjfeide-Fabrif. 
Herr D’Donnell, der die demofratifche 
Minderheitspartei in der Behörde ver- 
treten foll, ift ein angefehener Advotat, 
der vor Kahren mit dem jegigen Gou- 
berneur zufammen Mitglied der 
Staat3-Regislatur war und perfönlich 
mit Herrn Deneen qut befreundet ift. 

Die neuen Kommiffäre treten ſchon 
heute Nachmittag zufammen, um fi 
zu organtfiren. Gie werden wahr: 
Tcheinlich fofort an Stelle von Walter 
"Fieldhoufe den Senator Hcas ala ©e- 
fretär anftelen. Auch die anderen bis— 
herigen Inhaber der höheren Gtellun- 
gen in der Barfverwaltung werden zu= 
meift Nachfolger erhalten. 

* * 


Nachdem er die Parkfrage erledigt 
hatte, ift der Gouverneur gejtern 
Abend wieder nach der Staat3-Haupt- 
ftadt gereift. Er empfängt dort heute 
Vertreter der republifanifchen Partei- 
Drganifation des 14. Kongreßbezir⸗ 
tes, mo eine Ertramahl borgenom- 
men merden muß, um den durch das 
Ableben des Abgeordneten Marſh 
frei gewordenen Sitz im Bundeskon⸗ 
greß neu zu beſetzen. Um die republi— 
kaniſche Kandidatur bewerben ſich: 
Charles J. Searles, von Rock Island; 
Frank J. Allen, von Moline; James 
MeKinney, von Aleda; C. 2. Chand⸗ 
ler, von Macomb; George C. Rankin 
und Everett C. Hardin, bon Mon: 
mouth. 

Dem Stabtjchreiber Anfon it es 
nahegelegt worden, bei der Zivildienft- 
Kommiffion Ayklage gegen den Hilfs- 
Stadtjchreiber Ehrhorn zu erheben. 
Diefer ijt amar imftriminalgericht von 
der Anklage der Fälihung freigejpro- 
hen worden, aber nach wie por mehr 
als verdächtig, dad Protokoll der 
Stabtrathafitung vom 5. Tyebruar 
1900 „gedottert“ zu haben. Herr An- 
fon trägt aber offenbar fein Verlan- 


‚gen, gegen Ehrhorn vorzugehen, Er 


ftellt fi, als erachte er Ehrhorns 
„Hreilprehung“ einer vollkommenen 
Rehtfertigung gleih, und jagt, er 
würde jevenfall3 erft mit Mayor Dun- 
ne Rüdjprache nehmen müflen, ehe er 
etwas in bdiefer Angelegenh:it thun 
fönne. — Bräfident Errant von der 
Zipildienjtlommiffion hat fi einen 
furzen Urlaub bewilligt, Kommiſſär 
Prentiß jchreibt aus einer Sommer: 
frifehe in Michigan, die Hite hätte ihn 
zeitweilig jhachmatt gefegt, und Kom- 
mifjär Powell fagt, e& babe feinen 
Zweck, daß er allein den Ehrhorn- Fall 
„anfchneide”. 


| 
| 


ö— — — — — — — — — 


————— 


Raubmordverſuch. 


Der Schaukwirth John Gibbons 
von drei Banditen niedergeſchoſſen. 


Der Gipfel der Frechheit. 


Frau Fred Obrick vor den Augen ihrer Be— 
gleiterinnen beraubt. — Paſtor in ſeinem 
Schlafzimmer überfallen. — Schlagfertiger 
Bärenhäuter. —Muß ſich verantworten. 


Als John Gibbons um ein Uhr 
Morgens im Begriffe war, ſeine 
Mirthfchaft, Nr. 3065 N. Elart Str., 
zu ſchließen, betraten drei Gäſte bas 
Lokal, die Schießeiſen zogen und ihm 
befahlen, die Hände Hoch zu halten. 
Statt dem Befehle ne zu leijten, 
langte der Wirth nad) jeinem Revol- 
ver. ‘m felben Augenblid feuerten 
die Naubgefellen eine Salve ab. Don 
ben Kugeln in die rechte Schläfe, das 
linfe Bein und die Schulter getroffen, 
brad Gibbons zufammen. Als Stra= 
Bengänger ihm zu Hilfe eilten, gaben 
die Mordbuben Ferfengeld. Sie ent- 
famen und mußten jich) bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen. 

Wegen angeblich zu jchnellen Fab- 
tens wurden heute zu früher Morgen- 
ftunde drei Männer, die in einem 
Kraftwagen die Weſtfeite unſicher 
machten, verhaftet und in der Bezirks— 
wache an Desplaines Str. eingeſperrt. 
Die Häftlinge, welche angeblich ſtark 
angeſäuſelt waren, gaben ihre Namen 
an als Richard Bucher, Ihomas Flem: 
ing und Sidney Chapman, mweigerten 
ih aber, nähere Angaben über ihre 
perfönlichen Verhältniſſe zu machen. 

Poliziſt O'Meara hielt ſie vor der 
Wohnung des Inſpektors Wheeler, W. 
Adams und Green Str., an. Inſpek— 


tor Wheeler, der durch den Lärm aus | 


feinem Schlafe gefchrect und daher un= 
gnädiger Laune mar, orbnete ihre 
Verhaftung an und beftellte den Pa- 
trouillewagen. Ehe leterer eintraf, 
hatten D’Meary und die Poliziften 
Cahill und Nemman die angeblichen 
Aubeftörer verhaftet. 

Mit jchier unglaublicher Frechheit 
gingen zwei Schnapphähne zu Werte, 
die gejtern Abend Frau Fred Obrid 
in der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 520 
©. Weſtern Ave. um’ihre Diamant- 
ohrringe beraubten. 

Yrau Obrid hatte fich nebjt ihrer 
Tochter und einer Freundin an einem 
Pifnit betheiligt. In deren Gefelichaft 
trat fie auch die Heimfahrt an. Als 
die Damen aus dem Hochbahnzuge 
Stiegen, folgten ihnen zwei elegant ge= 
fleidete junge Männer. Einer diefer 
Burſchen trat Frau Obrid auf die 
Schleppe. Als fie fich umblidte, fprang 
ihr der Menfch an die Kehle. Ehe fie 
fih’3 verfah, Hatten ihr die beiden 
Raubgefellen, welche fich durch die Hil- 
ferufe ihrer Begleiterinnen durchaus 
nicht ftören ließen, die foftbaren Ohr 
ringe abgenommen. 

Als mehrere Straßengänger, unter 
Anderen auch Patrik Farley, Nr. 480 
Metern Upe., den Bedrängten zu Hilfe 
eilten, gaben die Räuber yerfengeld. 
Sie entfamen in dem Duünfel einer 
Gaſſe. 

In jener Gegend wurden während 
der letzten drei Wochen nicht weniger 
als ſechs Raubüberfälle verübt. Auch 
nicht in einem einzigen Falle gelang es 
der Polizei, der Thäter habhaft zu 
werden. 

Paſtor Edward Marſhall Frank, 
Hilfs-Rektor an der Grace Episcopalen 
Kirche an Wabaſh Ave. und 15. Str., 
wurde im Schlafzimmer ſeiner Woh— 
nung, Nr. 301 Center Ave., von einem 
mit einem Revolver bewaffneten Ein— 
brecher überfallen, mit dem Tode be— 
droht und um 845 in Baar und ſeinen 
goldenen Zeitmeſſer beraubt. Der 
Raubgeſelle entkam. 

Paſtor Frank und andere Bewohner 
jener Gegend wollen ſich über den man— 
gelhaften Polizeiſchutz beim Polizeichef 
beſchweren. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 16 Johnſon 
Str., wurde geſtern Abend gegen acht 
Uhr John Jacobs von zwei Banditen 
überfallen, die ihre Revolver auf ihn in 
Anſchlag brachten, ihn zwangen, ſich 
mit emporgeſtreckten Armen an die 
Wand zu ſtellen, und dann in allerGe— 
müthsruhe alle Werthſachen, deren fe | 
babhaft werden konnten, in einen m 
gebraten Sad ftedten, Yacobs $7 ı 


Hreund gehalten und ihn während ei- 
nes Jahres oder noch länger ala zur 
Yamilie gehörig betrachtet. Warnun- 
gen bon Yyreunden habe er feine Beadh- 
tung gejchentt; jelbft als die eigene 
Tochter als Anflägerin auftrat, habe 
er nicht glauben wollen, daß feine Yrau 
ihn verrathen habe und der vermeint- 
liche Freund ein Schurke ſei. 

&3 fei aber jo gemefen. Der Menjch 
babe ihm feine Frau abfpenftig ge- 
macht, jein Lebensglüd zerjisrt. Er 
jei dem Paare gefolgt, biß er es in ei— 
nen Sotel aufftöberte. 

Dort habe er TFaure eine mohlver- 
diente Tracht Prügel verabreichen wol⸗ 
len. Die Abficht, ihn zu tödten, hätte 
er nicht gehabt. 

Yrau Serome bejtätigte die Angaben 
ihres Mannes, erklärte aber, nicht ge- 


-fehen zu haben, daß er Faure nieder- 


Ichlug. Sie hätte den Beiden zur Zeit 
den NHüden zugemendet gehabt. 

Der Koronerarzt gab an, daß 
Faure einem Schädelbruch erlag, den 
er erlitt, al3 er, von Jerome niederge— 
Ihlagen, mit dem Kopfe auf die Kante 
einer Treppenftufe aufjchlug. 

Der Inqueft wurde unter der‘ Lei- 
tung des Hilf3-Roroners Kennedy in 
Gapins Beitattungsgefhäft, Nr. 226 
N, Clark Str., abgehalten. 

Der feit dem 19. Juni vermißte, 
muthmaßlich geijtesgejtörte Hermann 
Kompel, Nr. 90 Marfhfield Une, 
wurde gejtern auf Erjuchen der hiefi- 
gen Polizei in Log Angeles, Kal., ver- 
haftet, 

Er wird von feinem Sohne, dem 
Anwalt Morris Kompel, bezichtigt, 
$783, bie er, der Kläger, von einem 
Bauverein zu fordern hatte, unbefug> 
ter Weife behoben und mit dem Gelde 
das Meite gefucht zu haben. Um in 
ben Bejit des Geldes zu gelangen, fol 
der Angeklagte fih als Morris Kom: 
pel aufgefpielt haben. Hermann Kom- 


.pel verließ die Stadt, nachdem er ihm 


gehörige $1000 von der Bank gezogen 
hatte. Man hörte nicht? von ihm, bi3 
geftern die Nachricht von feiner Ver— 
baftung bier eintraf. 

Morris Kompel ermwirkte gejtern von 
Richter Prindiville einenHaftbefehl ge- 
gen feinen Vater. 

Vor Jahresfrijt heirathete ber da= 
mals 17jährige srael Bernftein in 
Rußland auf Betreiben feiner Ver— 
wandten eine Bafe, die bequem feine 
Mutter hätte fein fünnen. 

Bor jeh3 Monaten manderte das 
Ehepaar nah Amerita aus und ließ 
fih in Chicago nieder, wo fchon ein 
Bruder der Frau, der Schneider Mor: 
ris Bernſtein, anfällig war. 

Hier wurde arael feiner angejahr- 
ten Lebensgefährtin überdrüffig. Hätte 
fein Schwager ihm nicht betheuert, daß 
er nach den Gefeten des Landes das 
Leben verwirkt habe, wenn er feine 
Yrau berlaffe, fo hätte er ſchon längſt 
das MWeite gefucht. Nach reiflichem 
Ueberlegen bejchloß er, die Frau zwar 
nicht zu verlafjen, aber auch nichts zu 
ihrem Unterhalte beizutragen. Bor 
drei Wochen gab er alfo feine Stel- 
lung auf und legte fich auf die Bären- 
haut. Geine Frau madte ihm feine 
Szene, feinen Vorwurf. Sie fand 
Arbeit in einer Yabrif und ernährte 
den pflichtvergeffenen Gatten. ‘hr 
Bruder fonnte das aber nicht länger 
mit anjehen. Geftern Abend begab er 
fich nach der Wohnung der Schmeiter 
und la3 ihrem Manne die Lepiten. 
Statt in fi zu gehen, Reue zu zeigen 
und Beijerung zu geloben, fehlug 3- 
rael eine Theetaffe auf den Schäbel des 
Moralpredigers in Scherben. Der 
Miphandelte befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. Er wird borausfichtlich 
geneſen. 


— — —— — — 
Wetter und Ernte, 


Aäffe hat viel Korn und Ben verdorben. — 
Mais, Gemüfe und Obit ftehen gut. 

Die Minoifer Abtheiluna des Bun- 
—— — ſagt in ih— 
rem Bericht über die geſtern zu Ende 
gegangene Woche: 

Bis zur Mitte der Woche gingen 
Regengüſſe nieder, ſtellenweiſe in gro— 
Ber Menge. Die Temperatur ſtieg um 
die Mitte der Woche bedeutend und er— 
reichte in allen Theilen des Staates 90 
Grad und darüber. Mit dem Nach— 
laſſen des Regens wurden bie Erntear- 
beiten wieder aufgenommen, und ein 
ziemlicher Fortſchritt iſt zu verzeichnen. 

Weizen, der in Garben ſtand, hat 
hier und da durch den überreichlichen 
Niederſchlag gelitten, im Allgemeinen 
aber läßt der Ertrag des Dreſchens 
nichts zu wünſchen übrig. 

Viele Haferfelder in den mittleren 


baares Geld abnahmen und ſich mit der Bezirken find abgemäht, und im Nor— 


Beute aus dem Staube machten. Bis— 
her gelang es ihnen, ſich ihrer Verhaf⸗ 
tung zu entziehen. 

Samuel Schwartz, Nr. 297 W. 12. 
Str. meldete geſtern in der Bezirks— 
wache an Maxwell Str., daß er an 
Sangamon und W. Van Buren Str. 
von drei Wegelagerern überfallen, miß— 
handelt und um ſeine Baarſchaft be— 
raubt wurde. Die Thäter befinden ſich 
noch auf freiem Fuße. 

An Monroe, nahe HalſtedStr., wur— 
de geſtern Abend Charles Bigelow, 
Nr. 703 Center Ave., von vier Wegela— 
gerern überfallen und einer Leibesviſi— 
tation unterworfen. Die Strauchdiebe 
ergatterten $61 baares Geld und eine 
Uhr im Werthe von $50. Einer ber 
Halunfen fiel dann über das Opfer 
ber, prügelte e3 weiblich und eilte dann 
feinen Rumpanen, die fi) fehon vorher 
verfrümelt hatten, nad. 3 gelang 
dem Gelichter, unbehelligt zu entlom= 
men. 

Die Koroneräjurg, melde gejtern 
Nachmittag den nqueft über ven Tod 
von Charles Faure abhielt, übermies 
Welcome Jerome wegen angeblichen 
Iodtfhlags den Großgefchmoren:.t, ves 
fürmortete aber die Zulaflung des An 
gellagten zur Stellung von Bürgfchar.. 

Serome gab zu, dem Berftorbenen in 
der Abficht, ihm eine derbe Fracht 
Prügel zu verabreichen, aufgelauert, 
ihn thätlich angegriffen und nieberge> 
fhlagen zu haben. Dazu habe YFaure 
ihm · hinreichend Veranlaffung gegeben. 


Er habe den Burfchen für feinen beften 


den wird das Mähen biefe Woche be= 
ginnen. Der bereits gejchnittene Ha= 
fer hat ebenfall3 durch Regen etwas ge= 
litten. 

Roggen Steht fat überall fchon in 
Garben, und aud Gerfte wird im 
nördlichen Theil bereits gemäht. 

Mais wächlt ausgezeichnet. Er blüht 
im Norden und fett in den mittleren 
Diitrikten Kolben an. 

Die Heuernte, welche fo viel ber- 
Iprad, ift durch den Regenfall jehr be= 
einträchtigt worden. Der Schaden 
wird vielleicht vor der zmweiten Mahd 
wieder gut gemacht werben. Flee fteht 
wieder jehr aut. 

Pflaumen find reif und in genü- 
gender Menge vorhanden. Der Brom- 
besren und Himbeeren gibt es fehr viele. 
MWeintrauben verjprechen eine reiche 
Ernte. Nur Xepfel fahren fort, ab» 
äufallen, und werben einen mageren 
Ertrag liefern. Die Bienen find jehr 
fleißig, und ihr Honig ift von Jejon- 
ber3 feiner Art. 

Frübfartoffeln find nicht jehr ergie- 
big, aber die jpäteren gebeihen vorzüg- 
lich; ebenfo alle Arten Gemüfe. 


— 
Lewis & Glarf Ausftelung. 
Niedrige Raten nad Portland umd zurüd 


Aundfahrt3-Tidet3 von Chicago nad 
Bortland und aurüd $56.50 via der Chicago, 
Milwautee & St. Paul-Bahn. Tidet® am 
Verlauf bis zum m —— und zur 
Rückfahrt 90 Tage Auswahl von 
Routen von diefer 2 . geboten. Liberale 
Aufenthaftsberehtigung. 95 zo. Straße. 

21,3, jl,1,4ag 


„Eine Haus-Medizin 
bon großem WBerthe,“ 


Sf nah Dr. MeLewin’s Meinung Perumna, 


“DR. E. McLEWIN.. 


Wie Dr. MeLemin jagt, gibt e3 viele 
Leute mit befchräntten Mitteln, bie 
fich nicht immer die Dienjte eines Arz- 
tes von großer Gefchidlichkeit Tichern 
fönnen. 

Deshalb ift Beruna ein großer Se= 
gen für diefe Leute. 

Menn Dr. Hartman perjönlich fon= 
fultirt würde, würde e3 den Patienten 
eine große Summe foften, aber Dr. 
Hartmans Rezept ift im Bereiche aller 
ohne Gebühren zu jehr geringen Kos 
ſten. 

Adreſſe: Dr. S. B. Hartman, Preſi⸗ 
ent of the Hartman Sanitarium, Co— 
lumbus, Ohio. 


Schwer geſühnt. 


Arthur J. Smith bezahlt ſeinen 
Ungehorſam mit dem Leben. 


Zu Tode gerädert. 


James Hermann das Opfer. — Gefährliche 
Kreuzung.—Durchbrennerei und ihre Fol⸗ 
gen. —Zufammenftoß zweier Kraftwagen, 
— Sonftige Derfehrsunfälle, 


Arthur %. Smith 
im Rod River nahe 
Sanespille, Wis. Am Sonntag reifte 
er in die Sommerfrifche. Al3 eine 
Mutter ihn nad) dem Bahnhof brad- 
te, bat fie ihn, ihr zu Liebe ja dem 
Waffer fern »u bleiben und weder zu 
baden, noch Boot zu fahren. 

Er flug ihre Warnung in ben 
Mind. Gejtern unternahm er mit 
Glarence Davey, Nr. 1017 Harrifon 
Straße, eine Bootfahrt. Das Boot 
tenterte. Daven, ein guter Schmim= 
mer, rettete fih. Smith, der bes 
Schiwimmens unfundig war, ertranf. 

Seiner Mutter Schmerz mar gren= 


Der 17jährige 
ertranf geftern 


zenlos, ala ihr die Kunde von feinem’ 


Iode übermittelt wurde. Der Ber- 
ftorbene war in der „Elaim“-Wbthei- 
fung der Chicago & Northmeftern- 
Bahnvermaltung beichäftiagt. 

Auf den Geleifen der Chicago & 
Northweſtern-Bahn, weſtlich von Bell- 
wood, murde der Gtredenarbeiter 
James Hermann bon einem Poftzuge 
überfahren und getöbtet. 

Der 5jährige Michael Schroß, Nr. 
3216 W. 51. Straße, erlitt einen 
Schädelbruch und innerliche Verlegun- 
gen, als ein Pferd, das er ritt, an Ar= 
cher Ave. und Loomis Straße von ei- 
nem burchbrennenden Gejpann, das 
einen Laftwagen nach jich jchleifte, an= 
gerannt wurde. Sartoriug Find, der 
Kutfcher des Laftwagens, faufte auf 
das Pflafter und brach ein Bein; der 
Polizift John Home, der den Gäulen 
in die Zügel fiel, erlitt Braufchen. Die 
Verunglüdten befinden jich in ärztlis 
cher Behandlung. 

In der Nähe des Chicago Automo- 
bil-KRlubgebäudes an Michigan Anenue 
ftießen gejtern Abend zwei Kraftwagen 
zulammen. Bei diefer Gelegenheit 
erlitt $. W. Lovelace, Nr. 513 La 
Salle Aoe., ein in Dienjten von Char- 
les Pope, Nr. 18 Late Shore Drive, 
ftehender Chauffeur, jchwere BVerlep- 
ungen. 

Lovelace hatte in dem von ihm be- 
dienten Kraftwagen beinahe Hubbard 
Court erreicht, al3 ein anderer Kraft- 
wagen, deffen Lenfer angeblich des 
Weges nicht achtete, in dagGefährt hin— 
einrafte. Lebtere3 wurde eingedrüdt 
und fippte um. KLovelace fam unter 
ven Wagen zu liegen und erlitt einen 
Beinbruch und fchmere Quetichungen. 
Mitglieder des Chicago Automobil» 
Klubs famen ihm zu Hilfe und richte- 


ten den zertrümmerten Kraftwagen 


auf. Lovelace wurde von einem des 
Weges kommenden Kraftwagenlenter 
aufgenommen und nah Haufe ge= 
ſchafft. 

Der fahrläſſige Kraftiwagenlenker 
fuhr davon, ohne ſich weiter um das 
Opfer zu kümmern. Außer ihm be— 
fand ſich in dem Gefaͤhrt ein Herr. 
Der Wagen hatte angeblich die Num- 
mer 1652. Unter diefer Nummer 
wurde Herrn %. U. Teter, Nr. 521 
Eongreß Straße, eine Lizen3 audge- 
ftelt. Herr Teter erflärte geftern 


Diefer hervorragende Arzt Fennt duch 
perjönliche Beobachtungen die Heil- 
kraft von Pe-ru-na. 


Pe⸗ru⸗ na bei den Maſſen der Leute 
beliebt. 


Dr. Ernft MeLemin. 115 Ardibald 
Str., Ottawa, Kanada, jchreibt: 

„Ic habe reichlich Gelegenheit, bie 
Heiltraft von Peruna zu beobachten, 
befonders in chronifchen Fallen vonfKa- 
tarıh des Kopfes, der Athnungsorge- 
ne oder des Magens. 

„Katarrh ift in der Regel einfach et- 
ne vernadläffigte Erkältung, melche 
die Schleimhäute der Qungen oder die 
angegriffenen Theile affizirt. 

„peruna ijt ein wirkſames Mittel, 
da es auf das Vaſo-motor Syſtem der 
Nerven wirkt. 

„Es kräftigt die Blutgefäße und 
verſetzt ſie in normalen, geſunden Zu— 
ſtand. 

„Ich bin ſehr befriedigt von den Hei- 
lungen, die ich beobachtete und ich bin 
überzeugt, daß Sie den Leibenben ein 
Mittel gegeben 
haben, welches 
ſowohl wirkſam 
wie zuverläſſig 
iſt und bei den 
großen Maſſen von Leuten mit 
gen Mitteln populär iſt, weil ſie ein 
Mittel haben, auf welches fie fich ver- 
lafjen fönnen. 

„Deshalb betrachte ich e8 als eime 
Yamilienmedizin von größtem Werth.“ 

Häufig, wenn ein Doktor die VBor- 
züge von Peruna entdedt, macht er dies 
öffentlich befannt. 

Dr. MeLemin von Ottawa, Can, 
ift einer diefer Doktoren. 

Sein Zeugniß ift eine kurz gefaßte 
Beichreibung über die Wirfung bon 
Peruna auf den menfchlichen Körper. 

E3 jollte forgfältig von allen, bie 
fih für Peruna intereffiren, gelefen 
erden. 

Als ein Mittel für Tatarrhalifche 
Leiden in allen Formen und Stadien 
bat Peruna nicht feines Gleichen, 


Pe⸗ ru ·na 
ſpart 
Doktor⸗Rechnungen. 


fühnf | Abend, vaf fein Gefährt fid) fäjon fei daß fein Gefährt fich fchon feit 
geraumer Zeit zmeds Ausbeflerung in 
ber Fabrik befinde. Er mwilje nichts 
bon dem Unfall. 

An Center und Clark Straße wur: 
de gejtern Abend kurz nach jechs Uhr 
die 17jährige Frieda Rimmid, Nr. 
3111 Wallace Straße, bon einem 
nördlich fahrenden Straßenbahnwa= 
gen der Lincoln Ane.-Linie über den 
Haufen gefahren. Sie erlitt Verleh- 
ungen, die ihre Ueberführung nad) dem 
Deutichen Hofpital nothiwendig mad: 
ten 


Frl. Rimmicd) Hatte den Lincoln 
Park befuht. Sie beabfichtigte, bie 
Heimfahrt anzutreten, und berfuchte 
por einem * füdlich fahrenden Kabel- 
bahnzuge die Straße zu freugen, als 
fie von dem nördlich fahrenden Zuge 
erfaßt und umgeriffen wurde. 

Viele Berfonen, die an jener Ede 
ihrer Cars harrten, waren Zeugen 
des Unfalls. Eine Frau Mary Rich- 
ih, 40 Sahre alt, mohnhaft Nr. 153 
Pleafant Place, Hatte fich vergeblich 
bemüht, das junge Mädchen rechizei= 
tig zu warnen. WS lehteres auf das 
Pflafter gefchleudert wurde, fiel fie in 
Ohnmadt. Sie mußte gleichfalls 
nach dem Hofpital gejchafft merben, 
erholte jich Dort aber bald und war 
dann im Stande, fi; ohne fremde 
Hilfe heimzubegeben. 

infolge eines Zufammenftoßes ziis 
fchen einer weftlich fahrenden Car und 
einem Fuhrmwerf erlitt geftern Frau 
Sohn R. Lucas, Nr. 6110 Haljted 
Straße, leichte Verlegungen. Der 
Unfall ereignete fich an 59. und Hal- 
fteb Straße. 

D. W. Wehman, Nr. 128 Harri- 
fon Straße, der am Sonntag. wie bes 
richtet, während bes Baden einen 
Schäbelbrud) erlitt, ift gejtern im 
Alerianer - Hofpital geitorben. Er 
hatte einen Ropffprung gemadt und 
mar auf dem Grund des Wafferd mit 
folher Wucht aufgeftoßen, daß fein 
Schädel barft. 

Die Fortfegung des Anquefts über 
den Tod der Opfer ber Eifenbahn- 
Kataftrophe in Steger ift geftern auf 
Dienſtag verſchoben worden. Koro— 
ner Hoffman hofft, daß der vermißte 
Streckenarbeiter Daniel Nolan, der 
angeblich den folgenſchweren Zuſam⸗ 
menſtoß verſchuldet hat, bis dahin 
aufgeſtöbert ſein wird. Er deutete an, 
dat Nolan, wahrfheinlich von Eifen- 
bahnbeamten, veranlaßt wurde, ſich 
unfichtbar zu machen. Der Anqueft 
wird aber nicht beendigt werben, ehe 
Nolan nicht der Koronersjury borge= 
führt und von ihr vernommen imorden 
ift. 

Herr Hoffman gab an, daß er bei 
höherenEifenbahnbeamten telegrap 1a 
angefragt habe, ob irgend melche 
ftrengungen Seitens ber Bahnderial- 
tung gemacht morden mären, ben 
Mann einzufangen. Wie verlautet, 
follen mehrere Bahnbeamten vorgela= 
den werden, um bor den Gefchmorenen 
ihr Verhalten zu rechtfertigen. 

Der 6Ojährige John 2. Reiffig, Pr 
9Lı Bolt Str., wurde heute von einem, 
A. O'Rourke, Nr. 27 N. 0. Ave. ges 
börigen Erpreßmwagen über den Haufen 
gefahren. Er fam mit unerheblichen, 
Verlegungen davon und jehte ohne 
fremde Hilfe feinen Weg fort. 

Frau Ellen MMNally, Nr. 64 Ruſh 
Str., ift heute im St. Joſephs⸗Hoſpi⸗ 
tal ven Brandwunden erlegen, die ſie 
geſtern gelegentlich der Exploſion eines 
Gaſolinofens erlitt. 


— Ergänzt. — ,‚Was macht eigent⸗ 
lich das ſtudentiſche Ehepaar, das bei 
Ihnen wohnt?“ „Ad, die beiben 
fallen abtedjfelnb ü im Eramen dur!“ 





Dies bringt die Stärfe zum Schmel- 
‘Ben, nicht wahr? 

Lieber gar feine; tragt immer Neg> 
ligee-Hemben. 

Slatte Busen, gefältelte Bufen — 
bie neueften — $2, $2.50 und $3.00 
Qualitäten — 

Seht $1.65. : 

117 Dutend Sommer-Unterzeug, 
Balbriggans, Seide Mercerized, izle 
Thread uf, $1.00 Qualitäten — 
jebt 65c. 

F. M. ATWOOD, 


Nogers, Peet & Co. Hleider, 
Hüte und Ausftattungstivaaren, 


Ecke Clark & Madison Str. 
(ge ———— — — —— 


Vergnügungs-Wegweiſer. 


I, — „Mıs. Temple’s Telegram®, 
alter. „Ihe Mayor of Tofio®, 

8. — „Little Johnny ones“, 
Opera Houfe — „It Happened 


peraHoufe — „Land of Nod*. 
Garten. — Sonzert der Metropos 
elle jeden Abend u. Sonntag Nachmittag. 
i. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittags. 
iem Vart, — Gardejäger-Sapelle und 
andere Attraktipnen auf dem „Biter, 
an8-SoucisPart, — Konzert und ans 
dere Attraftionen. 
Bielvs Columbian Mufeum.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


_— ——— — — 
Sei den Militärärzten, 


8 
b 


h 

Auszüge aus militärärztlichen Be- 
richten vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau— 
plat, veröffentliht von Dr. bon 
Pezold, find deshalb von bejonderem 
Merth, weil Berichte der eigentlichen 
Milttärärzte bisher in meiteren Krei- 
fen überhaupt nicht befannt geworden 
find, fondern höchitens der Inhalt von 
Mrivatbriefen einzelner Xerzte des Ro- 
ihen Kreuze. Der Unterjhied muß 
ein erheblicher fein, weil das Rothe 
Kreuz im Felde mit reichen Mitteln 
arbeitet, während die ftaatlichen Mili- 
tärärzte nur färglich ausgeftattet ind 
und überhaupt auh nur etwa ein 
Viertel der gefammten janitären Ar= 
beit auf dem SKriegsfchauplaß leijten. 
Das Rothe Kreuz, dem alfo drei Vier- 
tel diefer Arbeit zufallen, verfügte im 
porigen Herbft auf ruffifcher Seite 
über 166 Kolonnen mit 22,400 Betten 
und 455 Xerzten und hatte in den er- 
ften fieben Monaten des Kriegs dur) 
freimillige Spenden 15 Mill. Rubel 
vereinnahmt, von denen 10% Mill. 
verbraucht wurden. Allerdings zehrt 
die Organifation fehr ftart an den 
Mitteln des NRothen Kreuzes, zumal 
nachweislich erhebliche Unterfejlagun- 
gen borgelommen jind. Dr. Köcher 
erwähnt eine geradezu operettenhafte 
Veranftaltung eines ruffifchen Dber- 
ftallmeifterd, der auf eigene Koften eine 
berittene Golonne von 5 Xerzten und 
50 Kranfenbetten ausgerüftet Hatte, 
dafür aber auc; felbft mit vier Pfer- 
den, zwei Köchen, ziwei Dienern und 
dreizehn Riejenkoffern reifte, in einem 
MPBurpurzelt wohnte und große Feite 


Ihmwenderifch außgeftattete Züge für je 


— —— 


—⸗ 


250 bis 300 Mann vorhanden, aber 
auch die haben weitaus nicht hinge— 
reicht, ſo daß man noch Güterwagen 
hat zu Hilfe nehmen müſſen. Die 
Krankenzüge ſind oft auf's äußerſte 
überfüllt geweſen, und die Verwunde— 
ten haben unter ſchlechtem Lager und 
Kälte, außerdem aber auch noch von 
Hunger zu leiden gehabt. Es würde 
zu weit führen, die Kette dieſer düſte— 
ren Bilder noch zu vermehren, obgleich 
ſie nach der Zuſammenſtellung von Dr. 
von Pezold noch nicht erſchöpft ſind. 
Die Ueberlegenheit der Japaner hat 
ſich im Sanitätsweſen zweifellos eben— 
ſo bewährt, wie in rein ſoldatiſcher 
Hinſicht. — Zu erwähnen wäre noch 
nach einem anderen Bericht, daß ſich 
die Abtheilung des deutſchen Rothen 
Kreuzes in Japan unter Führung der 
beiden Breslauer Aerzte Henle und 
Fittag außerordentlich bewährt hat. 
An das Lazarett, das über nur 55 
Betten verfügte, wurde von der japa— 
niſchen Regierung noch ein großes La— 
zarett für 2000 Verwundete unmittel⸗ 
bar angegliedert, ſo daß ſi chden deut— 
ſchen Chirurgen ein umfangreiches 
Feld der Thätigkeit eröffnete. Bei ei⸗ 
ner großen Verſammlung der Aerzte 
in Tokio hielt Profeſſor Henle auf be— 
ſonderen Wunſch einen Vortrag über 
ein von ihm vorzugsweiſe ausgearbei— 
tetes und benutzles chirurgiſches Ver— 
fahren. Die Schule des leider jetzt 
dahin gerafften großen Chirurgen der 
Bteslauer Univerſität von Mikulitz 
erntet alſo reiche Lorbeeren auch im 
fernen Oſten und erweiſt ſich als eine 
rühmliche Vertretung der deutſchen 
Aerztewelt. 


Eine Segeiwettfahrt über 20000 
Meilen. 


Eine merkwürdige Segelmettfahrt, 
die mit dem Siege einer deutfchen Barf 
endete, wurde angeblich von drei Klip- 
perbarfen ausgeführt. Die Fahrt ging 
bon Melbourne nach Queenstomn und 
betrug 15,000 bis 20,000 Seemeilen. 
Die Schiffe verließen gleichzeitig Mel- 
bourne; aber in 'derjelben Nacht trenn= 
ten fie fich bereit3 und famen einander 
erit wieder in Sicht, als fie fich gleich 
zeitig Queenätomn näherten, mo fie 


| furz nach einander Unter warfen. Nur 


gab. Sn eine ernite Thätigfeit trat | 


bie Unternehmen überhaupt nicht ein, 
ba bem Herrn Oberftallmeifter feine 
Aerzte und Krankenpfleger eined Ta: 
ges auf und dabongingen. ; 

Ueber die militärärztliche Organi- 
fation auf ruffifcher Seite werden von 
den berfchiedenen MWerzten lebhafte 
Klagen geführt. Dr. Köcher tadelt 
Daran fo ziemlich alles, jomohl bezüg- 
Ich der Einrichtung, Gliederung und 
SAnftruftion wie namentlih in dem 
DBunkt, dat das Perfonal gar nicht die 
Siffern erreichte, die ihm nad ber 
Etatzaufftelung zufämen. Die Leis 
tung jei feine einheitliche, die Chefärzte 
feien nicht jelbjtändia, der Kranten- 
transport, die erjte Hilfeleiftung und 

‚die Verwaltung der Hofpitäler nicht 
genügend geregelt. Dr. Butafoff 
theilt munderbare Dinge über die 
Bureaufratie mit, unter der bie Aerzte 
leiden, indem fie eine unglaubliche 
Shreibarbeit zu leiften haben. Sn 
den Hofpitälern wird mit der größten 
NRüdjihtslofigkeit Plat für die Auf- 
nahme neuer Verwundeter durch Eba— 
cuitung anderer geſchaffen. Bis zum 
J1. Januar wurden auf dieſe Weiſe 
etwa 140,000 Mann aus den Hoſpi— 
tälern herausgenommen, bei denen ſich 
nun auch ganz beſonders der Mangel 
an guter Bekleidung geltend machte; 
haben doch die Japaner für die Ruſſen 
den Spitznamen „Zerlumpte“ geſchaf⸗ 
fen. Ueber die Verpflegung hat ſich 
eine Reihe von deutſchen Offizieren 
günſtig geäußert, doch erzählen ruſſi⸗ 
jche Berichte von häufigen Erfrantuns 
gen an Darmkatarrh, Ruhr und 
Typhus durch verſchimmeltes Brot. 
Ein Stabsarzt, der dreißig Ruhr— 
kranke meldete, erhielt einen Rüffel, 
weil es Ruhr in der Armee nicht geben 
dürfe, und der Hinweis auf das mit 
dicker Schimmelkruſte bedeckte Brod 
blieb unbeobachtet. Typhuskranke er⸗ 
hielten als Nahrung ausſchließlich 
Fleiſch und Schwarzbrod. Der oberſte 
Chirurg der ruſſiſchen Feldarmee klagt 
über Mangel an Unvollkommenheit der 
Inſtrumente, ein anderer Arzt über 
das Fehlen genügender Mittel zur 
Steriliſirung und Betäubung. Immer⸗ 
hin wird hervorgehoben, — in Anbe⸗ 
tracht all dieſer Unzulänglichkeit die 
ruſſiſchen Militärärzte das Menſchen⸗ 
mögliche geleiſtet haben. 

Die Krankenwagen der —2* 
haben auf den ———— Wegen in der 
Mandſchurei völlig verſagt, ſo daß 
man die bei den dortigen Einwohnern 
üblichen zweirädrigen Karren, die nur 
etwas über ein Meter lang ſind und 
keine Federn haben, hat benutzen müſ⸗ 
ſen. Auf der —— ſind für den 

KFranlentranspori allerdings 20 ver⸗ 


| 


einmal trafen fi zwei Schiffe in der 
Höhe des Kaps der quten Hoffnung. 
Die Barken, die an diefem Wettbewerb 
theilnahmen, waren: „redale” aus 
Liverpool, Kapitän Roberts, 1473 
Io., „nverurie” aus Aberdeen, Kapi- 
tan Charleston, 1309 To., „Eſte“ aus 
Hambura, Kapitän Carlftern, 1359 
To. „Eite“ fam als erftes Schiff an. 
„Iredale“ als zweites und „Inveru— 
rie“ als drittes. Die Aufregung auf 
den Booten, als alle drei faſt zu glei— 
cher Zeit auf Queenstown zuſteuerten, 
war groß; jede Mannſchaft hoffte feſt 
auf den Sieg, aber das deutſche Schiff 
gelangte als erſtes in den Hafen. 
Nachdem ſie Anker geworfen hatten, 
gingen die drei Kapitäne von Bord, 
und der vereinbarte Betrag der Wette 
wurde KapitänCarlſtern eingehändigt. 
Während der Reiſe waren verſchiedene 
Stürme zu überſtehen. Auf der „Eſte“ 
gingen mehrere ſchwere Seen über 
Bord und zwei oder drei ihrer Boote 
wurden zertrümmert; einige Segel der 
„Inverurie“ wurden im Sturme zu 
Fetzen zerriſſen. 

Daß die Segler, die von Melbourne 
am ſelben Tag abgehen, nach einem 
Seeweg von 20,000 Seemeilen auch 
am ſelben Tage in Queenstown ein— 
treffen, erſcheint ſo unwahrſcheinlich, 
oh man die Meldung für Schwindel 

lten möchte. 


Kleine Unzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





erlangt: Ein guter Painter für_Barber-Poles.— 
Melhior Bros., 25 ft Mapdijon Str, 


V 
ſcher (1 Pferd) und zum Melken und Veſorgen einer 
Kuh und ſich im Allgemeinen in und um Privat— 
haus nützlich zu machen. Gebt Alter, Nationalität, 
Höhe und Gewicht an; Antworten müſſen mit Em— 
pfehlungen begleitet ſein. Angabe der Lohnanſprüche. 
Koft und Logis. Adr.: U. 151 Abendpoſt. 

Berlangt: Junger Dann, der Bartenden fann und 
feine Arbeit jeut, im Saloon zu helfen. 6308 
Cottage Grove Ane, 


erlangt: Guter Mann (unverheirathet) als Aut- 


Verlangt: Drei gewöhnliche Taglöhner für Maus 
terarbeit. De per Stunde. Beftändige Arbeit. Vor: 
zufprehen: A Wells Str, 4 Uhr Nachmittags, 
tttmoh, 19. Juli 1005. 

Verl.: Farmarbeiter, 80 monatl.; Barnmen, Fa= 
brifarb., Porier®, Garpenters. 159 Wajhington St. 
mm nd — — — —— 

Verlangt: Guter Bäcker an feinem Homemade— 
Brot. Gute beſtändige Stellung für den richtigen 
Mann. Apr. mit Angabe aller Einzelheiten: D. 208 
Abendpoſt. 

Verlangt: Ein ordentlicher Junge, in Bäckerel zu 
helfen. Henriei's Reſtaurant, 175 Adams Str. 

Verlangt: Ein Porter, der auch am Tiſch auf⸗ 
warten kann. Theo. Keilbach, Nod Cottage Grovbe 
Ave. 

Verlangt: Canvasmann für Theater 


nach dem 
Süden. Adr.: A. 119 Abendpoſt. 


Maler für Theater nad 
212 Abendpoft. 


Mechaniker, 


Ar.: D. 


Verlangt: 
dem Süden. 


der Gemitie 
Nah: 
u. 


Berlangt: Guter, Träftiger Mann, 
auszurufen berfteht, in Kommiijtonshaus. 
zuftagen fofert. 134 Soutd Water Str., E. 
Yaron & Bro. 


ng Outer Rodfchneider und Buihelman, 
bei der Woche. Reinte & Fiter, 269 Blue Asland 
Ude, nahe 12, Sir. dmbo 


Verlangt: Weber, 1193 MW. Van Buren Str, 
Berlangt: Bartender, Porters und Lundhman.— 
Morrel Agench, 8 S. Klark Str. Min, didoja,im 
um €i3 in Waggons 


u 
verladen; auf dem Sande. Yefferfon Ice Eo., 3 
Grand pe, 17jul, 1m 


Verlangt: Aunger 2 Wurftmacher, 770 ®. Ban 
Buren Str., nahe Robep. modi 


Aungen, um in einer Sigarrentiften 
Chicago Bor ECo., 145 Ontario 
modimi 


Verlangt: Männer, 


Verlangt: 
abrif zu arbeiten, 
traße, 


Verlangt:_ Kräftiger Yunge, "16 Jahre, in Bro: 
cery. DO NR, MHalited Str. mobi 


Verlangti Grfahrener Yunge, um an Brot und 
Bu arbeiten; ftetige Arbeit und guter Lohn. 
1647 W. G. Str, nahe Wfhland Ave. modi 

Rerlangt: 


500 Eifenbabn-Arbeiter für Nord» 
Dakota und Manitoba; billige Fahrt. 200 für 
Jowa, Wisconfin und Minnejota, freie Yabrt. 100 
Garmetichriten, “5 bis 8 und Koſt. oß Labor 
gench, 117 S, Kanal Er. 16jul,10% 


Verlangt: 4 Männer, um für 2 oder 3 Monate 
u 92 per Tag zu arbeiten. 9. 8. Gebler, 1% 
Ketington Ade, Elmburfk, 30. iafomodi 


Verlangt: Deute auf — und — Ans 
fteniungenz bier iR. cine reelle —— Id zu 
verdienen; fein Streit, Müplbah, Zimmer 207, 
115 Dearborn Str, 15jl.t%,4w 


Verlangtz Tuchtiger Blumengärtnet, ledig, — 
net 


zuge a A rue 


Br rn 10»0 


Berlangt: Männer ımb Knaben. 
(Anzeigen "unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


ee 
Verlangt: Painters, Beute die das DBadiren vers 
fteben. 355 Ordarb Str, 


Verlangt: Ein guter Schreiner an Storesfigtures 
und Dutjide Garpenter-Arbeit. 1116 Lincoln Wve. 


Berkangt: Eine gute erfte Hand an Brot. 151 
Eenter Str, 


Berlangt: Ein älterer Mann. 118 Eliybourn Abe, 
50 Mohawt 


Berlangt: Guter deutſcher Barbier. 
St. 


2281 N. 
18jl,1m 


Verlangt: Erfahrener Farmarbeiter. Beftändige 
Arbeit. Guter Lohn. Nabe Chicago. Nahzufragen: 
9 Uhr Morgens. Nr. 4 RN. State Str. 


Berlangt: Ein braver und fleißiger Knabe im 
Alter von 14 bi3 16 Jahren, ala Laufburſche. — 
"m. Boeller, 15 S. Canal Str., 2. Stod. 


Verlangt: Junge mit etiwas Grfahrung an Brot 
ng Gates. Mub zu Hauje jhlafen. 5201 State 
tr. 


Verlangt: Bäder als dritte Hand an Brot und 
Rolis. 5135 Wentworth Une. 


Verlangt: PVerter, der aufwarten Tann, 
Clart Ste. 


Berlangt: Ein Hausmann für eine Privatfamilie. 
Muß engliih iprehen und ———— baben.— 
Bermittelungs=Anftirut, 585 N. Clark Str, 


Derlangt: Bartender in mittleren Jahren. Muß 
— Geſchaͤft ſelbſtſtändig führen können. 217 Wells 
tr. 


— Geübter Geſchirrwaſcher. 107 Wells 
tr. 


Berlangt: Unverheiratheter Mann, in Milchdepot 
zu arbeiten. 99 Orhard Str. 


Berlangt: Junger Brotbäder. 236 Oft North A. 


Berlangt: 39 Arbeiter für Michigan Holzlände: 
reien und GEifenminen; großer Lohn; ftrede Reife 
toten vor. 10 Heizer für Country; Karpenters, 
Gabinetmater3 und $yarmarbeiter, 167 Waihington 
Str., Zimmer 18. 


Verlangt: Ein Yunge an Gates zu helfen, 
S. California Ave. 
Verlangt: Mann, Pferd zu beſorgen und Saloon 
reinzumachen. Efflinger, 4142 Aſhland Ave. dmi 


405 





Verlangt: Ein Junge mit Erfahrung anBrot und 
Cates. 36, Koſt und Logis. Tagarbeit. 5200 Laflin 
Str. 


Verlangt: Schuhmader. Stetige Arbeit. 1220 


Lincoln Ave. 


Verlangt: Union Printer. 637 Mildred Ave., 


hinten, Abends 5 Uhr. 


Berlangt: Wireman und Affembler an Chandes 
lier- Arbeit. Nacdhzufragen: W. 9. Lau, 91 Oft In: 
diana Str. 


Verlangt: 5 gewöhnliche Arbeiter. Nacdhzufragen: 
9. F. Wright, ontrofe und Clarf Str., 7 Uhr 
Morgens. 


erlangt: Porter, Tediger Mann. 1841 N. Glart 


Str. 


Berlangt: Guter Bäder an Brot und Rolle. Muß 
allein arbeiten können. 6529 Wentworth Ave. 





Berlanat: JO Männer, im, Gishaus zu arbeiten. 
50 Meilen von Chicago. freie Fahıt. 215 W. 18. 
Str. 

erlangt: Bartender, nüchtern und ehrlich. Muß 
Porterarbeit mitbejorgen, Mann in mittleren Jahs 
ren. 99 N. Weiten pe. 
Manı zum Bartenden und am Tiich 


Verlangt: ' 
Ettlinger, 4142 Aihland pe. dmi 


aufzuwarten. 


Verlangt: Erfahrener Junge an Gates. 587 N. 
California Ape., nahe Divijion Str. 





Berlangt: Junge, der in der Bäderei gearbeitet 
bat. 735 N. Weiteren pe. 

Verlangt: Bladjmith-Helfer an Wagenarbeit. 550 
W. Chicago 


Ave. 
Verlangt: Ein Maıun, der mit einem Pferd ums 
zugeben weiß. Nachzufragen 117 Part Ave, nahe 
Wood Str. 


Verlangt: Erfte Hand Bäder an Brot und Rolls. 
77 €. NRandolpb Str., zwijhen 5 und 6 lihr. 


Berlangt: Guter Vorter, fofort. IN. Clark Str. 


Verlangt: Mann für Haus: und Küchenarbeit. Zu 
erfragen 105 Wells Str. 


Dehmlow, 400 


dimi 


Mann als Porter 
E. Fullerton Ave. 


Verlangt: Bügler in Färberei. 
Center Str. 

Verlangt: Anſtändiger junger 
und Waiter, muß flint fein. 27 


fion Str. 

Verlangt: Junge für VBäderei. 409 E. Dipifion 
Str. 

Verlanat: 300 Gijenbahnarbeiter für Illinois, 
Koma und Wistonfin. Lohn $1.50 bis 82. Freie 
Fahrt. Opdelius, 164 Oft Ban Buren Str. 

dimido 

Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
Glerfs, 815; Korreipondent, $25; Männer in Whole: 
fale-Häufern; VBerpader, Porter, Yabritarbeiter, $1O 
bis $12 wöchentlih: Yubrfeute, $14, und Helfer, $10; 
Kollettor, $15; Office-Clerts, 812: Engineers, 865; 
Heizer, 815; Drivers, $15; Draugbtman, $25; Elek: 
trifer, 818. Zu erfragen: Security Opportunity 
Brokers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Berlangt: Zwei Männer, die aut melfen fünnen. 
$16 pro Monat und Board. 6459 Bilhop Str. 


Verlangt: Lediger Florif, Mann. Nahzufragen: 
383 €. Clark Str., Store. 


Verlangt: Ein Aunge, der fhon in Bäderei ges 
arbeitet bat. 112 8. Str. 
Gin Mann als Porter. 54 


Berlangt: junger 


Daytun Str. 


Verlangt: Ein Barter und undhmann, 165 ©. 
Halfted Str. dimt 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: KC—$5_tägliher DVerdienft für Damen 
und Herren beim PVerfauf eines neuen 10 Gent3 
Konfum-Artikels. An Alle verfüuflih. General: 
Agent: Fred. Ihiele, 638 Diverfey Blvd. fodi 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Stelle ala Buffer Plate. 160 
Mohawt Str., hinten, 


an 


— — — — — 


Geſucht: Junger deutſcher Schneider, friſch ein⸗ 
gewandert, ſucht Stelle als Schneider. 805 Cleve— 
land QWpe., vorne, unten. dmi 


‚t Aetige Stelle bei mähi: 
dmi 


Geſucht: Brotbäcker ſucht ſtetige 
gem Lohn. Adr.: K. L. 288 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann, guter Waiter und Lunch-⸗ 
mann, verſteht auch SBar au tenden, ſucht ſtetigen 
Platz. Jacob Beck. 176 Ohio Str., hinten. 


Geſucht: Porter, der alle Saloonarbeiten verſteht 
und Bartenden kann, ſucht Beſchäftigung. 82N. 
Halſted Str. Phone White 2652. 


Geſucht; Junge, 16 Jahre, mit etwas Erfahrung 
in Bäckerei, ſucht ſtetigen Platz. 10 Mohawtk Str. 

Geſucht: Mann ſucht Arbeit, Pferde und Stall 
in Ordnung zu halten. 84 Hermitage Ave. Sima 
Banga. 

Geſucht: Stelle als Porter in Saloon. 888 Her⸗ 
mitage Ave., Traila Sabo. 


Geſucht: Ein erſter Klaſſe, verheiratheter Barten— 
der, mit allen Arbeiten vertraut, jucht Stelle. Lang: 
jährige Erfahrung und Zeugnifie zur Verfügung. 
560 8. Halfted Str. 


Ger-+t: Gute zweite Hand an Brot, Rolls und 


Biscuits, oder jelbftftändig, fucht Stelle. R. Grams, 


561 Eliton Ave. 


Geſucht: Borter, Tann Bartenden, 
Stelle. R. Eichftädt, 561 Eliton Ave. 


Gefuht: Tüchtiger Bartender, 24, befte Empfeb: 
lungen, fucdt ftetige Gtellung. Yojef Tamm, 496 
N. Clart Str. Phone White 3445. 


Gefuht: Yunger Cafebäder, au an Brot erfabs 
ren, jucht jofort dauernde Stelle als 2. oder 3. 
Hand. Adr. 147 69. Str. Adermann. 


Gefucht: Tinner mit ziwetjähriger Erfahrung fugt 
ftetige Arbeit. Adr.: D. 210 Abendpoft. 


fuht gute 


Gefucht: Guter Cale- und Brotbäder ſucht Stelle. 
265 Start Str. 


Geſucht: Junger deutſcher Barbier fucht Stelle 
in Stadt oder Land. Adr.: D. 216 —— 
ido 


Geſucht: Junger Mann ſucht Beſchäftigun als 
Bartender oder Lunchmann, rn 1 Vorterarbeit zu 
verrichten. Udr.: ®. 833 Abendpo 


Geluht: Heizer (Fireman) fuht Stelle, 
F. 355 Abendpoft. 


Anr.: 


Geſucht: Lunchmann, gut im Aufiwarten, ſehr 
—— ſucht Stellung. —— O. hs 


Geſucht: Bırtdder, junger Mann, fuht Arbeit. — 
Lohn Schebesda, 3 Ecward Str. dimi 


Gefuht: Tüchtiger deutfher Konditorgebilfe, in 
orten, Garniren und anderen Urbeiten aufs Befte 
eingearbeitet, Tucht, su auf gute guariiie, 
baldmöglihk Stelle. Adr.: Jofef Müller, Berwood, 
W. Ba., Bor 431. dimi 


Geſucht: Verheiratheter Bartender, mit Iangfäb- 
tiger Erfahrung, in fämmtlihen Saloon und Res 


ftaurant:Arbeiten bollftändig vertraut, fucht fetigen 
1534 N. Clark: 


Daß, auch turze Orders zu koden. 
Str, J 


t 
- dimi 


Berlangt: Guter Helfer an Brot. 409 E. Divi— 1 


Gefudt: D Mann, i 
—5 — in re 


Bolt Str. 

Geſucht: Junger, verheiratheter Bäder, der felbft: 
ftändig arbeiten fann, fudt ftetige Arbeit an Brot 
Rolls und Biscuits. 1806 Wabafh Ave. dımbo 


Geſucht: BVerbeiratheter anitor fudht Stelle, Beite 
Empfeblungen. Adr.: 9. 619 Abendpoft. 


Gefuht: Bätergehilfe, Wiener Arbeiter, nüchtern, 
zuberiäffig, fjuht Arbeit. Kat bier noch nit ges 
arbeisct, cerft angelommen. Franz Kuebtil, 39 
String Str. 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Gejuht: Kinderlofes Ehepaar mwünfht Stelle als 
Sanitors, Hotelarbeit oder Privathaus, Stadt oder 
Land. Scheut Feine Arbeit. Frau Tann gut Fochen. 
357 WB. Sarrifon Str., Michael Zahll. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Ein nettes, anftändiges Mädchen * 
Bäderftore, auch bei Hausarbeit mitzuhelfen. 

WM. 2. Str. 

Verlangt: Mafhinenmänden, Piecerd, Seamers, 
Stiders, fowie Finiihers an Hojen. Beftändige Ar: 
beit. Guter Lohn. 73 Ellen Str., nahe Milwaufee 
Une. und Wood Str. dimi 

ims 


—— — — — — — — — — 
Verlangt: Sofort, erſter Klaſſe Millineryy-Tr 
mers. 1117 Milwaukee Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen, an Nähmaſchinen, für —* 
dene Gürtel. Stückarbeit, gute Preiſe. Kühle ⸗ 
brit. 230 Adams Str. Worms & Loeb. dındo 


Berlangt: Mafhinenmängen an Hofen, ſowie 
zn zum Lernen. 20 Roje Str., nahe 
be. imi 


Verlangt: Mafhinen- und Handmäddhen an Ana 
bensRöden. 773 Girard Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Skirts. Power— 
Maſchinen. Guter Lohn. 186 Jackſon Boul., 3. Fl. 


2 


Verlangt: Mädchen an Kraft-Nähmaſchinen zur 
Herſtellung von Damen-Gürteln. Stücharbeit, gute 
Preiſe. Worms & Loeb, 230 Adams Str. modimi 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Handmädchen 
an Röcken; müſſen ſtetig ſein und gut arbeiten kön— 
nen; beſtändige Stellung, guter Lohn. Vorzuſpre⸗ 
chen die ganze Woche. 90 Bremen Str. modi 


Erfahrene Dro Goods Verkäuferin.— 
modi 





Verlangt: 
247 Oſt North Ave. 


 Rerlangt: Majihinenmädhen an Hofen. 804 N. 
MWinchefter Une. modt 


Verlangt: Mädchen, um das Majchinenftriden zu 
erlernen; Arbeit das ganze Schr; guter Lohn. Wir 
eben freien Interricht. Friedländer Brady & Co., 
38 Green Str., Ede W. Congreß Str. 16jul,2mX 


SHaußarbeit. 
Verlangt: Cine gute Büglerin, einige Tage in 
der Woche. 546 Wells Str. 
Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. IM N. Park Upe., nahe Schiller. 


Verlangt: Mädchen, bei 
586 Sedewid Str., 1. Fi 


Verlangt: Gin ungariihes Mädchen für Wachen 
und Bügeln. 87 W 12. Str. dimi 


Hausarbeit zu helfen. — 
at. 


1530 Oakdale Ave., nahe Halſted St. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
555 Superior Str. 

Berlangt: Ein Mädchen, im Ghzimmer bebilfli 
zu jein. Muß englifh fprehen. 608 Wilfon Xpe., 
Ravenswood. dmi 


Guter Lohn. 


Verlangt: Ein Mädchen, in der Küche zu helfen. 
Keine Wäſche. Für ein Sommer-Hotel. Guter Lohn. 
586 N. Clark Str. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 84, 
$5, $6. 586 N. Glark Str. 


Derlangt: Junges Mädchen zu Kindern und für 
lcihte Hausarbeit. 1061 N. Albany Ave. 


Verlangt: Köchin und Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 3423 Halited Str. 


Verlangt: Mädchen, die bei Buſineß-Lunch hel⸗ 
en können. $4, $. Ferner erfahrene Mädchen für 
Hausarbeit, $5. 347 Dft North Ave, Employment 
Dffice. 

Verlangt: Kaushälterin in einer Fleinen Familie. 
284 W. Chicago Ave, 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Kein 
Wajhen und Bügeln. 322 NRoscoe Boulevard, 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeinen Hauss 
arbeit. $2 die Woche. 3529 Wentworth Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Bäjche. 655 N. Hopne Xpe. 


DVerlangt: Tüchtige Köchin für Buſineß⸗Lunch. — 
J. H. Tyſon, 24 State Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4320 Bincennes Ave. dimi 


Keine 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
543 Armitage Ave. 


Gefuht: Bufineblundtögin, fofort. 292 Fifth 
Une. Guter Xohn. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Dins 
ing:Room aufzuwarten. 335 N. Randolph Str. 


Verlanat: Mädchen für Küchenarbeit im Reftaus 
rant. 35 W. Nandolph Str. j 

Verlangt: Gute deutihe Köchin für Reftaurant, 
23 N. Clarf Str. 


Berlangt: Gute Köchin, guter Lohn. South Boat 
Houje, Xıncoln Bart. 


Berlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. 24 
Ze Place, nahe Elart Str. und Lincoln 
Bart, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
tleiner Familie. Guter Lohn. Freund, 4858 Cham: 
plain ve. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für leichte Hause 
arbeit. Xohn $4. Gutes Heim. Ms. Thoma, 702 
Main Str, Evanfton. dimi 


Verlangt: Eine gute deutihe Lundhlöhin. 3348 


Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Nahren, 
für leigte Hausarbeit. 326 Oft North Ave. 


Verlangt: Köchin in mittleren Jahren, in einem 
Geichäftsbaus, wo die rau fehlt, jowie auch ſtar— 
tes zweites Mädchen auperhalb der Stadt. Nachzu- 
fragen: 481 Blue Island Upe., 1 Treppe. 


Verlangt: Ein Mäpden für Hausarbeit. 755 
Superior Str, Ede Robey Str. 


Verlangt: Vlädhen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Wajchen. 975 S. Lurntale Upe., U. 9. Rice, 


Ein gutes‘ Mädchen für 
512 Dearborn Ave. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 18 Jahre alt, zur 
Hilfe der Hausfrau 3 in Familie, Nachzufragen 
beute und Mittwod. 50 Elitton pe, nahe Gen: 
ter Str., 1 Treppe. 


” Perlangt: Ein deutihes Mädchen zum Gefdirrs 
mwajchen. Sogleih nadhzufragen: 853 N. Clark Str. 


allgemeine 


Verlangt: 
dmdo 


Hausarbeit. 


Berlangt: Eine tüchtige Haushälterin in den 40er 
Jahren. Angenehnes WAeußere, Ohne Anhang. Adr.: 
8. 660 Abendpoft. 


Berlangt: Gutes junges deutjhes Mädchen für 
leihte Hausarbeit. Muß engliih fprehen. 1343 
Sheridan Road, 3. Flat. 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 38 Seminarp Abe. 


Verlangt: Deutjches Mädchen für Hausarbeit. — 
88 S. Troy Str. 


Berlangt: Reinlihes Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wälhe. Büderet, 355 Blue Island Ave. 


Verlangt: Mädchen für Küdenarbeit. 3 Ganal: 
port Ave., Ede 18. Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4834 Michigan Une. dimi 


vVBa Köchinnen für gute Hotels, Reftaurants 
und Bufets. Morrell Agency, 8 ©. Glarf Str. 
0jn,didoja,im 


Ein gutes Mädden für gewöhnliche 
Zafe Str. 


Verlangt: 
1372 W. 


Hausarbeit in Boardinghaus. 
modi 


Verlangt: »Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1306 Wiljon Upe., nahe Cvaniton Avbe. modimt 


Verlangt: Mädchen für u Hausarbeit. 
Familie von Dreien. 749 S. Albany Ave. modi 


Mädchen für Hausarbeit; muß Eng: 
Kifch verftehen. 4720 Prairie. Upe., 1. Flat. mobi 


Berlangt: Sofort, Bimmermädden, Geſchirrwa⸗ 
fcerinnen und Köchinnen für Sommer-Rejorts. — 
8. RKRolb’3s Emplopment, 643 Milwaulee Avenue. 

fomodimi 


Berlangt: Ein gutes Mäddhen für gemöhnli 
Bausarde t, muß "eden können, far Sun 
Goyrt, nahe Wrightmeod Abe. ſomod: 


Berlangt: 100 Mädden di Hausarbeit: feine 
Dffiergebühr. H. Kolb’s Emplonment, 643 Mil: 
mwaufee Ave. 13jul, 20% 


®. ®, das einzigfte, gröhte deutij-ameritas 
"befindet {ih 380 


eller 
ittelung8s tut, be R. 
dit Etr. “ig Bläge und gute 
0 


0 . 
a a 


x 


Berlangt: 


(Unzeigen unter: biefer Rubeit 1 Gent das Wort.) 


z { Hausarbeit 
erlangt: Mädchen, am Dfen zu helfen und zweite 
Köchin, $7 und $I0. 171 Eh 2. er 2 1. 

Berlangt: Ein Mä en ie & ausarbeit. Gutes 
Keim. 1224 me rn * 


J ——— 

Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren, bei 
leichter Hausarbeit behilflich zu ſein. 18346 Oat⸗ 
dale Aven, 1. Flat. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefugt: Ein junges deutfhes Mädchen fuct 
Stelle für Heichte Hausarbeit. 489 Firth ai® 

Geiccht: Aeltere Dame wünfcht in einem bejferen 
Haufe Stelle als Hauspälterin. 33 Sedgwid Str. 
rs. Veprrs. 


Gejudt: Frau juht Waihpläge in und auber 
dem Haufe. 183 Mohawt Str, 


Geſucht: Buſinebßlunch-Köchin jucht Stelle, die Die 
Küche jelbftftändig führen kann, Adr.: S. X. 216 


Abendpoſt. 
Geſucht; Wittwe, 40 Jahre alt, ohne Anhang, 

ſucht Stelle als Haushälterin. Gute Köochin, bei ei⸗ 

nem Wittmann. Adr.: O. M. 82 Abendpoſt. 


Geſucht: Reſtauran aogin ſucht Sielle. 36 Rees 
Str., Bajement. 


Gejudt: 2 Mädchen, 13 Jahre alt, fuchen Stelle 
zu Sindern. Bitte perjönlid vporzujpregen. 261 
Bine Str., Oblberg. ö i 


Geſucht: Junges deutjhes Mädchen wünjcht leichte 
Hausarbeit bei netter Yamilie von 2, Bertha Upo: 
thefe, 117 Wells Str. 


Gfuht: Frau fucht Arbeit, Wafchen oder Haus: 
arbeit, von 7 Morgens bis Abends 6 Uhr, 120 
Mohawt Str, 


Geſucht: Ein frifch eingewandertes deutiches Mäd» 
den fuht Stelle für Haus.arbeit. 159 Ohio Str,, 
yinten. 


Geſucht: Friich eingewandertes deutfhes Mädchen 
fuht Stelle für Hausarbeit, H. Hennig, U N. 
Union Str., 3. floor, hinten. 


Gejuht: Zwei deutfäe Mädchen fuhen Stellen für 
Hausarbeit. 2 Jahre am Lande, Bitte vorzujprechen, 
5300 Bifhup Sir. 


Geiuht: Hauspälterin mit 2 Kindern fucht Stelle. 
5003 Auftine Str., oben. 


Gejuht: Frau fuht Pla bei älterer jüdiſcher 
Familie. Vorzujprehen: 467 N. Wincheiter Ave. 

Gefuht: Deutih, ungariih und böhmiich ſpre— 
hendes Mädchen juht Stelle für allgemeine Haus: 
arbeit in Lleiner Privatfamilie. Aurelia Brogyanyi, 
2621 5l. Str, 


Gefuht: Deutfhe Frau, kurze Zeit im Lande, 
fuht Stelle als Krantenpflegerin oder »Maffeurin, 
ärztlich geihult. SHebler, 244 116. Str. 

Gefuht: Weltere Berfon juht Stelle al3 Haus: 
bälterin oder auch Nähen, in guter Yamilie. 937 
Bosworth pe. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit in kleiner Familie. 4433 Shields Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Platz für all: 
gemeine Hausarbeit. 4217 Wentworth Wpe., hinten, 

Geſucht: Deutſche Köchin ſucht Arbeit in einem 
Gefhäft. 124 Dekoven Str., 1. Ylat. 

Gejuht: Suhe Waihpläße außer dem Haufe, beim 
Tage. Frau Schulz, 403 Haftings Str. 


Gefucht: Deutiches Mädchen wüniht Stellung für 
— in kleiner Familie. 902 N. Hermitage 
ve. 


Geſucht: Ungariſche Köchin, die ſelbſtſtändig to- 
hen fann, juht Stelle von 7 bi3 3 Uhr. Perjön- 
lich vorzujprechen. 120 String Str. 
— — — — — — — — —— — — —— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort.) 


Verlangt für Epot Gaih, @rocerie Store und 
alle anderen Stores jowie Store Firtureß. 
— Theo. Goodfind, — 

Telephone W45 North. 03 RN. Halfted Str, 
9ma, vimifrja,* 


Cbas. Bender, 1%, 1299, 131 Wels Str. 
....Bhone 1442 Nortb.... 
Rauft Eure Store Firtures von dem berborras 
gendften FirturesGcihäft. — Vollitändige Ausftat: 
tungen für Orocery:, Meat Market, Delitatejjens, 
Bigarrenz, Gandy-Läden und Wpotbefen zu den 
niedrigſten Preiſen. 
Alle Waaren werden koſtenfrei aufacktellt. 
—Woaren für Baar oder auf Abichlagszahlungen.— 
Cha3. Bender, 197, 129, 131 Wells Str. 





apX* 


Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ude., nahe Harrifon Str., Zelephon 4931 Harrijon. 
Nordfeite-Stores: 149-153 it Chicago Ave, Tele 
pbon 1521 Norty. Allerlei Store Firtured, ganze 
Etore-Einrihtungen oder einzelne Stüde, 
größte Auswahl zu den billigften Preiien. Befich- 
tigt unfer Lager, ehe Ahr kauft, und jpart von 
25 bis 50 Prozent. » x 


ie 


Möbel, Hausgeräthe u. T. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Verſchleuderung Prachtvoll möblirtes 


Eck⸗-Flat, Dampfheizung, Piano, billig. 
Chicago Ave., Top Flat. 


5 Zimmer 
625 Weit 
gu verfaufen: Feines Holzbett und Mejling-Bett 

fowie Spring, wegen Naummangel jpottbillig. — 

243 Dit 37. Straße, oben. 


Großer Sommer = Ausverfauf: Ale Mufter 
fänmtlider Möbel, ifenbetten, Eisjhränte und 
Kinderwagen für die Hälfte des regulären Werthes. 
Starfe Eifenbetten von $1.18 aufwärts; Cichenholzs 
Ghiffonier von $3.90, do. Ausziebtiihe von $4.48, 
Schaufelftüble von $1.45 und 9 bei 10 Brüffeler 
NRugs von $11.75 aufwärts. Baar oder Abzahlung. 
Votihen, 194 Oft North Ave, 12julX* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Mu verlaufen: Schiller Upright Piano, fo gut 


wie neu, $135. 62 Beach Ave, Ede Spaulding. 
8il,judido,dıv 





120 Pianos, zurüderhalten aus dffentlihen Schus 
len, Kirhen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benust; alle Sabrifate; zum Berfauf unter den 
Herftellungsioften; $75 bis $165; leihte Zahlungen; 
ipreht jegt vor und wählt Gud Die beften aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verſchleuderungs— 
verfauf von Werthen. . Schul; &., 373 Mil: 
mwaufee Ave. Offen Abends. l5iun,tX,3mt 


$65 kaufen ein $800 Piano, fünf Jahre garantiert. 
Baar oder Zeit. 629 Yarrabee Str. mobi 


Nur 385 für feines Story & Camp 1lpright Dia 
no; 85 monatl. Großer Bargain. Aug. Groß, 234 
Wabaſh Ave. und 590-94 Wells, nahe * = 

Tjul,im 


$110 kaufen feines Gabler Upright Piano. $5 mos 
natl. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe 2 gm 
jul,im 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes junges Delivery: Pferd, 
377 Oft North Ude. 


Zu verkaufen: Echter franzöfiicher Bubdel, billig. 
193 Oft North Upe., 1. Ylat. 


Zu verkaufen: Schöne weiße Pudel-Puppies. $5. 
48 W. Superior Str. 
5 billige Zugpferde. 916 Dunning 


u verfaufen: 
8 l7juf,im 


Straße. 


Handgemahte Wagen jeder Art, großer Borrarh. 
Auh auf Peftellung angefertigte. Mäbige Preife. 
Caſh oder Abzahlung. Gebraudhte Wagen. Billig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh ne. 

2in,Im& 


Nähmaichinen, Bicyeles etc, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Tandem, jehr billig. Vorguiprecdhen 


Zu verlaufen: 
modi 


Abends: 186 enter Str. 


Berfönlidjes. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Klara Reichel, Adreffe erwüniht. 2710 Cottage 
Grove Abe. 


Bills tolleftrt, alles Gefekliche erledigt. Piymouth 
Agency, 192 W. Madifon Str., 371 — —— 
‚Im 


Vollmachten ausgefertigt, Päife in’3 Ausland 
artortus,. Deffentiiher Notar, 173 
Ubends 3 Mobawt Etr. ap, &* 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
reifen. Billige Freifarten von Deutihland,Rukland, 
bweiz, Defterreih:Ungarn. U. E. Shaw, Gen. Agt., 

232 Elark Str., Chicago. Harriion 2168. »3 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dach deden. — be ein s 8 d⸗ 
————— 
ſchreibung. E. Wolff, 18600 State Str. 


IR Euer Da beſchädigt? Ihr könnt ein befferes 
und billigere® Dad befo als indeln oder 
Gravel, non der Elaborated Ready Roofing Gomp., 
43 La ESalle Str. Telephon: ds 700. 

Baar oder auf monatliche zablung. 
lims, fadido,6m 


8 wird fi € ien, eife 
— de der 353 Da —ãe 


tichten fäßt. 
792 Wei Chicag 


(ngeigen unter. diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bertanfs s Antündbigung. 


Hiermit zur Nachricht, dab der Unterzeichnete als 
Truftee für die Bondhalter der Henrici Gate: 
ring —— eine Kordoration, verſiegelte 
Angebote auf alle Beſtande, einſchließlich der Bor: 
räthe, Möbel, Einrihtungen und des guten Willens 
des WeftaurantGejchäfts, bisher in 173 bis 175 
Adams Str., Chicago, von der KHenrici Catering 
Company geführt, entgegennimmt. . 

Angebote müjfen von einer — Anwei⸗ 
ung für zehn Prozent (10%) des WUngebotes be= 
gleitet. jein und alle Angebote werben cröffnet in 
iliams & Smith, 1020 


der Office von Kaftle, 
Tage de3 


Chamber of Commerce Gebäude, am 24. 
Juli 1905, um 3 Uhr Nachmittags. 

Bieter jind erfucht, der Eröffnung der Angebote 
beizumohnen. Das Recht, alle und jedes Angebot 


abzulehnen, ift vejerpirt, 
Samuel T. White, Truftee, 
155 Fifth Ave., Chicago. 


— 


Zu verkaufen: Ein kalter Platz, Reſtaurant, wegen 
ſtrantheit in der Familie. Adr.? F. 826 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Gutgehender Saloon, billig, Süd: 
S. Halited 


dimi 


dmd!o 


feite, nahe Giekerei. Nadzufragen: 2691 ©. 
2 


. gu verfaufen: HomesBäderei; Tann näher unter: 
judht werden auf Probe m Beute, welche kaufen 
wollen. Kıine Agenten. 6403 Aihland Ave. 

Zu verkaufen: Gin vollbejegtes WBoardinghaus. 
D. M. 242 Abendpoft. 


Adr. 


Zu verfaufen: Gandy- u. Qäderlundroom, billig. 
375 N. Glart Str. 


Zu verfaufen: Groceryſtores, 400—$1500;_ Deliz 
tateffenftores, 30082000; Zigarren und Candy 
ftores, 50-8150; . Saloons, 400-8350. Fragt 
Morgens 9. 5283 Cleveland Abe. 


Zu verfaufen: Krankheitshalber, ein feines_Delis 
Tatejien=, Bädereis, Candy, Zigarren- und Tabal: 
Geihäft, mit Soda Fountain und Frudtitand, aud 
guter Plak für Grocery, gegenüber dom Lincoln 
Park. Adr.: F. 354 AUbendpoft. 


19. Str, 
midofr 


Zu verkaufen: Gute Laundry. 654 


Weſt Pullman. 


Zu verkaufen; Gutgehendes Reſtaurant mit Bier— 
i 1197 Biue 
dimi 


Sizen®. Kommt und jeht zu jeder Zeit, 
Island Ave. 


Zu verkaufen: Grocery: Stores. ........$400-83000 
Delikateſſen-Geſchäfte 800 x1000 
Bäckereien, alle Stadttheile. ............. $200—-$1500 
Sigarren= und Candy-Stores .......... 8100-550 
Blum & Laster, 315, 86 LaSalle Str. — 

im 


8235, billig für das Doppelte, kaufen, wenn vor 
morgen Abend genommen, in guter deutiher Nach 
barjhaft gelegene Grocerp und Delitatejfen-Store, 
neue Waare, faft nene Dat Firtures. Keine Kon: 
turrem. Billige Mietde für Store mit 4 Zimmern, 
theilweife Abzahlung. Kommt fjofert. 2452 
imi 


mortb Ave. 


au Bäderei und Delitatefienhandlung. 
107 Oft 8. = 
m 


Zu verlaufen: ; 
Befte Kundichaft, an der Süpdfeite. 


Zu terfaufen: Päderei, $359 oder befte Offerte; 
muß Sofort verkaufen wegen anderem Geidhäft. — 
76 W. 8. Str. 

Zu verkaufen: Ed-Saloon, ſehr billig, 
Reiſe nach Californien; ſeltene Gelegenheit; 
hängie von der Brauerei; in beſtem Zuſtand. 
D. 219 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Grocery und Meat Market gegen⸗ 
billig. Ecke Juſtine 


über deutſch-katholiſcher Kirche, 


und Gl. Str. mod 


Billig, gutgehender Delikateſſen; 
ick Str. ſamo 


Zu verfaufen: 
Store. 37 Scedawid 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Ein Mann in den Mer Jahren möchte ſich an 
einem nachweisbar rentablen Geſchäft gegen Sicher— 
ſtellung mit 8500 bis 8000 betheiligen. Offerten un— 
ter F. 323 Abendpoſt erbeten. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: 4 helle Zimmer in guter Nach⸗ 
barichaft. $9. Keine Kinder, Nachzufragen: 554 
Lincoln Ave. 


Zu vermiethen: Zimmer für leichte Haushaltung 
bei deutiher Frau. 187 W. Xafe Str. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer. 2410 R. Dafley Ave. 
$3 Miethe. 
— — — — — — 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Roomers und Boarders. 367 Larrabee 
S didoſa 


Str., nahe Hochbahn. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 
hawt Str., nahe Clybourn Ave. 


230 Black⸗ 
dimi 


gu vermitchen: Koft und Logis für 2 anſtändige 
Männer, in deutſch-amerikauiſchet Familie. 619 
41. Str., nachzufragen im Store. 


Zu vermiethen: Muſikaliſch gebildete Frau mit 
einem 13jährigen Knaben ſucht anſtändigen, reſpek⸗ 
tablen Dann in Koſt und Logis. Adrt.:! D. & 
Abendpoft. 


Zu vermiethen: Neines freundliches Zimmer an 
anftändigen Herrn, Ta), warmes Majier. 19% 
Oft Huron Str., 2. Stod, 


Birlongt: Ein Mann in Board. 62 Waihtenam 
Avenue. modimi 


Schone kühle möblirte Zimmer, Bad, für Herren 
und Damen. 100 N. Clark Str. 19ju, Iın,tX 


Berlangt: Roomer und Boarder. 772 N. Zalſted 
Straße. 12jl,10 
— — — — —— — — — —— — 

Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Seiratbsgejudh. Eine alleinftehende ältere Frau, 
bat ihönes Haus, jchuldenfrei, möchte Bekanntichaft 
mit älterem Mann, zweds Heirath. Muß etwas 
tägliches Gintommen buben, ordentlih und folide 
fein. Yor.: 8. 2%. 255 Abendpoſt. 


Heiratbsgefuh: Mann, 40, mit gutem Einkom— 
men, fucht die PVelanntihaft eines Mädchens oder 
einer Wittwe im Alter von 33 Jahren, zmweds Sei= 
rath. Antworten unter U. D., 96 LaSalle Ave. 
Agenten verbeten. 

Heiratbsgejuh: Mann, 32, gut fituirt, Eigen: 
thümer einer größeren Farm, ſucht die Bekannut⸗ 
ſchaft eines Mädchens oder Wittwe im Alter bis 
zu 35 Jahren zwed3 Heirath. Etwas Vermögen er— 
wünſcht, jedoch nicht nothwendig. Ernſtgemeinte 
Antworten an Erneſt Korn, Crewe, Virginia. modi 


— — r —— — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Georg Remus 
deutiher Rechtsanwalt und Notar, 59 Clark Str, 
Suite 505. Phone Central 4220, empfiehlt ji zur 
Führung irgend welcher Rechtsjahen in allen Ges 
richten; Banferottverfahren, Aoftrafte, Vollmadten, 
Erbidaften; Löhne koftenlos kollektirt. 38. Evergreen 
Ave., nahe Milwaufee Avenue, von 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel, Ogden 85. 5jul—3aug,dojondi 


Butters & Garr, deutiche 


Suttmann 
Konfultation 


Anvolaten. — Allgemeine Rechtspraris. 
frei. — Zimmer 497, 172 Waſhington Straße. — 
Telephon Main 3187. 19in, jodide* 

Albert A. Kraft, Deutiher Advofat. 
BVrogejie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts» 
geichäfte beftens bejorgt. Erbicpaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollettirungs=Dept. Aniprüche überall 
—— Löhne ſchnell kollettict. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beſte Referenzen. 134 Monroe Str., 8 
506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue. 


immer 
Zmi,*® 


Udolphb Traub, 
deutjcher Advpofat, 84 Ya Ealle Str., Zimmer 814. 
Zelephon: Main 4762. löag, 


Rihard AU. Rod, 
deutfcher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten — 
Epredhftunden jeden Sonntag von 10-12, — 95 
Wafdington Str., erfter Flosr. 4i6,%* 


sed. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 

Ale Rechtsjadhen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerichten Ratb frei. 79 Dearborn Str., Sims 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe R. 
Halftıd Straße. 7ib, 
Tyeodor 9. Wunderlid, bdeutjder 
Rechtsanwalt, 59 Dearborr Str, Bimmer 2; 
Min,im 


— — — — — — — — — 
Arrstliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bafor Kneipp Natur» Heilanfalt. 
Ryeumatismus Kroniide Kranke, beionders 
Saut:, Karns, Nierens, Blajen-, Geichleht3-Krant: 
eiten, Yungens, Serze, Magens, Xeber:, Bluts, 
änner- und Ürauenleiden, werden raid 
auf Dauer furirt, Medizin 
und Operationen, 

Unterjuhung frei — nebft gutem Rath. 
NRaturgemähe Koft — belle Zimmer — mäßige Preife, 
Dr. Rorhihild, Direktor, 2011 Beheh in. —— 

mi,Dido, 


ohne 


Spezialit für 


D R 4 I t a t), 
SB SENT Dieniebee, Sein. wen Blajen- 


Blute, Nerven, Magen, Leberz, 
und Brivatkrankheiten. Pür eine ſchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir : vorzujprechen. (Behandlung —Se 1, tr. Roeis 
el, 11-18 S. Clark Str., zwiihen Monroe und 
dams. Offic-Stunden: 9 Uhr Morgens big 8 Uhr 
Abend:. Sonntags von 10 bis 3 Ubr. 5jiul,Xim 


Frau Iergier, 548 Waldington Biod., deutfg-uns 
at iſche * 8 em geprüfte 
amme, langjährig: . En ungen: in 
und außer dem — l4iul,im& 


t 
fodi 
t 
di 
B 
8 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu verlaufen: 80 Ader gutes Band, Ge: 
bäude, Stod und gute Ernte, Nehme gutes Pros 
perty in Taujh. Adr.: HS. 687 Abenbpofl. 


Zu verfaufen: arm, 160 Wcres, in Mc =, 
höner Gegend, mit 7 Zimmer Woh ‚ Bars, 
eitengebäuden, mit allen . en Mafchinen, Wa- 
gen u. f. w., Pferde, Kühe, mei 0 Hühner, 
guter Holzbeftand, gutes- Wajier, 100 Obftbäume 
u. f. iw. Voller Werth $6500. Muß Erbtheilungshals 
ber für 3500 verfauft erden. Nähere Auskunft 
durch Mrs. GE. Boigtlander, Ereme, Virginia. 


Zu verfaufen: $900 taufen u 80 Ader Farm. 
gutes Haus, Stall etc. 0 er kultivirt. Ernti 
bezahlt für Farm. Adminiſtrator, 50 Clart Stt., 
Zimmer 1107 (Aſhland Bloch. ſodido 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivirte 
= mit jämmtlihem Inventar und Grnte. — 
immer 32, 119 2a Salle Str. 12d3,dibofajo,* 


$1800, ein Theil baar, faufen 120 Ader — 
Farm, mit Ernte; alte Gebäude; 6 Stunden Fahrt 
don Chicago. Nehf, 119 La Salle Straße, Zims 
mer 32. LUjul.*x 


Nordweſt ĩeite. 
Zu verkaufen: 6 Zimmer Bagſtein-Haus, nahı 
Hohne Ave. und Chicago Ave. 8200. Terwilliger, 
232 W. Divijion Str. 


Zu verlaufen: Elegantes 8:Zimmer Haus, Frame, 
mit großem Garten, 50 bei 132, alle modernen Eins 
rihtungen, jofort beziehbar, nahe Ede za. 
und Milwaufee Ave; wunderbar fhöne Deimath; 
y billigem Preis und annehmbaren Bedingungen. 

. Ziegler, 1984 N. Sacramento Abe. jafomodi 

Zu verkaufen: Neue 4s und 5-Zimmer Käufer, 
CHriftiana, nahe Velmont Ave. ; mäßige Preije und 
leichte Bedingungen. Albert Misner, 69 Dearborn 
Etr. Agent: 1797 N. Spaulding Alpe. 14jul, Iw 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinten, reelle 
Bedienung. ©. ee & Co., 11 Milwaukee 
Ude., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 


Nordieite. 


Gelegenheit für einen Wrbeitgmann, ftödiges 
Framehaus mit Baſement, $16 Rente, Nordfeite, bei 


schnellem Verkaufe $1400. Adr.: DO. X. 413 Abends 


poft. Jimi 


Zu taufen geiudt: Sofort, 2: oder Ztöd. Brick⸗ 
oder SFramesfFlat:Gebäude, Nord» oder Norpmweftjeite; 
jchneller Abihluß, wenn preisiwerth. Arthur ojetti, 
220 Oft North Äve. 11jl—11ag, dife 


Wegen Abrzije jofort zu verlaufen: Ein zweiftöd. 
LridsHaus, mit Bafenent, nebft zweiftöd. Frames 
Haus; Straße asphaltirt; Preis $6000; vier Blod3 
von Webfter Ave.:Hochbahnftation. Wodr.: F. 309 
Abendpoft. l3jul,iw 


Cüpdweitiette. 


Zu verkaufen, billig: Moderne Cottage. 5629 Her⸗ 
mitage Ave. 122jul,iw 


Borftädte. 

Moderne Brid-Cottage, Weſtſeite Suburb, 
Pod zur Straßenbahn, vertaujhe gegen guten Sa 
loon oder DelikatejienStore. Adr.: F. 333 Abend: 
poſt. dimi 


Verſchiedenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder vers 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richord A. Koch 

&o., 95 Waibington Str. Größtes deutiches Grund» 
eigentbums-@eichäft. 3ap,X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommifilon. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und gum 
Bauen und berechnen keine Kommiffion, wenn gute 
Eicerheit vorhanden. Zinjen von 4-6 Proz. Häuier 
und Lot3 jchnell und vortheilhaft verfauft und 
& Co., 140 Wajh: 


sertaufcht. William 
ede Sa Sale © 5 
— 24ja,didoja* 


ingten Str., Südo 


GSreenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 

auen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen, 
und 85 Dearborn Straße. Sjn,X* 


Sohn PB. Foerftier & Co, 


145 La Sale Str., madhen Anleihen auf bebantes 
Grundeigentbum und für Neubauten. Sichere erHte 
Hppotheten zu verkaufen, Am;%* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentdum 

zu den niedrigiten Raten. 

Erite Hppothelen zu verlaufen. 

Rihard U. Rod & Go, % Waihington Ste. 
l5in,2* 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigens 
tbum prompt beiorgt; 3% der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S.Elart Str., Zimmer 5. 
14jl,ImtX 


€ ©. Bauling, 132 La Galle Straße. 
Erfte Hppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen 
sum niedrigften Binsfub. Telephon u = 5 
at,x,11 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche AUrbeitsiente 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendweldhe Sicherheit oder Werth zu den allernicds 
rigften Raten. Wir leiben Guch das Geld nur der 
injen wegen, nit um Cure Sachen zu erhalten, 
arum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen don $20 bis 820 umjere 
Spezialität, 

Es merden feine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr tünnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
En zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu_bezablen. 

Wenn Jbr eine Unleihe zu machen wünſcht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, jpreht vor bei 

” 


U. rend, 3ja,X 
95 Dearborn Str., Bimmer 45. Phone Bentral a 


Umerican Credit Go, 
Ermäßigte Raten Anleihen auf Möbel, Pianos_ete, 
$15 für 75 pro Monat, 

Monat. 


pro 
pro Monat. 
pro Monat. 
pro Monat. 
pro Monat. 
pro Monat. 
pro Monat. 
$200 für $5.50 pro Monat. 
Wenn Ihr Geld zu irgend einem Zwed braucht, 
fpreh* vor. Gejhäfte jchmell und privatim adges 
fhlojien. (Nicht inforporirt). 


140 Dearborn Str., Zimmer 705, Ede Madifon Str. 
Min,t&, Im 


Mahır Euch Feine Geldforgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Seit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: Ihr könnt borgen: . 

825 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 
830 jür $1.25 pP. Monat $100 für $2.75 9. Monat 

5 für $1.40 p. Monat $125 für 8.50 p. Monat 

$40 für $1.50 p. Monat $150 für $4.25 p. 

850 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 

Lange Zeit. Keine Deffentlichkeit. Streng reelf. 
Wir bezahlen andere Darleiden und Möbelgeichäfte, 


Cost Eounty Mortgage Eo,, 
Simmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Waihington Str. 


Bringt” diefe Anzeige mit. 6i1,26t 


Geld! Geld! ®eld! 
— — Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
— Mortgage Loan Company, 
10 ®. Madijon Str., Zimmer 208. 

Südoft:@de Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Be» 
trägen auf Bianos, Möbel, Pierde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den belfigften Bis 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadht 
erden. Theilzgahlungen werden zu jeder Leit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe vers 
tingert werden. liap,* 
Chicago Mortgage Loan Gompand, 

175 Dearborn Gtr., Zimmer 216° und 217, 


BPrivatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mos 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt ivenn früher bezahlt. 

$30 zahlt 84.50; 850 zahlt 87.00; $75 —* 810. 90 

$40 zahlt $5.75;_$60 zahlt $8.25; $100 zahlt 13.00 

Lang etabliert; fpreht vor. Deffentlier Notar. 
Oito C. PVoelder, 70 LaSalle Str, Zimmer 3. 
Niuniex 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Patente! —SHügt Eure Jdeen; kein Ba 
tent, feine Gebühren. Konjultation_ frei. Gtablirt 
1864. Spreäftunden: 8:30. bid 4:30. Speziell: Spr 

unden für Könjulfation arrangitt, Milo 9. 

tevens & &o, 18 Ranvdelph Gier. eriter 

loor. Xelepbon: Wartet 1131. Haupt » Office 

ſbinaton. D. C. ian. æ⸗ 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Engliſch, Spaniſch und Deutſch. Moderne Elettri⸗ 

5* in Engliſch. Ueberſezungen. Adr.: ®. 751 
bendpoft dim 

Gründliger Mufitunterrict. Pian — 
doline, Zither, Guitarre. Kahn 765 — 
Al, jodifr, im 


— 
— — 


€ fi 
men * — 13 —* 


De 
Xags und 


lina E 





meine — —8 


r alle mediziniſche 
ehandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. ei2 
icago Opera Houſe 
Bida. Eingang 112 
Clatt Eitr., Ede 
Waſhington Str. 
Sptechſtunden: Udr 
Vorm. bis 5 Nachm. 
— 3 bis 12. 
Bruh bei Mäns 
nern, rauen und 
Kindern pofitivo und 
nakbaliig furiet in 
80 bis SO Tagen und 
das Aruchband ijt für 
immer unuöthig, feine 
Ehinerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Gergäft. Geichriebene Garantie «iner nachhaltigen 
Halung in jedem Hal. Hämorrhoiden, 
friffures, Geihwüre und all- Wfterfranfpeiten fpnel 
und nashaltig geheilt duch neue und fchmerylofi 


Methoden 
KRrantbeiteu Ohren, Nafe, 
Haut:, Blut» 
and MNervenleiden, Dagenz, Leber:, Nieren» um) 
Rlafenfranfheiten, Krankheiten bon ‚Frauen und 
Rindern und alle chronischen oder Privatleiden jeder 
Urt, weldhe von WUnperen als boffıungslos auf: 
egeben wurden, schnell und mahhaltig furirt, 
konfultatiun frei. 
Freie X- Strahlen Unterfuchung. 
Unfer elektzifches Departement entyält eine de 
größten, neuelten und beften X»Gtrahlen-Maigi: 
nen der Melt, weld: dazu dient, um eine Diagns: 
fe bei verborgenen Leiden teRzuftellen, die Dur ge 
wöhrtiche Dierhoden nicht entdedt werden Zönnen. 
löin,dofondi* 


der Rugen, 


Rehle und Yınıgen, Rheumatitmus, 


— — 


ſowie alle an Verkrum— 
mungen des Rückhgrtats, 
ee der Beine und übe Leis 
— denden werden mit meinen 
neueften Apparaten vofitiv 
Tg gebeilt. Brudbän: 
. ner 200 verſchie dene 
{#) & e Sorten, Leibbinden für 
KEN ihmwahen “eis, Mutter: 
at fhäden, fette 
Nabelbrühe, Gummifttümpfe für Krampfadern. 
Geradebalier, Krüden, !ünftlihe Peine u. i. iv. 
Beuchbänder 50 Gent8 und aufwärts, NPefonder® 
emmpfehie ih ‚mein nem erfundens Bruhband. 
—* eingeführt iſt ın D 
ber A Arme. €3 
iſt das ſicherſte, beguemſte 
und dauerha — welches 
Tag und Naht ohne 
Ehmer;z getragen wird 
und eine fihere Seiluag 
erzielt. 


Dr. Robert Woliert, 


Babritant, GO Firıhb Avc. rahe Naudolph 
Eir. Speztalift für Brühe und Ders» 
ee te des Rörperd. Auh Sonn: 
tags offen bi3 = Uhr, — Damen erden von einer 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum WUnpafien. 


— 


— 


Leute und 


Deutsche Natur - Heilanstalt 


für arzsei- und opera» 

tionswje Heiffunde, Gi» 

cherer raſcher Erfolg in 

allen Stranfbeiten, vol 

ftändine Wieder ber 
ftellung von Gejundheit und 
Lebenskraft duch Kneippfur, 
Luft: und CSornmenbäder und 
forgfältig geregelte Diät. Uns 
terfuhungen nach Kuhne und 
duch Augendiagnoie. Merzts 
lich geleitet. 
den täglich 5— Ound 
Seden Samitag freie Spree | 
ftunden, 1—3. 


KOSMOS, 765N.Ülark Str. one 


Berlag von: Die Augendiaynoie, $2; Foundation 
of all Reform, 50ec; Folly of Meat Eating, 106, 
Yil,fondifr,im 


5— 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch mid 
heifen, verfucht unſere ſicheren, ervrobten Heil 
mniitel, welche nienials fehlſchlagen in folgenden 
eheimen Krantheiten: Formulare Nr. 1 und 2 

en jeden noch ſo hartnädigen Fall von 
‚seheimen SKtcankbeiten und Urin-Leiden. Preis 
41.00 ver Flafge.— Doktor Tuder3 Blut Spes 
etfic Iurirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Breis $2.00 p. Hlafde.— Prof. DeBnis Paitilied 
Bigprateur beilen Männerihmäde, fchlaflofe 
Nächte, Nerböfität, im Urin, Melandolie 
und nicht —— euded Eheleben. Prets 

1.00 die Schachtel, 3 tür 82.50. — Die obigen 

eilmittel jınd nur Bei ums ul oe haben. — 

=, Deutige Apotheke, = State 
Etrahe, Gbicags, IU. 


DR. 3. YOUNG, 
ESpezial-Arzt für Ungen, 
Ohren, Naien- und Halöleiden. Des 
andelf biefelben ründlih und 
Snell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Sartnädiger gen Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt Künſtliche Au⸗ 
en; Drillen angepaßt. Unterfuhung und 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave.— 
Stunden: 9—11 Borm., 2— Nachm., 
6—8 Adends. Sonntags 8—12 Vorm. 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Uirst, 52 Dearbern Straße, 
berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller geheimen —— Ser Männer 
und Frauen, Schwä Bericocele und 
Wintvergiitung. — 

üb bi2 um 8 übr 


3 12 Uhr Mittags. 


Borsch 


& Co,, 

Optiker. 

Genaue Unterfudung bon Augen und Anpafs 

fen don Gläfern für alle Mängel der Eebfraft. 
KRonfultirt uns besünlid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
15feb,didofa* gegenüber der Boit-Office. 


215 Dearborn Str. 


La Bores French Female Pills 


heilen abiolut alle Unregelmäßigteiten, 
ganz gleih aus weicher Uriahhe ſie kom⸗ 
men. Win jede Nodrefie veriandt nad 
Empfanz bed Preijes von $2.00. 


Bertram Drug Co., 


2132 Eiiton Ave, Gde Albany Ave., Chicags. 
Amai,ditofasıno 


Heill Euch) Jelbli 


ten und unnatürlihe Entleerungen der — 
Organe beider Geſchlechter. Volle nn mit 

jeder Slafge, Preis $1.00. Berlauft von E. 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des Feist 
—* Exdreß verſandt. Adreſſe: E 8. Stapl 
But sea 153 Bau Buren Straße, 

to Blög.. öde Sherman Etr., Chicago. 
joma,didsfon® 

Damen! 8500 Belohnung! 

; als „Safe Relief“ Regulator 
in #ällen von ftodenden monats 
lien ®Berioden, ganz gleih wie 

’ lange ftodend, veriagt. E3 iit die 


’ einzige SHausbehandlung, ſicher 
und zuberlällig, abfolut wirliam. 


French 
Specifio 
beilt = 


murden in einem Tag  gebejjert. | 
Schreibt wegen Zeugnilfen. 
Wonien’s Private Institute, 
Bimmer 110, 185 Deasbsrn Str, Chicago. 
do, ſon, di Ail 


6 ähne wurden mirt abſolut ſqerzlos 
in den Boſfton Dental Parlors, 

1460 State Str., ausgezogen, und empfehle ich 

deren Arbeit Jedem der den Zahnarzt u. 

tet, u 3. Berudtion, 55 er 

Eu 3 Tfeb, . 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams S$Stiasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yatr, Degter Burilding. 
d Unitalt find ene deut⸗ 
——— en als = 
Eee, teen : Bedteden at Dale. a 
don ihren Gebreden 
len Be: Ba alle 


—— d 

— — "ne 

een verlo· 

Ar E Operationen ben eriter 

Operateuren, für rabilalr Heilung bon 

Krebd, Tumoren, Bartcocele etc. Rn 

uns bebor Ahr deizatbet. Menn nöth ig 

wir Batienten under ara er 
erden dom Zn (Dame) 
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Zaufende der Ihmierigiten Fülle | 


Zofalberidht. 


Bereins:-Beamtenwanhlen. 


Der Gambrinud Frauen- 
Verein bat in feiner lebten Gene- 
ralverfammlung folgende Beamte er- 
mählt: Er-Präfidentin, Carolina We⸗ 
ber; Präfidentin, Joſie Lange; Vize- 
präfidentin, Elifabeth Neiffted; Prot.- 
Sefretärin, Margaretha Beterfen; 
Finanz⸗ -Sefretärin, Aloiſe Dahm; 
Schagmeifterin, Helena Huff; Führe: 
rin, Sohanna Mann; innere Wache, 
Louife Buchholz; Aeußere Wache, Jo— 
hanna Fiſcher; Verwaltungsrath: 
Eleonora Schneider, Louiſe Baſch 
und Margareiha Duſold; Vergnü— 
gungsſchaßmeiſterin, Minnie Quaſten⸗ 
berg. Die neuerwählten Beamten 
wurden ſofort inſtallirt, und der Ex— 
Präſidentin wurde in Anerkennung ih— 
rer Verdienſte eine koſtbare Vereinsna— 
del und ein Blumenſtrauß überreicht. 

Die Unity Loge Nr. 18,Or- 
den der Ritter und Damen 
von Amerika, hat in ihrer letzten 
Generalverſammlung folgende Begmte 
erwählt: Ex-Präſidentin, Julia Koll» 
paintner; Präſident, Julius Wilhelm; 
Vizepräſidentin, Chriſtina Bauer; 
Prot.⸗Sekretärin, Margaretha Peter— 
ſen; Finanz-Sekretär, Robert Eiſel; 
Schahmeiſterin, Lizzie Duſold; Kap— 
lanin, Mathilde Olmſtead; Führerin, 
Marie Zimmermann; Innere Wache, 
Lizzie Rappold; Aeußere Wache, Al— 
bina Groß. Die Loge verfammelt ſich 
jeden 2. und 4. Freitag im Monat 
Nr. 77 31. Straße. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


F. K. Ayer ron Boſton vergrößert ſeinen 
Grundbeſitz an La Salle Straße. 


Das Gaff-Gebäude, Nr. 230 — 
236 LaSalle Str., iſt von den Ver— 
waltern des Gaff'ſchen Nachlaſſes für 
8450,000 an Frederick K. Ayer von 
Boſton verkauft worden. An der 
Grundeigentbums = Börfe wurde ber 
MWertb des Grunbftüdes vor einem 
Sabre auf $493,000 gefhäßt. Dem 
Käufer gehört‘ fhon das anjtoßende 
Grundftüf an der Ede von Jackſon 
Blod., fo daß er jet über 126 Fuß 
Front an La Salle Str. verfügt. Das 
Gaff = Gebäude hat zehn Stockwerke 
und befindet fih in ausgezeichnetem 
Zuftande. 

MeSuire & Orr haben die Techs 
Zaden- und Apartmentgebäude, 492 
für $80,000 an 
Madge Goldman verkauft. Die Ge- 
bäude enthalten 30 Wohnungen. Käu- 
ferin übernimmt eine in jünf Jahren 
fällige Hypothef von $35,000 und gibt 
für den NReftbetrag Bauftellen und 
Häufer in Morgan Park und anderen 
TIheilen der Südfeite an Zahlungs 
ſtatt. 


Vom Konſulat geſucht. 


Das hieſige Kaiſerlich-deutſche Kon— 
ſulat, Zimmer 1150 Firſt National 
Bank Bldg., wünſcht den Aufenthalt 
der nachgenannten Verſchollenen in 
Erfahrung zu bringen. 


Falfenberg, Louis, früher in Marſeilles, 
LaSalle County, Illinois, wohnhaft geweſen. 
Geſeting, Auguſt, im Jahre 1886 nad 
Amerika ausgewändert, zuletzt in Gothenburg, 

Nebraska, wohnhaft geweſen. 

Kucza, Simon, aus Pſarh, Kreis Wreſchen, 
Provinz Poſen; vor 15 Jahren nah Pitt3- 
burg ausgewandert. 

Linfer. Garl, gebürtig aus Herdenhain, 
Deutſchland. 

Lüſck, Georg Friedrich Wilhelm, und ſeine 
Ehefrau Karoline Wilhelmine Henriette geb. 
Grüneberg nebſt Sohn Auguſt; letzterer Dr. 
med. aus Schönfließ in der Neumarl; im 
Jahre 1844 aus Deutichland ausgewandert. 

Marichner, Julius Emil, aus Thalheim bei 
Chemnitz, von Beruf Strumpfwirfer, zulegt 
in Chicago, anaeblih Jetzt in Milwaukee. 

Mäücke, Karl Louis Joſef, alias John Mül—⸗ 
ler, aeb. am 16. April 1866 zu SForfthaus 
Carlshof, Kreis Neuitadt, Oberichlefien. 

NRigendhoffs, RViliam, 53 Sabre alt, 1890 
—95 in CoumcilBluffs, fpäter Atlantic, Soma, 
mwobnbaft acweien. 

Schulz, Ottilie geb. Buche, Fleifhermeiiters- 
ebefran aus Nirdorf bei Beriin, angeblih in 
Chicago (Grenidaw Etreet). 

Frieda, geboren 1883 in Ahl- 
ten bei Hannover, angeblid im April db. 
nob in Chicago. 

Zipp, Karoline Henriette Dorothea, geb. 
Januar 1855. 


x 
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Rienzi⸗Konzert. 


Den Beſuchern des Konzert-Lokals 
„Rienzi“, Ecke Diverſey Blod. und 
Evanſton Ave., ſteht heute Abend ein 
beſonderer Genuß bevor, da der Ge— 
ſangverein „Harmonie“ unter Leitung 
ſeines Dirigenten, des Herrn von 
Oppen, mehrere deutſche Lieder ſingen 
wird, und zwar kurz vor der erſten 
und zweiten Pauſe. Unter den 
gewählten Nummern ſind Wen— 
gerts „Heimathlieder“ und Koellners 
„Waldmorgen“. Das Rienzi“ iſt das 
„Stellbichein“ für Viele, die in einer 
Yahrt im Kraftwagen am Geeufer 
Kühlung gefuht haben, wie allabend- 
ih die lange Reihe von derartigen 
Fuhrwerken beweiſt, deren Inſaſſen im 
Lokal ſich erfriſchen. 


Ausflug in's Eismeer. 


Bei der tropiſchen Hitze, die augen— 
blicklich herrſcht, wird Mancher Dr. 
Nikolaus Senn vom Ruſh Medical 
College beneiden, welcher geſtern auf 
dem Dampfer „ Exit” von Kap Sabine, 
norbiwärts abgefah- 
ren ift. Der Dampfer führt Kohlen, 
die für den Gebrauh de8 Dampfers 
„Roofevelt“ bejtimmt find, auf mel- 
chem Kapt. Peary feine Forfchungs- 
reiſe im nördlichen Eismeer unier—⸗ 
nimmt, um womöglich im nächſten 
Sommer den Nordpol zu erreichen. 
Der Dampfer „Erit” fol den „Roofe- 
velt“ in ber Nordfiern Bai treffen und 
wird im September die Rüdfahrt an- 


treten. 
——-1 —— — 


‚Eheleute verföhnen ſich. 


Frau Perbita Barlom hat die vor 
zehn Tagen gegen ihren Gatten Ber- 
non 3. Barlow anhängig gemachte 
Klage auf Trennung von Tifh und 
Bett zurüdgezogen. Sie der ihren 
Mann befehuldigt, daß er fie verlaffen 
und nicht für ihren Unterhalt gelbes! | 
babe. Auch warf fie ihm Truntfuct | 
und eheliche Untreue vor. Sekt aber | 
haben bie beiberfeitigen Anmälte den 
Richter Tuley verftänbigt, dab bie 
Beiden aubergerichtlich ein Abkommen 
mit einander aetroffen haben. 


en IE EEE 


— Bevorfichende Bergnügungen. 


Im Sarf yalter halten die fämmtlichen 
Kuightsand Ladies of Honor 
2ogen von Eoof County am fommenden 
Sonntag ein großes BPilnit ab, welches 
ichon allein Durch die Menge der "Zpeilneh- 
menden fidh bon den meiften derartigen Ver: 
anftaltungen auszeichnen dürfte. Das aus 
Vertretern der einzelnen Logen zujammens 
gejegte Arrangement3-Komite ift bemüht, 
eine be Anzahl von amüjanten Spielen 
und Weittämpfen vorzubereiten und wo— 
möglih jedem Gejhmad gerecht zu werben. 
Bei der Hingabe an die gute Sache, melde 
die Mitglieder der Zogen bei all’ ihren Un 
ternehmungen an den Tag zu legen gewohnt 
find, fteht zu erwarten, daß das bevorjte- 
hende Teft in jeder Beziehung ein gelunger 
nes fein wird. 

Der Rheimifäe Verein hält am 
fommenden Sonntag in dem meu herge: 
richteten Ogdens Groͤve (Clybourn Ave. und 
Willow Str.) ein großes Vollsfeſt ab. Der 
Verein hat ſtets bewieſen, daß ſeine Mit— 
glieder es verſtehen, Feſte zu veranſtalten, 
und er kann deshalb immer auf einen zahl— 
reichen Beſuch rechnen. Der mit den Vor— 
bereitungen betraute Ausſchuß hat Sorge 
getragen, den vielen Freunden und Gönnern 
des Vereins einen vergnügten Tag zu berci— 
ten. Vollksbeluſtigungen aller Art für Alt 
und Jung werden ſtattfinden. Auch ſteht 
ein großes Preiskegeln auf einer eigens dazu 
gebauten Bauern-Kegelbahn auf dem Pro— 
gramm. Wer einmal die Alltagsſorgen ver— 
geſſen will, verſäume nicht, die immer fide— 

| len Rheinländer zu bejuchen, an dem nöthi- 
gen Humor wird e3 dort nicht fehlen. 
| Am nädften Sonntag hält Der 

Smmergrün Brauen - Verein 

jein erftes großes Pilnit in Wagners Pa: 

villon, Nr. 119 W. 12. Str. in Harlem, der 

Rennbahn gegenüber, ab. Tas aus der Prä- 
ſidentin Katharine Dunfe und den Tamen 
| Baroline Lang, Minna Tromwbridge und far 

tharine Reinhuber beftehende Komite ift be= 
' jtrebt, fein Beftes zu thun, um das Pilnit 
zu einem der jchönften und genußreidhften der 
Saifon zu mahen. Die Mitglieder und de: 
ren Freunde fünnen auf einen Hödjit ver= 
gnügten Nachmittag und Abend rechnen. Der 
Anfang ift auf 1 Uhr Nachmittags feitgejekt 
worden, intrittsfarten jind zu 25 Cents 
die Merjon erhältlik, 

Am kommenden Sonntag wird Die 
bier 34 Sahre beftehende 
Wohlthätigkeits— 
(Magyar Jotekonycezelu 
jährliches Piknik im Columbia Park veran— 

ſtalten. Der mit den Vorbereitungen be— 

traute Ausſchuß, an deſſen Spitze Herr D. 

J. Friedmann und Herr Adolph D. Weiner 
— ſeit 10 Jahren Präſident der Geſellſchaft 

| — stehen, hat für verjchiedenartige DBergnüs 
gungen, wie Nuderwettfchrten, Mettfijchen, 

allerlei Bolksipiele, Konzert und Tanz, im 

reichitem Maße gejorgt, jo daß jeder Theil- 

nehmer fi) nach eigenem Gejchmad wird 
j dergnügen fönnen. Zur die Sieger in den 

einzelnen Wettfämpfen find werthooHle Breife 
| ausgejett worden. Als bejondere Attraftion 
fündigt der Vorbereitungsausihuß Konzert 
I 
| 


jest 
Ungarifge 
Geſellſchaft 
Tarſulat; ihr 9. 


einer ungariſchen Zigeunerkapelle und einen 
Ballon-Aufitieg an, der um 4 Uhr Nachmit- 
tags vor fich gehen jol. Züge verlajjen den 
Bahnhof an Wolf Str. um 9 Uhr und 9% 
Uhr Vormittags und 13 Uhr Nachmittags. 
Die Theilnehmer tönnen die Rüdfahrt vom 
| Park um 6, 7 oder 73 Uhr des Abends an 
treten. Die Rundfahrt koftet für Erwacdjene 
50. Et8., für Kinder unter 10 Jahren 25 
&t3.; der Eintritt zum Park ift darin eins 
geſchloſſen. 

Der Bremer Wohlthätigkeits— 
Verein veranſtaltet am nächſten Sonntag 
im Aſhland Grove, Ecke Addiſon Straße 
und Aſhland Ave., ſein viertes großes Pitnit. 

Der Präſident des Vereins, Carl Brethauer, 
und ein bewährtes Komite laſſen es ſich an— 
gelegen ſein, dafür zu ſorgen, daß alle Theil— 
nehmer reichliche Unterhaltung finden, und 
da die Betheiligung wie immer eine ſehr 
große ſein wird, ſo wird es auch an der rich— 
tigen Otimmung nicht fehlen, um aus den 
getroffenen Vorkehrungen das Beſte machen 
zu können. Für Wettſpiele und andere Ver— 
gnügungen aller Art wird geſorgt, und auch 
für angenehme Muſik. Das Feſt beginnt um 
1 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten ſind zu 
15 Cents die Perſon erhältlich. Die Lincoln 
Ave.- und die Belmont Ave.-Linie führen 
zum Feſtplatz. 

Die Chicagoer Logen des Ordens der 
Hermanns-Söhne begehen am 
tommenden Sonntag, ihr 53, DOrdensfeft 
in Elody8 Grove, Nr. 2221 Nord Clark Str. 
Seit mehr al3 53 Jahren befteht der Orden 

An den Vereinigten 
Staaten zählt er 22,000 Mitglieder. Die 
Ordens = Verfiherung, in Rangitufen von 

8250 bis zu $5000, ift von einer der beiten 

Verficherungs = Gefellichaften des Landes 

garantirt. Beamte der Koge werden auf dem 

Veftplage zugegen fein, um alle Fragen in 

Bezug auf Ordensangelegenheiten zu beant= 

worten. Das yeit wird dadurch eine bejon- 
dere Weihe erhalten, daß ein Quartett fingen 
wird, Ddeffen Mitglieder zujammen 303 Te— 
bensjahre zählen. Preisfegeln, Preistanzen, 
Wettlaufen und viele jonjtige volfsthümliche 


im Staate Sllinois. 


Veluftigungen jind arrangiert worden, und 
jo wird es an Unterhaltung für Jung und 
Alt nicht fehlen. Das ef nimmt um zivei 
Uhr Nadmittags feinen Anfang. Gintritt3- 
farten foften im PVorverfauf 10 Gent Die 
Perjon, an der Kaffe 25 Eents für Herrn 
und Name, 


Ein nationales Turn: und XWelpler = 
wird am nächiten Sonntag im 
Tree Grove zu Dunning gemeinjam 
Schweizer Klub und Schweizer 
Turnderein abgehalten werden. Ver: 
bunden damit wird das landesübliche Pilnik 
fein, und ein Preisfegeln, fowie mandheriei 
Wettipiele. DBolksbeluftigungen für Alt 
und Jung ftehen ebenfalls auf dem Pro: 
gramm. Wıtch für Konzert: und Tanjmu: 
jit befter Art ift gejorgt worden, und jo wird 
auch der Vermwöhntefte reichlich Gelegenheit 
zur Unterhaltung finden. Man erreicht den 
Grove mit der Irving Park Blvd.-Linie, zu 
welcher alle nördlich und jüdlich fahrenven 
Straßenbahniwagen der Weit: und Nordjeite 
trangferiren. 

Am Sonntag, dem 30. Juli, veranftalten 
fämmtlihe Sektionen d8 Gegenjeiti: 

Unterſtätzungs = Verein 


I 

| Feſt 
gen 

von Chicago in dem herrlich gelegenen 
| 

| 


Elm 
vom 


Brands Park, Elfton und Belmont Ape., ihr 
großes Pilnif und Sommernadtsfeft. Ein 
erfahrenes Komite ijt mit den Vorbereituns 
gen betraut worden, und da der Verein eine 
große Mitglieverzapl, jowie einen großen Ber 
fanntentreis hat und zugleih dafür befannt 
it, daß jeine Feitlichleiten immer im ſchön⸗ 
ſter Harmonie verlaufen, ſo dürfte der geräu— 
mige Park bis auf den letzten Platz gefüllt 
werden. Das Komite hat bis jetzt weder 
Arbeit noch Koften zejcheut, um diesmal 
alle vorher abgehaltenen Feitlichkeiten diejes 
Vereins noch zu übertreffen und allen Be: 
fuchern ihre Alltagsforgen vergejjen ztı laj: 
jen und ein paar fröhliche Stunden zu ver: 
leben. Das Kegel:Komite hat die 4 Bahnen 
des Parks gemiethei, um ein großes Preis: 
fegeln abzuhalten, wofür viele Geld- und 
Werthpreife ausgejeht jind. Auch Beluſti—⸗ 
gungen aller Urt werden ftattfinden für 
Jung und Alt, wie Wett:, Sad: und Eier: 
laufen, ferner ein „Tug of Ware (Seilzies 
hen), woran fich alle fräftigen Männer be: 
theiligen tönner. Der Park ift leicht zu er- 
reichen mit Elton, Kalifornia oder Belmont 
Ave. Cars, welde direlt zum Bart fahren, 
alle anderen Gars, wie Weftern Uve., Robey 
Str., jowie alle Nord und Süd faufenden 
Nordjeite-Linten geben Umpfteigefarten für 
obengenannte Linien. Der Einiritt ift 25. 
Anfang 1 Uhr Nachmittags. 
Im Mayfair Park, Nr. 1481 N Moutroje 
Ade., gibt am Sonntag, dem 30. Juli, der 
Damenverein Fidelia fein nftes 
Iahres-Pilnif. Der Anfang des s iſt 
auf 1 Uhr Nachmittags feſtgeſezt worden. 
Eintrittskarten koſten 25 Ceuts die Perſon. 
Ein umjichtiges, tüchtiges Komite, unter Lei: 
| tung der bewährten Präjidentin Frau Mar: 
— F garethe Döſcher, iſt eifrig mit den Vorberei⸗ 
ungen beſchäftigt, welche darauf * 
| — ſind, daß das —5— ws 
früheren an Glanz übertreffen jo 8 wird 
nichts unverjucdht bleiben, was - — den Theil: 
nchmern Heiterkeit und frohe Laune Ph ne 


fann, und die Mitglieder des Vereins Be 
ihre Gäfte jehen einem genußreihen Nachmit- 
tag entgegen. Die Montroje- und Elfton 
Ave.Cars fahren ne 

Ein Sommernad veranftaliet der 
Deutjche Ge ie Unterftügungs-Berein 
Rrinzeifin Heinrih am Sonntag, 
dem 30. Yuli, im Ajhland Grove, Ede Nord 
Alyland und Addifon Ave. Es wird Bolls- 
beluftigungen aller Art geben, für Damen, 
Herren und Kinder, Topfichlagen, Sadhüps 
fen, Wettlanfen, Preistegeln und andere 
mehr. Daß mit den Vorbereitungen betraute 
KRomite befteht aus Karl Hausburg, Präjis 
dent, John Groß, Theodor Zimmermann, 
Anna Anders und Maria Hausburg. Alle 
Freunde des jungen, lebensfräftigen Vereins 
wifjen nod vom vorigen Yahre her, wie gut 
man fich bei ihm amiüjirt, und feiner von 
diejen wird ermangeln, jelber wieder theilzu: 
nehmen und Andere mitzubringen. Jeden: 
falls wird das det ein fehr hibjches werden. 
65 beginnt um 1 Uhr Nachmittag. Ein: 
trittstarten foften 25 Gents die Perjon. Die 
Alhland Ave,:Gars halten am Grove. 

Am jchönen Ereeljior Park, Irving Port 
Blvd. und Elfton Mpe., veranftaltet am 
Sonntag, dem 30. Juli, dee Turnber: 
ein Lincoln ein großes Pilnif. Die 
Leiftungsfähigfeit des Vereins im Veranftal: 
ten von Bergnügungen ift befannt. Gr ber: 
fteht e8, jedem Fefte den Stempel des harm= 
lofen Genujjes und heiterfter Gemüthlichkeit 
aufzudrüden. Natürlid wird .eö alle mög- 
lihen Spiele und Veluftigungen geben, und 
als befondere Attraktion ift ein Bejuch des 
mpfieriöjen „Mr. Raffles“ angejagt worden. 
Ter PVarf ift wohl drainirt, jo daß er eine 
halbe Stunde nach dem ftärkjten Regenguß 
jhon wieder benugbar ift. Außerdem ift er 
mit Schuspdächern reichlih verjehen. ine 
große Betheiligung an diefem Fefte ift ficher. 
Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents feftgejegt 
worden. 

Am Sonntag, dem 6. Auguft, halten die 
hiefigen jechs Ddeutjchen Höfe des United 
Order of Forefters, Germania, Late 
View, Harmonie, Augufta, Edelweiß und La 
Salle, mit zufammen 500 Mitgliedern, in 
Brands Part, Elſton Ave., nahe Belmont, 
ihr erftes gemeinjames PRifnif ab. Jeder der 
Höfe hat ein Fünfer-Komite ernannt, und 
dieje arbeiten gemeinjam, unter Leitung deß 
Präjidenten Charles Pet und des Setretärs 
Sohn Heidrich, an den umfafjenden Vorbe— 
reitungen für das kommende Feſt, welches 
um 1 Uhr Nachmittags beginnen wird. Das 
Teft foll nämlich ein twürdiger Ausdrud und 
Beweis der ausgezeichneten Verhältnifje jein, 
in welchem der Orden jich befindet, und 
diefe Abjicht wird das Komite fowohl mie 
die einzelnen Mitglieder zu großen Anftreng- 
ungen anfpornen. Der Orden hatte am 30. 
Suni des leßten Jahres einen Ueberjchuß 
von $131,288.39 und hat in zehn Jahren 
814,775 an Krankfen = Unterftügung und 
255,100 an Lebensverjicherung ausgezahlt. 
Wer noch nicht Gelegenheit genommen hat, 
in das Thun und Treiben der Förfter hin- 
einzubliden, der lafje e8 ji nicht nehmen, 
das Pifnik mitzumachen. 

— 1 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende — —— in 
der Höhe bon $1000 und Darüber wurden amt» 
li eingetragen: 


Garpenter Str. * 
25 bei 124, ©. 
lan, 81000. 

56. Bı., 75 $. 


46 %. füdl. von 53. Str., 
Meintofp an Mary A 


tweitl. son Halfte Str., Süpdfr 
35 hei 195, 6. ®. Fallon an Charles Tetrid, 
8260. 


Harvard Wve., zwiihen 74. und 75. Str., —55— 
3 bei 121, 8. Hoffman an Herbert M. Dit 5 


81500. 
Honore Str., 44 F. ſüdl. von 54. Str., Oſtfr., 
M. Deder an Clinton S. Veag 


3 bei 124, 
$1200. 

Sacobs Sub., Lot 3, VBlod 5, 6. Failing on N. 
Mitels, 81200. 

May Str., 130 %. nördl. von 0. Str., Dftfront, 
25 bei 194%, Sohn E, Getts an Eoppia H. 
Buſh, 56000. 

150 F. ſüdl. von 71. Str., ame. 
. Digs 


Normal Ape., 
50 bei 125%, FJ P. Poulſen an Mary € 
von 43. Etr., Oft: 
H. 


Ditfr., 


M. . Whes 


gin®, $11,5 
0 %._ nördl. 


Shurtleff rg 
front, 3 bei 12, %. laws an Thomas 
Dftfr., 47 bei 


Hannan, 2000. 

Stewart Ape., Südweſtecke 70. Str., 

4 Zulia E. Baker an Addifon ®. Baler — 
0 

Albany Abe, 165 8%. füdl. von Gentraf und Hımms 
boldt Part Bivd., DOftfr., 25 bei 126, 3. 3. Nors 
man an MWilhelmina Freper, —* 

Albany Ave., Rordweſtecke 26. Str., Oſtfr., 26 bei 
125, Emanuel Bohemian Baptift Chur on F. 
Ciha, HE. 

Armitage Ape., Nordoftede Albany, Südfr., 66 bei 
125, on E. Relion an Mar %. Lepit, 

Blue Asland Ave, 9 %. nordöftl. von 12. Str., 
Süpdoftfr., 24 bei 100, M. H. Sullivan u. U, an 
Mar Zaslovesty, 8600). 

von St. Louis Avenue, 


Carroll Ave. 275 F. Öftl. 
sa 3 bei 159, 3. €. ones an Wrthur 
ones 

Dajfelbe Grundeigenthuu, 2. E. Jones an Ger: 
trude Jones, 3000. 

Eentral und Humboldt Park Bipp., 73 
Drate Ave., Nordfr., 120 bei 168, Gauntell 
an Emma D. Broofs, 85000. 

Chicago Ane., 192 $. öftl. von Paulina Str., R.: 
dt. 24 bei 10%, Nahlah von M. Schroeder 
an Fred W. Engelhardt, KOM. 

18. Str, 21 $. dftl. von Wihland Ape,, Südfr., 
25 bei 124, 3. 3. Klenha an Joſeph Stala — 


KO. 
Howard Abe,, — 8 jüdl. von Frint Str., Ditft., 
. Schulg an Lulu ®. Hughes, — 


50 bei 18, 
öftl. von S. 40. Et., Nord: 


81500 
Sadjor Stı., 51% * S. 
€. T. & T. Co. an George 
öftl. von S. 45. Gt., Nord: 


front, 25 bei 125 
Jeſſup, 32250. 
.E 8 8 an George 
weht. bon Campbell Ave, R.s 


. öftl. von 


Sadien Str., We F. 

front, 35 bei 135, 

3. Sindelar, 8250 

Late Sir., 73 F. 

Fr.. 50 bei Oo, M. 2. NRaftree an Charles G. 

Hyde, $1500. 

Safe Str.. 50 F. weitl. von S. 2, Aor., Nordfr., 

50 bei 147, &. 7. Huthinjon u. 9, an Jacob 

Glos, 31416. 

Milmautee Ane., 150 %. nordweftl. von Evergreen, 

ur 25 bei 125, Andrew Lewis an Gus 

eretia Fergufon, 86000. 

Morgan u 75 8. nördl. von PBellnap, Oftfe,, 

50 bei M, Thomas Volle an Abraham Gittle: 

john, $15,00. 

oder Moe, 206 F. Sftl. von Springfield, Norde 
‚5 Sub bis 2. Str., 3. Lennon an Jas, 

J. Pifida, 86500. 

Ohio Str., 10 F. well. von Dallcy pe, Süd⸗ 

front, 30 bei 123%, 4. M. Hood an Samuel 

M. Hoch, 6. 

Peoria Str, 200 J nördl. von Waſhington, Oſt⸗ 

fr., 50 bei 120, % . Ward an Nathan "riend 

u. 4, 1. 

Nidgewap Mpc., 124 $. nördl. von Jowa Sitr., Oft: 

„NN 25 bei 124, I. Kohler an Filtpp Thomas, 

Place, 2 & dftl. don Genter Ape., Südfront, 
= * 124, T. Schmidt an Morris Silverſtein, 

* e "Str., 9 F. füdl. von 72. Str., Oftfr., 
25 tei 124%, 3. €. PBroeder an John F. Wais 

fermann, $1900, 

Dajjelbe Geundsigentbum, I. %. Waflermann an 
Mary Broeder, 81900. 

Sangamon Sitr., 175 F. nördl. von ®, Str. W.⸗ 
En 25 bei 13, DB. MeReil an Aldert Braat, 
2400, 

60. Str., 175 %$. öftl. vor Union pe, SGiüpdfr., 
25 bei 132, P. H. Scabloom an Herman Bloom⸗ 

auift u. U, 

Batber — > d mweitl, von Union, Nerdfr.. 
25 bei 73, ſtrewstyd an Waron Mozeritg, 

Gampteit Ade. 266 &. füdl. von North Ave., Weſt⸗ 
front, 3 bei 125, $. Grabbert an Simon Ste: 
ner, 81660. 

Genter A., 18 #. nördl. von 21. Str, Oftir., 
4 “ 15, WB. Herih an Royalie Siloropsdy, 

Chicago Wpe., Rordoftiede Wood Str., Südfr., 
bei 113, U. Sporleder an Soppia Gieiede, 

Clifton Bart Ape., zii 18. und 19. Straße, 
Di 30 bei 155, G. Rewlirk an J. R. Hidis 
on 

Flournoy Eir, 8 $. weRl. von Springfield Wpe,, 
NRordfr., 25x12, E. Retble an izzie M. 

Shaugbneiiy, $6500. 

Üde., 183 $. nördl. von 15. Str., Meftfr., 


25x12, MM. Sinvelar an Antonie Daiet, BI. 
N. 41. Court, 139 %. nördl. von Grand Wpe., Oft: 
5 514x100. V. O. Koto an Ola Hanſen, 


811 
Füllerton Ave,. MF. weſtl. von Vowell Str. 
Rordir., 235x102, E. Elander an Bertha F. vuie. 


Jonon Ade. WSF. oftl. von Sacramento, Südft. * 
SX1W, 2. Stepdens an Henry E Fonted 85500. 
Sawndale Ave, 166 5. nördl. von Douglas Bar 
Boul., Oftfr., 


, €.6 Rodale an Guſtad 
Schae 


1200. 
Ser u — — ** Südfr., 
135, *. J an Suſie 8. Ru 


Loomis Gr: k Mrd. von 21., 
$. Sur; 2 en Michalel. 43175. 
19. Str, 25 #. öftl. bon —* Une, Süpdfr., 
25x13, M. zu an Yobn Frei 
Sangamon Etr., . nötdl. Sr 13. PVlace, Ofls 
* 2 2 reens felder u Andere duch 
after-in mcery, an L 
Sampyer br., 10}; fäbl. nz um, Kirk. 
Br I. C oore an Myrile C. Stolds, 
ioyer Wne., 214%. nördl von Gentral und 
umbeildt sn|. Wette. ae ®. 3. Abldorn 
an Sentp 
Zupiee Ei. 


— en, one. 


but * ı nörhl. von Str. 
ge WE I 
eidie, 
X. Str.; 2 . von Rordfe., 2x 
&®, Julius * F R d ann, $1400, 
u 25 don ern de., 
Dttir., Hl, E Holroyd an U. ©. Dar: 


—EX FE" 


Chicago, den 18. Juli 1906. 
— Breiſe gelten nur aA, Grobhandel. 


Baarpreiſe). 
—— — Br. 2, *32 


— 
I roth Mm. | hart, 
nen, STi4e —— part, meu, Bike. 
a Rr. 


‚16; Wr. 3 EEE We 
2. J weiß, SS; 

4 — — Rr, 3, 
Ei Nr. 3, gelb, 


c; Mr. 4, 
Gelen - 2 m: - ie "3, Pac, 


tand 
: —* 5 0 m Beh: 


"unter: Patents, 
— Minne jota ard 
bejondere Marten. 


ce 35.50-85.70; 
-- Timothy, 

Be : — * ya Yin Be min 
ei — Ru ce Su 
Mr. s — e 8, 86.00-87.00; Rı. 


runftige Lieferung). 

Wei ie sen, N Böiec: September, 
ber, De; Mai, ler. 

September, 


Mais, Auli, alt, 56%c; nıu, She; 
alt, 3%; neu, 54 £; Degember, neu, He, ; 
alt, Bike: Mai, 47 — 
Safer uli, Wr; September Mike; Deyenis 
ber, PER Ph Mei, 31L—IlöRe. 


Brovifionen, 
$7.05; September, 


Me * —F 
Ei ta 


nter, 8 


8*e; Dezem⸗ 


Schma! z, ya 71.290; Dtto: 
ber, $7.27°% a 
Genöteltes Shweiueflei u 
$12.075%; September $12.89%6; Oktober 912.92. 
Rippen, Zuli, 87.70; September, 87.87%, 
Oltober, 37.92%. 
Del, 


Pe weiß, 180.s00r0nr0nn0n0c0.0«d 
erfeetion, 150 ........ - .. 
cadliobt, 175 ........ 
RER ——— sr... ° 
Lleum Spirits 

m J il es 


.on0rnnenennan.nen ...n.. 


*7 


* 76 
— "roh, "per 5 

do., — * 5 
Zerpeutin 


SEPSPESES?Pp99 
[3 


Rindvieh Gute bis ausgejuhte Stiere — 
85.30-86.00 per 100 Pfund; gemöhnlide bt} 
mittlere Sorte, Ai Ah — 
gute bis ausgeſuchte e i 2 
wohnliche bis mittlere Rälver, 3.0-8.3 
bis ausgeſuchte Kälber, $- 25—$0.75; 
geringe bis außgejuchte, — 

Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt) 

5 75—8$5.95 * 100 Pfund; — bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 84 75; ſchwere 
gemiſchte Waare, Du leichte ausge= 


ſuchte. 85. 70 
Ehale. Beite — "Hammel, per 100 Biund, 


Eulen, 


— ute dis ausgejuchte Jährlinge, . *— 
36.50; bis un ‚Lambs’, B.8— 
86.60 

Disltcrei-Probukte, 

Butter 
+Sreamery*, extra per ** 
Nr. 1, per B 
Rt. 2, 

„Sooleys“, 

Mr. 1, per fund ... 

Ladies, per Biund.. 5 
wen friſch. per "Bhund.. 

Nabınläje, „Zivins”, das Pfund.. —D.19 

„Daifieg“, per Pfund —D.10% 

Doung Americas“, per Bfund,. a. 1038 

—— neu, per Su. 83. 

mburger, neu, per Dfund...r. h 
Brid, * IX v8 
ier— 

riſche Waare, ohne Abzug dom 
in ver Dußend ififten zur 

rüdgelaudt) onenoroonnnnnen,. 

Grifpe Waare, ohne Abzug don 

Berluft, per Dngend (Kiften ein⸗ 
eingejc,lojfen) 

time, 60 Prozent f 

für den 


Serfügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, per lan gehe ns eu 4 
Tıutbühmer, dei und......... 
Gönſe, das Dutzend 400 —60 
Enten, daß Pfund ...... 
lügel — 
ühner, das Pfund. 
„Springs“, das Biund — 
Gänfe,- das Pi 
Xrutpühner, das Biund.. 
Enten, da3 Pfund 
Rälbe 2 — 
50— 3% 


= t, 
6— 75 #Bid. t, 
85—125 Dip. er 


if de— 
MWeibrifh, Nr. 1, ver Pfund.. 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weißer Bari, per Bfund...n.e 
Diderel, per —— —R ... 
e, ber ven: .. 
wpfen, per Pfun 
ER (ugeriäten). * Pfund. = 
Der Bund „oonuneoce dene 
Schellfiich, per Bund 
Halibut, per Pfund.. 
fundern, per Pfund 
ole, per Bf 
Serie per Pfund 
Krout, Nr. 1, per Pfund.. > 
Kront, Nr. 2, per Pfund. ses. 
Maderel, per Pfund 
Qummer (gefoßht), per PBfund.. 
Srifche Früchte, Gennie. 
Aepfel, neue, der Faß 
— Kalifornia, per Kiſte 
rangen, Kalifornia Rabels perctiſte 3090 
Ananas, lubaniiche, * Rift 3.25 
Rhabarber, per Bündel 
Rothe Müden, per 100 Bündden.. 
Erdbeeren, Vihigan ‚16 Duarts.. 
Stadhelbeeren, 4 Quarts 
Ririhen, 24 Ouarts 
Himbeeren, rothe, 4 
do. ſchwarze, 16 Quarts 
Brombeeren, 24 Quarts 
Blaubeeren, 4 Quarts 
Sohaunisbeeren, 24 Pints 
Melonen, Gems, die Sifte.. 
Wajjermelonen, per Garladung 
Rraut, per Kifte 
Kopfielat, per Mibel 
Blattſalat, * 
Tomaten, per 
Mohrtüben, per 100 Vündien...... 
Sclerie, per Riftesausenesereee PR, 
Rüben, per Sifte..unesenennese sr 
Mettige, per 100 Bündcen.. 
Gurten, per Dutend.. - 
Spinat, biefiger, = "Rübel sus0% ... 
Blumenkohl, per Kiſte......... oı.. 1.0 
Spargeln, per Kifte .... so. 
Süptorn, per Sad 
Swiebeln, per Buſhel .... 
Shotenerbien, per Bufdel 
0 
Gräne Schnitfbohnen, per Rifte 
Irodene Ba auserlejen, 
FR 7 RE — 
Geringere * 
Nothe Nierenbohnen 
Nartoffein, in Carladungen, Buſhel.. 
do., neue, per Bujbel 


Todesfälle, 


NRadfolgend beröffentlien mir die Namen der 
Deutichen, über deren Zod dem Gefundheit3ams 
Meldung zuging: 

Bens, Helen, 1 * Ss —5* = 


5 nd J 5 * 
uders, Joſep let tr. 
LET Ave. 
Word, Str. 


bn, Deinrich, 
imftnann, — 
Lichtenrein, ®. J. ar ,, Dobjon oe, 
Redceg, Erneltine, 72 3 721 N. Woon Str. 
Nis, Catherine, 0 J. 3118 Andiana Une. 
Auinmanı, Kenriette, 4: 54 Fremont Str. 
Rumbold, Annie, % 2. * Berkeley Ave. 
mardle, Arene, 6 M., BPaulina Str. 
zader, Gertrude, 109 M., 876 Botomar Üpe. 
Tag, Maud &, 33 3., 72359 Center Ude. 


— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
eman, einftödiger Brid-Anbau, 


.0.12 —0.18% 
0.12%—0.1 


0.19 


d 0.06 —). 
Ss Kar 


so 
7 — 2 
— 


spFs> 
Sa2=35 


SEEZEEESST 
AERS-EER 


bbrbblleb LILLEL LLLLELLL, 
Susserssassezusnunsuss: 


2 
DL 


ur) sb 
Sega 8 


Srant sm 2. 


Ave. 
3. 


B. 
Etr., 310,60 
Mr. zweiftödiges Hramegebände, 426 
* 2400. 


obnjon, 
nd pe., 
€. Grubb, aweiktödiges Bridgebäude, 1424 
Montroje Ave, HM. 
Steiniger K Sitausty. ſechs tödiges — 
haut, 156-164 ®. Bau ven Sir. 
George U. Severin jr., zwei 
Sramehäufer, 3170-78 Bloomingdale Ave. 
John Eridfon, zmweiftödiges Lridgebäude, Ei) Voto⸗ 


Abe 
—“ anderthalbftöfige Brid:Cottage, 13% 
a * 
Aldert — weiftödiges Bridgebäude, 3936 Ei- 
fton Ave., 84000. 
8 ‚Hazet, "mweiltödiges Foamegebäude, 5160 Lincoln 


©. Sohn on, einftöfige Frame:Cottage, 3 Esca- 
naba Ude. 
Illinois Steel Co 
Up, und ©. 


riftie > wei Ran 113 


Bridhãuſer, 


98 I 
gute 


85.25-85.60; gute bis außgelugte Schafe, 9.75 | 


500. 
Armin, dreiftädiges Bridgebände, 3 After | 


anderthalbftöfize ; 


— e3 Bridgebäube, Green | 


Männer! 


Weshalb leidet Ihr und führt ein elendes Dafeln don Tag 
su Tag und Woche zu Wode ohne Ausfiht auf Linderung 
ober Weflerung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Yerz» 


ten an Eud zu exberimentiren? 


Weshalb verſchwmendet 


Shr Eure Gefunddeit, Seit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


der Wiener Spezialarzt, 


-Iimünfdt ansulündigen, dab mititelft feiner neuen Behand: 
lungSmetbhode, belannt al3 


VITALISM 


er bie hartnädigften Fälle beilt, die bon anderen Aerzten behandelt und al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren, Diefe Methode wurde bon deutihen und franzöfiihen Spes 
sicliiten erfolgreich angewandt, -und die Heilungen, die duch Pitallsım erzielt wurden, 
riefen Erftaunen berbor, Die bartnädigiten Hroniihen Krankheiten der Männer widen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenstrajt wird den lörperlihden und geijtigen 


Soniultation frei. 


Spreditunden: 


8 Uhr Borm. bis & 


e Uhr Abendd. Montag, Mittmod3 und 


Greitag3 bon 8:30 biß 5:30 Nachm. Sonntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, 


Wiener Spesialarzt, 


i95 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Eingang an Wahafh Ave. 


am 


Elaſtiſche 


und alles in unſer 
niedrigſten Preiſen beziehen. 
pelte Bänder von 531.25 aufwärts. 
Damen, ſtehen zur Verfügung. 


| 


ük > NS “Dr. WEINTRAUB, 
Wrads wiedergegeben, 


Unterjuhen und Anpafjen ift 
bes Band heilt IL, ——— und wir haben über 70 € 


Offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Abends. 


Wir 1 
Bänder in einer 
thete; 


5. Sloor. Nehmt den Elevator 


Bruchbänder, 
Leibbinden, 


Strümpfe 


dad Einfhlagende können Sie jeßt direlt von der fyabrif zu den allers 
Gute einfeitige Bänder von 65e aufmwärtä; gute dops 
Die erfahrenften Bandagiften, für Herten und 


rei. Eingutpaffjens 
orten ftet3 vorräthig. 


Sonntags von 9 Bormittagd 
bis 7 Uhr Abends. 


verkaufen leine 
Apo⸗ 


laſſen Sie ſich 


nicht irreführen. Unſere 
Fabrit und Andaß zim⸗ 


mer ſind im 6. 


tod. 


Rehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr-Gebäude, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stst. Nehmt Clevator. 


Heirath3-Rizenfen. 


Bolgende Heirath3-Tizenfen wurden in der Of- 
fice des Eounty-Clerf3 er 


Carl Riegler, Elfie Mil, 25. 

Ralph 3. Gates, Zofephine Dter 22, 18. 
William L. OConnell, Anna 9. Curry, 34, 25. 
Vaclav F Kral, Barbarg Hulla, 40, 30. 
tan! D. Roß, Sarah Standart, 30, 25. 
Erneſt Laranß Amelie Wittenbura, 29, 22. 
Timotbu M. Quirl, May Bu = 44, 
Karel Bartol, Katharina Hajel, 

George 3. Eräfine, Mae Scott, e 

Sohn Rice, In igleberg Sobnfon, 39, 29. 

28. Hench Ja on, Anna Smith, 31, 28. 
Jens M. Jenſen, Ynna N. Hanſen, 30, 23. 
Charles Harris, Chrijtine T. Wilfon, 21, — 
W. Rucaynsfi, Michalina Tuszliemwicz, 30, 
Fred ©. Sailer, Mary Sane Gibion, 21, FE 
Bladislam Jafınzki, Anna Brzozomsti, 27, 22 
Abeodore Dent, Jda genfen, 23, 19. 

Sams 9. ©. Anfon, Alma Knorr, 22, 19. 
Nictor mirnobd, Anna_ Czapalate, 27, 21. 
Sohn F. Aug, Mary ©. Debertb, 32, 22. 
Xeslie Hopps, Lilian M. Thulimann, 21,19. 
Sames 3. Miller, Mah €, Roi, 21, = 
James Spazirri, Rofina Cimenza, 29, 

Henty MeNichols, Maty Wiicher, 26, 0 
Hermann Rod, Minnie Licht, Al. 50. 

Frank Kalwa, Sulyanna Kuromsfi, 24, 24. 
Kohn Jacobs, Rula Debom, 31, 22. 

Sofeph Wallner, Rofina PBertl, 27, 22. 
Nılliam Degen, Elizabet Zredlin, 28, 32. 
Charles Neil Kate Dufel, 28, 20, 
Henry Moorhus, Winnifred Aukieton, u: I, 
Abram WB. Ehaffer, Mamie De Lacroiz, 57,27 
Wallace W. Baßler, Mary B.Smalleyn, 40, 40. 
Dtto MW. Neuman, Rouife Heiden, 29, 26. 
Harold WB. Enell, Jane A. Robinjon, 23, 22, 
Charles B. Tpler, “Emma Baler, 29, 21. 
germann % Zeimert, Julia Feid, 24, 25. 
William Day, Belle Tremble, 42, 29. 

John G. Eihat, Barbaradrts, 22, 20. 

Iohn A. Hpftraßer, Ellen F. ing, 48, 49. 
Beter Klaus, Anna Fiiher, 26, 20 

Elias E. Daniel, Abdie M. Noonan, 59, 45. 
Stan. Wilrosfi, Franzista Suelinsta, 23, 24. 
Stefan Ort, Anna Tomaszet, 24, 37. 

zobn Richard, Marh Proek, 34, 24; 

sred DO. Emith, Clara A. Emwanion, 29, 30. 
Benjamin Jobor, Eligabetb Tatucd, 24, 23. 
Hermann Wiedendhoeft, Mae E. Roop, 97, 18. 
Lou ©. Roffeau, Jellie McGaffrey, 43, 26. 
William T. Proehl, Paulina en 23, 21 
Erneit Keggott, Olive Yan Ruft, 21, 18. 
Leopold W. Schaefer, Emma _Graper, 45, 52. 
George W. Stearn, Jennie M. Baler, 36, 38. 
Veter Anler, Mollie Holet, 25, 22. 

Charles Holy, Margaret Galladan, 44, 31. 
Seorae A. Wimmereren, Bearl Burke, 21, 18. 
Auauſt Zarſon Agda Jobnſon, 27 

Frant Fral, Urſula Novat, 30, 21. 

Elifton 8. Mepmore, Mabel Gougb, 25, 21. 
red I. Nunn, Elisabetb Gollmer, 53, 50. 
Res La Barbera, Madalena LZenze, 21, 19. 
Eimer Winfelmeyer, Goldie J. Buell, 22, 19. 

Balter Hold, Carrie Harmenfier, 21, 19. 

Earl F. _Naver, Zeinie Must, 24, 18. 

Albert Sueger, Alina Jaeger, 23, 23. 

Sohn E. For, Grace M Platt, 28, 24. 
James 9. Bryan, Anna R. Gibfon, 32, 22. 
Kohn Klufp, Antonia Badleda, 23, 18. 
Antonio Zolterd, Maria A. Sraguitto, 24, 19. 
obannes 3. Cteidel, Marh Bendicr, 25, 25. 

Fredifiewicz, Marh Detema, 21, 20. ü 
Killiam Uncub, Ebriftina Grußber, 36, 22. 
Rudolf Nusbaum, Anna Kaltors, 22, 19. 

M. v. McGreaor, Lizabetb Beatih. 27, 25. 
Eddie Ryan, Lizzi e Rowers, 33, 29. 

Walter Jenfen. 'innie Sens, 28, 28. 
...tam Hart, Annie 2. Talewan, 29, 28. 
Lewis Henrh, Elizabetb Hodenimitb, 39, 29. 
Elmer U. Wilcor, Maud E. Wgod, 40, 18. 
Su3. W. Tafel. Mab Mad, 35, 34. 

red Bernin, Zena Hendefon, 30, 38. 

Etril Grabam, Helen M. Jordan, 28, 28, 
Keorge Morris, Nellie Hedblorn, 36, 23. 
Meter Cramiord, Ella Simons, 4437. 

— Dordiue, Angeline M. McGomwan, 


49. 
Killem Schneider, Anne S. Hahden, 22, 19. 
Edwin Aond, Mürtle G. Walton, 45, 29. 
Louis Klaufer, Anna Mabworm, 23, 21, 
Jan PBarsbot, Mary Stadomwicz, 29, 20, 


Banferstt-Erflärungen. 


en eg wurden Geſuche 
um —E ärung eingereicht bon: 


u 2 Eronan — Berbindlichkeiten 8453; Bes 
n k 
George U. Bergtold — Berbindlichkeiten $4941; Bes 


. Rorig — Berbindlichleiten $432; Be: 
ftände SIGS. 
Daniel €. —— — Berbindlikeiten $557; Ber 
fände K1638 
— A. Vennett — Berbindlichkeiten $2271; Bes 


ve HR. 
| a Bornszat — Verbindlichkeiten $4421; Beltände 
74 
Demvin & — — Berbindlicleiten 293; 
| Beitände $ 


| 
| Kalteich’s Bruchband 
l 


het den Bruß und 

ärlt die Baudhwand. 

zu baben beim 
Satelliten . 


| Otto Kalteich, 
| 133 Glatt Str, 


Ede Madilon Eier, 2 Treppe doc. 6ms 


| 
| Dr. KLEENE, 


—8 
Stunden Morgens 11, 
| Gäräner Gehäuse, Milmanler und ( * 


* Str. 
9. ©. Wemiers, zweifiödiges Brifhaus, 6718 Union | 


Kirche, amweiitödiges Wrid: 
10141 Avenue 8, 


Un. 
‚ jweiftödiges PBridhaus, 6514 Peoria 


— — — — — 
Scheidungsklagen 


twurben eingeweiht bon: 
Laura degen Robert W. ins —— * 


Fu 
— ee 


lung: ——— F F 


ler, graufame Behandlung lung; Sei zen 


. Sonehmell, le ina 
. Ruffel, araufame — — 


Eiſenbahn⸗Fahrplãne. 


Baltimore & Ohie. 
Grand Gentrai —— — Tidet⸗ 
Tlart torium. Reine 
———— auf Sina Säge, 


a SIR Sat 
Rem Yor! & 


Bule Si in. si as. N nn .”.% 
wem Dort, Me ington & Pittd« 

A PER Rn 338 

; Eleveland ran —— a 3 % 7089 

* Zäglie, Send, ußgensmmen Gonntags. 


def: 


Zelet die „Hgonntagpof“, 


H 


| Dod am Fuß der Midigean | 


Dampferlintien 


Goodrid Line Dampfer-sl nah Mils 
waufer, 9:30 Borm. und 9 Uhr Abends täglich; 81 
nd Racine, 8:09 Borm, und 9: :00 Übends; $2 nad 
Grand Rapids; $1.50 2 Muste > und Grand 
Saven; $1.75 nad White Hal, Mib., 7:45 Abends 
täglid; nah Sheboygan und Manitowoc, 8 Ube 
Abends, ausgenommen Sonntags s. 101 Adams Str., 
de. Bun’? 


— 


South Haven Line -»- Dampfer 

Berlajien Wells Str.:Brüde, EaftlandDods, Words 
teit:Cde South Water St. und 5. Ade., täglich 9.55 
Borm. u. 12 Mittags, ausgenommen Eonntags. Er: 
tra-Fahıt Samftag 2:30 Raghm. u. 11:30 Abends. 
Sonntag Morgen 10 Uhr. Der einzige Pafjanier: 
Dot an der Loop. Tel.: Main zu. Tinlx* 
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Eifenbahn- Fahrpläne, 


Nidel: Plate Rem VYork, Chleago & St. Louln 

N. R.La Salle Sttation, B;a Buren u. Lajalle, 
Aıdet:Offices, 111 Adams Str, Auditor’m Annez 
rg nie. 2057. Alle Züge ii L Abf. Ankunft. 

Nero Dort und Bolton Erpreb...10.35 Bın 9I5 NM 
New York Erxrprek 2.32 Nm 5.25 Am 
Rem York und Bolton Erpreb... 915 Nm 7.40 Bm 


ZBeit Shore Eiienbahn. 


hr Hniica Echnell tEglih zwii # 
end ©t. Louis nach —— 86 58 Be 
daſh Eifendbapn und Nidel Plate Bahn, mit ele En 
tem un und Buffer⸗Schlafwagen durch, ohne We⸗ 
senwediel. 

güge geben ab er rt mie folgt: 


Abfahrt i1.00 * — 5 eis ..2. 
Antunft in Rofton. 5.2 
Kbfahıt 11.00 Ubends, Ankunft in Rem York T. 
Untunft im Bofton..10.2 
BiaRide!l Plate 
Abfapr: 10.35 Borm., Untunft in New Dort 3. 
Ankunft in VoRon.. 4" 
Bsfahıt 10.15 Ubends, Ankunft in New York T. 
r — — in Bofton..10.2 
ge geben won St 2 
8 W 


ia 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft New Yert 
Ankunft in Bofton.. 5.508 
Gbfabrt 8.40 Ubenas, Ankunft in New Dort 7.50 9 
Untunft in Zofton..10.0 3 
Wegen r. Einzelheiten, Raten, Sälafmagen, 
Tleg nm. ſorecht Bor-odse Ihriiht an 
General⸗Paſ ſagier⸗Agent. 
5 Vanderbelt Abe., Rem Port. 
Gen. Weſtern — genk 
2 S. Glarf Gir., Chicago, YA. 
KidetsAigent. 05 6. Clar! Str. J aa, 


Zuinois Gentrals@ifenbahn 


Ude durchgehenden Züge fahren ab vom Zenttad 
Babıhei, 12. Str. und Park Row. Stadiskidern 
9 Udams Gtr., Bbore Geutrul 2705. 


Abfahrt — 

WB N. — — Speciat * 9:45 
Limited, Memphis Ors 

620 N. leans. Hot Springs, Url... 11:08 

St. Konis und Epringfied— 

Daylight Special 

Diamand yemi. ⸗ 

Caito Local.. 

Yadion,Tenn. sh $ 

8 —— Re aft Mail 


——— — 
8* attson 
Bloomington — less 


Bloomington u. Ghatsworth. 
Evansrile Erprek 
Gvanspille, Gairo u. 
Rantatee und Gilman 
Minneapolis » St. Paul Ltd, 
Omaha⸗Council 0 Std. 
Zubuque, 8. City, a3 
Dubuque, Omaha. E.- Bluffs 
Subuque, ©. City Fat Mail 
Minneapolis und St. Baul.. 
odterd Paflenger.... 

ford. Vreeport. —X 
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Kate Shore und Mibigean Southern Bahn. 
N.9.&9H R. und dB. & U. Bahnen. 
nbof: 2a Sale Str.,Station, Ban Zuren 
I. - Enns Str, . er Stadi Tidet⸗ 
Difive: re. Glart & 


Tag:@rpreß 
Buffalo, Albany & Rem York.. 
Buffalo und —— Special.. 

New Yort & Bolton Special. 10:30 2. 
Twentietb Century Limited.... *2:30 N. 
Buffalo & Pittöburg 

Nem England © 

Buffalo und der Dften 

Late Shore Limited...... nn 

El Allomodation... 

Toledo, Cledeland 

ſten 
Toledo, 


Gleveland, —— 
Charles ton, W. R 


ort 
B l d Bofto 
uffale ie 


mb dem 


3:0 2. 
aolich, andgensemmen Sonntags. 


Ehicago & Ulion, „Der einzige Bea. 


G:adt Dale 201 Unams Sir. Zelenkon 
—— 476. ion Paſſagier-Station. 23 
Ei; eis Adams und Diebilon Str. Zelrppen: 


7 Louis⸗So o field e. bt. Ant. C 
—— — * A. tn - 


.........n.... 


— bt — 
ae 8 
u.000..08.00 Dim 911.55 Om 


ort rn nn 1) 

a .... 

— mitedı 2... ..9%4. 20 Nm BR 
idn gb € 


& "zis . N aa 7.15 dus 
adjonnillesKanfas 


idni it Boch Tale 


Yadionvile. 0 Sn RL 


Monon Route— Dearborn Sratıom.” 
KidetsChficed: 332 Clart Sir. 3 L Du 
Hart, 13T. 


8 ;: 
Indiana 


um ED 


ee 


Liz ieh. > Gin acianati .... 
nbianapolis Sue 
tahette und Laurspifle 


....... Sen Springs ..... 
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In Kolorado 


hr könnt fifchen, jagen, Berge erflettern und bie ftär- 
fendjte Luft des MWelttheil3 einathmen. 
€3 ift der Plab für Ferien — immer fühl, immer 


angenehm. 


Gute Koft $5 bi3 $8 per Woche. 


Menige von ben 


Iaufenden, die nad) Kolorado gehen, bezahlen mehr. 
Man fann von Chicago über die Rod Y3land am Mor- 
gen abfahren und trifft in Denver am näcdhjften Tag vor 


Mittag ein. 


Zmei andere Schnellzüge täglich. Somohl Standard» 
wie Touriften-Pullmans. Glektrifch erleuchtete Stuhl- 


Maggonz und Coaches, mit eleftrifchen Fächern gefühlt. 
Wegen Einzelheiten fprecht vor in diefer Office oder jhidt Kou= 


pon nach dem 8Ojeitigen ilfuftrirten Bud), 


und Rojthäufern. 


mit Lifte von Hotels 


A. B. SCHMIDT, 


General-Agent, Baffagier-Dept. 
91 Adams Str., Chicago. 


enn Sie daran benten, hre Kontos zu theilen, fo fe- 
hen Gie fich diefe Bank an. alt jeder Direktor 


ein Gejfchäftspräfident; 


$750,000 Kapital und 


$240,000 unvertheilte Profite. Wir Jind ausgezeichnet vor- 
bereitet, jede Art von fommerziellen Kontos zu übernehmen. 
Einzelne Firmen, Kaufleute und Korporationen beirauen 
uns jeit Jahren mit großen und fomplizirten Kontos. 


Metropolitan Trust 
and Savings Bank, 


Stock Exchange Bidg,, 


3% Zinfjen 


04 Ciniagen. Washington und Lanalle Str., Chicago, Il. 


= First 
Ay Trust 


' and 


Savings Dank 


Monroe und Drarborn Str. 


3 3infen Bezaflt auf 
To 


Spar: Einlagen 


Epar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nadjlajjenichaftei verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Alktien dieſer Bank gehören den 
Kltieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. _ 2lap,borani* 


Wu. G. HEINEMANN & G0. 


92 La Salle Sir. 


Berleiken Gel 
Bau-Anieihen. 


EB” er Eigenthum verkaufen oder tawe 
fen till, wird erjucht, fich an obige fyirms 
pe» wenden Sap,dipofef 


Greenebaum Sons, 


BANEFRS. 

63 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
ET Verleihen Geld auf Grundeigentyum zu 
niedrigen Zinfen. 

Binleiden zum Bauen. Exite jipexe Hhpotbelen 
sum Verfauf borrätbia. Mechlel u. Geldfendun- 
en nah Deutihland und anderen Rändern. Kre 
zablbar überall in der 


{tbriefe für Neifende 
Sag,didofon* 


Belt. Allgemeines Banfgeichäft. 
Geld zu verleihen! 


au günftigen Raten auf Grundeigenthum in Chi 
cago u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LURDER, 108 Dearborn Sir, 


f 815 Schnellzug ohne Wagenwechſel. 
jetzt nach New Vork. 


Schiffskarten! 


Extra billig nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Havre, Paris, Trieſt, Fiume, 
Budapeſt, Wien u. ſ. w. 
Vaſſagier-Beförderung nach und von allen Welt⸗ 
theilea. Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. Kauft wo Geld geſpart wird. 
Die reellſte und billigſte Expedition iſt die 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Sfraße. 
Sonntags efien bis 12 Uhr. 6il,ime,d 


Schhiffsfarten! 


Ratiten mit beiten Beauemlichleiten. 
tihendel mit guter Bedienung au billigften 


fen 
— 
GLoBE TourisTs’ AGENCY 


H. ELIASSOF, 
Autorifirter Agent “ * beſten Dampfſchiffe· 
n e 


93-95 Fifth Ave. 
Samitag offen bis 8 Uhr Abends. Gerne 


bia 
ndi? 


ee 
kei Blnien. | 


Offen Montag 
bis 8 Abends. 


®esrünbet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod XSland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Erpreß- und Doppelfchrauben- Dam: 
pfern nad Deutichland, Defterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedtfnet bis 6 Uhr Abds. Sonntackt 9 bis 12 Vorm. 
Tian,mobidofa,* 





St. Johns 
Military 
Academy 


Delafield, Wiskonsin. 


“The American Rugby” 


Gelegen in der berühmten Waukeſha 

Gounty KXafe Region. Für Kataloge 

etc. jchreibt an 

DR. S. 7. SMYTHE, ‘räfident. 
Delafield (Wauteiha Ca.) Wis. 


15in.dofadi.13e 


Das beite Farmland. 


Gute Gegenden für qute Farmen, nabe Inters 
vale, Marınette County, Wis. Der beite Nlees 
Diltrift im den Bereinigten Staaten, durch» 
fhnittliber Ertrag drei Tonnen per Ader. Jhr 
wit, dab gutes SHleeland die beiten armen 
gibt. Feine Ernten und Marit, gute Schulen, 
Kirden, Wege und Nachbarn, vorzüglies Klis 
ma, reihlih‘ reines, meiches Waller, ſowie 
PBrennmaterial.Srobartiges Land für Viehzucht, 
Molferei und Zuderrübensftultur. Alle Getreides 
und WRurzelfrühte wadhfen aut. Feines Land für 
DObit aller Nrt. Land auf leihte Abzablungen 
verfauft. Freie Fahrt für Landläufer. Saat mir 
was Ihr wünſcht. C. €. Rolling, 

169 Sadion Boulevard. Chicaao, RU. 
15il, dofajondi,4w 


Zelepyhone North 1325. Etablirt 18554 


GEO. A. KYLE, 
Schindeäher :» Konlraklor. 


8 Galifornia Rothholz und Waihingten 
ur von friihem Holz geichniticn 
und mit Iupfernen zus gelegt. 
VE u CHIC<@«GO 
DSONA 
ae auf Berlangen. im3,83m3 


Nur für Damen! 
Dr. Raymonds Pillen 


gegen fchmerzvolle und unregel: 
mäßige Menftruationh 
Störungen. MWbfolut zus 
verläffig, ganz unihädlid, — 
Xaujende der hartnädigfien und 
tompligirteften Gülle wurden ges 
lindert. Uuh nahdem al 
le anderen Mittel 
febliälugen. Gie werben 
don Allen, die fic brauchten be: 
ftens —— Verweigert ir⸗ 
end ein Supfitut oder Nahahmung. part Zeit 
und Miberfolg, inden Idr Euh perfönlih o 
ſchriftlich an wendet, ehe Ihr Redizin ge: 
braudt, we der Geſundheit ſchädlich ſind und 
niqht heilen. Rur in unierer Office oder per Vor 
u baben. reis ‚08. Damenbebienung. 
Keestlicher Roth wird in Privattrankheiten ertheilt. 
Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 
84 Adams Str., Zimmer 22. 
Stfice-Stunden non I. Sonntags von 2, 
n, 


Zefet die „Bonntagpont« 


Bismard und Prinz Plon-Plon, 


Eine merkwürdige Unterhaltung 
Bismard3 mit dem Prinzen Napoleon, 
die in den erften Tagen des Nahres 
1869 bei einem Aufenthalt des Prin- 
zen in Berlin ftattgefunden haben fol, 
wird Emile Dllivier in dem demnädhft 
unter dem Titel „Die Agonie des auto- 
ritären Kaiferreiches“ erjcheinenden 
zehnten Bande feines Wertes „L’Em- 
pire liberal” veröffentlichen. Diefe Un- 
terrebung, die dem Parifer „Gaulois” 
bor Erfcheinen des Buches zur Verfü- 
gung geftellt worden ift, lautet in ber 
Wiedergabe Dlivier3, der den Bericht 
des Prinzen Napoleon genau zu Pas 
pier gebracht haben will: 

„Eines Abends nad) einem Diner 
bei Benedettt begann Bismard eine 
mirfliche politifche Unterhaltung mit 
dem Prinzen. Er hob feine Auseinan- 
derfegungen mit dem Hinmweife auf Die 
Nothmwendigkfeit an, qute Beziehungen 
zwifchen Preußen und Frankreich Her= 
zuftellen. 

„Gewiß,“ erwiderte der Prinz, „aber 
wir brauchen Entſchädigungen.“ 

„sch will Sie für unfere etwaigen 
fünftigen Annektirungen entfchädigen,“ 
lautete Bismard3 Antwort, „aber für 
die vergangenen fann davon nicht Die 
Rede fein; man fchlägt fich nicht wegen 
einer Obrfeige, die man vor ſechs Mo— 
naten erhalten hat.“ 

„Was für Entfehädigungen meinen 
Sie?" 


„Sie mwiflen es ja, aber Sie wollen 
mic) zwingen, dad Wort auszuipre- 
chen. Gut denn, ih thue Ihnen den 
Gefallen: Belgien!“ 

„Sie bieten uns immer etwas cn, 
was ‘hnen gar nicht gehört.“ 

„Deutjche dürfen Sie von mir nicht 
verlangen; wenn ich |hnen welche ge= 
ben mollte, könnte ich e3 nicht,” und 
überhaupt will ich e8 nicht und menn 
ich $hnen auch welche gäbe, mürben 
Sie fie doch nicht verbauen können. 
Und wenn Sie darauf noch meiter be- 
jtehen, breche ich die Unterredung ab.“ 

Man fam alfo auf Belgien zurüd, 
Prinz Napoleon wies auf den Wider: 
ftand England hin. 

„an fpricht fortwährend von Eng- 
land,” rief Bismard aus; „mas ift 
denn England? Wenn ich die Türkei 
oder Eapypten wäre, würde ich es al- 
lerdings zu berüdfichtigen haben, noch 
mehr als indifcher Radfchah, aber mas 
ift mir England? Eine Nation eriftirt 
nur durch die Zahl der Soldaten, die 
fie aufjtellen fann. Wiepiel Solda— 
ten fann denn nun England haben? 
70,000, höchitens 100,000. Und Sie? 
500,000. Und wir? Mindejtens eben- 
foviel. Wa3 fchert uns alfo Eng— 
land,wenn wir einverjtanden find? Die 
Schwachen find dazu da, um von den 
Starken aufgefreflen zu werden.“ 


„Aber man müßte doch menigjtens 
einen Vorwand haben, um Belgien 
anzugreifen.“ 

„Daran habe ich noch nicht gedacht. 
Aber Sie fünnten ja beifpielämeife ei- 
nen Streit wegen der berdammten 
Prepfreiheit anfangen. Sie fünnten 
dielfuseinanderfegungen möglichft weit 
treiben und dann einige Truppen bor= 
Ihiden; mir würden dann aud ein 
bischen fehreien, aber fchließlich erflä- 
ren, daß Sie Recht haben. Wohlbe- 
merft, jet fpreche ich nicht al3 Kanzler 
des Norddeutfchen Bundes zu hnen, 
fondern al3 Privatmann Bismard; 
ich weiß nicht, wie meinKönig fich dazu 
jtellt. Aber wenn er und der Saifer 
zujtimmen jollten, würde ich mich nach 
Biarrit begeben, obgleich diefe Reifen 
mir nicht recht glüden, um die Gacdıe 
mit Seiner Majeftät direft zu verhan- 
deln. Spreden Sie Golf nit bon 
der Sache, er ijt der Mann des Königs, 
nicht der meine, ‘ch meinerjeit3 möchte 
nicht mit Benedetti verhandeln; er ift 
zwar intelligent, aber er erinnert fich zu 
fehr daran, daß er Konful gemwefen ift, 
und er will den Profonful fpielen. 
Seine Art und Weife ift hier nicht recht 
am Plate. Solche Gegenjtände fün- 
nen übrigens nicht auf regelmäßigen 
Megen verhandelt werden; wenn man 
fie nicht direft abmadht, darf man für 
fie nur Berfonen benugen, die man 
desabouiren fann; die Botjchafter Dür- 
fen erft hinzugezogen werden, wenn al= 
les fertig tft.” 

Ueber die Gefammtheit der europäi- 
ſchen Lage ließ ſich Bismarck friſch 
von der Leber aus. Alle Fragen wa— 
ren ihm gleichgiltig; ob Rußland nach 
Konſtantinopel ginge, ob Italien auf 
dieſe oder jene Weiſe ſeine Angelegen— 
heiten ordnete, er erklärte dafür oder 
dagegen zu ſein, je nachdem die Sache 
ihn von dem einzigen Ziele, das er 
verfolgte, abbrächte oder ihn ihm nä— 
herte: nämlich der deutſchen Einheit. 
Er wußte die Unterhaltung, die von 
elf Uhr Abends bis zwei Uhr Morgens 
dauerte, ſo geſchickt zu leiten, daßPrinz 
Napoleon ſich ganz entzückt mit der 
Ueberzeugung entfernte, Bismarck ſei 
Frankreichs Freund, vielleicht der ein— 
zige in Preußen, und er wünſche nichts 
ſehnlicher, als uns zu Belgien zu ver— 
helfen. Trotz ſeiner angeborenen Fein— 
heit ahnte der Prinz nicht, daß das al- 
les nur ein Köder war, den man 
auswarf, um unſere Begier zu reizen. 
Bismarck hatte ſchon das bekannte 
kleine Schriftſtück Benedettis über die 
Sache in der Tafche, und e3 wäre ihr. 
nicht unlieb gewejen, ein anderes von 
dem Prinzen Napoleon oder vom Kai- 
fer dazuzubefommen. Der Kaifer, we- 
niaer leichtgläubig als fein Vetter, bit; 
auf den Köder nicht an; er hörte bie 
Erzählung de3 Prinzen ruhig an, gat 
ihr aber. feine Folge; die Ereigniffe von 
1866 hatten ihn zu jehr enttäufcht; 
troß aller Auseinanderjfegungen hatte 
ihn dagegen der Quremburg=Handel ge- 
reizt und er glaubte dabei überd Ohr 
gehauen worden zu fein; er war alfo 
auf feiner Hut. 

Kurz darauf beging Prinz Napoleon 
die Schlaubeit, bei einer Begegnung 
mit dem König Leopold diefem zu fa- 
gen: 

„Es hinge nur von dem SKaifer ab, 
Shre Krone aufzueflen.“ 
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Bie (hüst man fi am beften vor 


der Hitze? 

In ſehr vernünftiger Weiſe wird 
dieſe ſo zeitgemäße Frage von einem 
beutfchen Arzte beantwortet. Dieſer 
Fachmann ſchreibt: 

„Es fällt manchem Menſchen ſo 
ſchwer, ſich vor der Hitze zu ſchützen, 
daß er annimmt, gegen die Hitze gäbe 
es überhaupt keine Schutzmaßregel. 
Dieſe Annahme iſt aber ganz falſch, 
auch vor der Hitze kann man ſich 
ſchützen. Um dieſe unſere Behauptung 
zu begründen, ſeien zunächft d’e ereits 
bekannten, zum größten Theile auch 
bon Jedermann geübien Schutzmaßre— 
geln gegen die Hitze erwähnt. Alſo: 
Kalte Waſchungen ſo oft es angeht; 
Bäder, wobei erwähnt ſei, daß die lau— 
warmen Bäder mehr Abkühlung ver— 
ſchaffen, als die kalten; trockene, nicht 
die alte Wäſche nach dem Bade; Er— 
friſchungsgetränke. Man ſchwitzt, der 
Körper erleidet großen Waſſer rluſt, 
es entſteht das Durſtgefühl. Dieſem 
zu ſteuern, hat jeder Menſch das na— 
türliche Verlangen, die verlorene 
Flüſſigkeitsmenge zu erſetzen. Der 
durch Waſſer und Mineralwaſſer, jener 
duch Bier, „G'ſpritzten“, Lmonade 
oder durch, den Durſt vorzüglich ſtil— 
lenden kalten, ſchwarzen Kaffee. Al— 
les dies wird natürlich kalt genoſſen. 
Nach einem kräftigen Zuge athmet man 
erleichtert auf. „Ab, das war gut!“ 
Man fühlt fich thatfächlich abgekühlt, 
aber leider ilt das MWohlbehagen von 
fehr kurzer Dauer. Warum? Wegen 
der Gelbitregulirung der 
Körpermärme. Das mil fagen, 
wenn die Körpertemperatur unter nor= 
malen Umjtänden — bei fieberndem 
Körper verhält ji die Sache anders— 
durch irgend ein Mittel herabgedriücdt 
wird, fo bleibt fie auf kurze Zeit auf 
dem herabgedrücdten Niveau. ber 
nicht lange. Sie fehrt wieder auf ihre 
frühere Höhe zurücd, ja noch mehr, fie 
fteigt um etwa3 über die frühere, vor 
der Abkühlung beftandene QTempera- 
tur. 


©o erklärt es fih alfo, warum nad) 
einem Erfrifchungsgetränfe dem Men 
fchen bald wieder heiß wird, ja, um 
meniges heißer, als ihm früher mar. 
Nimmt man aber warmı Getränfe zu 
fich oder badet in laumarmem Waffer, 


jo wird die innere Temperatur wohl | 


jteigen, fällt bald aber wiederum zu=- 
rd, fogar auf ein tieferes Niveau als 
die, auf der fie früher ftand. Mit ei- 
nem Worte: Kalte Getränfe ermwirfen 
eine momentane, nicht lang andau’rnde 
Abkühlung mit nachfolgender gefteiger- 


ter Temperaturerhöhung, warme Ges | 
tränfe ermwirfen eine momentene, nicht | 
Erwärmung mit | 
nachfolgender. forzirtem QJemperatur= | 


lang andauernde 


abfall. Nun iit dies alles recht ſchön, 
alle Achtung vor der Phnfiologie und 
dem Manne, der diefe Beobachturg 
zum erften Male gemacht hat; aber jo 
oder jo, ob ich nun falt oder warm ge- 
badet habe, ob ich nun faltes oder 
warmes Setränt zu mir nahm, nad) 
einer Stunde ijt mir Doch mieder heif. 
Da nübt feine noch fo leichte Kleiduna, 
noch jo lofe Wäfche. Eines nüb;: nur 
da: die Vernunft. 

Wir find im Juli im Perihelium, in 
Sonnennäbe, de ift es alfo immer hei- 
ber. 
Gerade diefe Verzmeiflung, diefe Wuth 
über die Hibe, die macht fie ja eben jo 
unerträglid. Verzweiflung und With 
find Weußerunger des gereiztenfterven- 
lebens, je mehr ich aber durch Affette 
meine Nerven reize, um jo heißer wird 
wird mir. Auf Nervenreize antwortet 


der Menjch unter jedem Umjtande mit | 


QIemperaturjteigerung, mit Schweißab- 
fonderung. 3 gibt Thiere, die nicht 
Ichwißen, fondern auf eine andere Art 
ihre Körperivärme reguliren. Uber 
auch jo ein nichtſchwitzendes Thier ſon— 
dert, wenn zum Beifpiel jein Yschtadi- 
fus —baß tft der Nerv, der bei Jschias 
fo meh thut — auf eleftrifchem Wege 
gereizt wird, Schweiß ab. 

©o hilft alfo gegen die Hibe nicht3 
anderes als pjychifche Ruhe. Nicht Tich 
erregen, nicht fchimpfen auf die Hite! 
Sie ift ja gar nicht fchlecht, im Gegen 
theil, fie ift aefund. Dak Sonnenftiche 
borfommen? Wenn man den Kopf vor 
der allzulangen Einmwirfung der Son= 
nenjtrahlen dureh breite GStrohhüte 
Ihüßt, jo hat man jchon tüchtig gegen 
den Sonnenftich gefämpft. Praftiziren 
wir alfo alle uns zu Gebote jtehenden 
Mittel gegen die Hit., das Hauptgebot 
fet aber pfochiiche Ruhe, die leiden 
Thaftslofe Ruhe!“ 


— — — — — 
Die Hochzeit des Marquis of Bute. 


Aus London wird geſchrieben: Es 
ſind etwa 14 Jahre verfloſſen, ſeit ich 
als wandernder Zeitungsmann die 
große Hafenſtadt Cardiff in Süd 
Wales beſuchte, wo damals der Aus— 
ſtand der Eiſenbahner im Rhondathal 
die ganze Induſtrie der Umgebung, die 
in der Ausfuhr von Dampfkohle be— 
ſteht, lahm gelegt hatte. An einem je— 
ner Tage wanderte ich auch nach dem 
Schloß des Marquis of Bute, des Va— 
ters des gegenwärtigen Eigenthümers 
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Starke Schmerzen in 
der Bruft, 


das Refultat der Erfältung, werden fi 
zu einer gefährliden Entzimdung oder 
Eongeftion in der Bruft oder dem Hals 
entwideln, wenn Sie nicht rajch feite 
Einreibungen vornehmen mit 
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von Cardiff, der nächſten Donnerſtag 
mit feudalem Prunk in Irland die 
zweite Tochter des Sir Henry Belling— 
ham, ein hübſches, kleines, ſchwarzhag— 
riges Mädchen mit lebhaften Zügen 
und aufgewecktem Temperament, zum 
Altar führt. Dieſe Hochzeitsfeier iſt 
ein bedeutſames Ereigniß in den adeli— 
gen Kreiſen Englands; denn der 





junge Marquis of Bute gehört zu den 


reichſten Edelleuten des Vereinigten 
Königreiches und iſt wie ſein Schwie— 
gervater ein ergebener Sohn der rö— 
miſch⸗katholiſchen Kirche. Die älteſte 
Tochter des iriſchen Baronets iſt ins 
Kloſter gegangen; der Gründer der iri— 
ſchen Adelsfamilie Bellingham iſt mit 
dem Normannenherzog Wilhelm nach 
England gekommen. Auch das Schloß 
in Cardiff, übrigens ein ganz moder— 
ner Bau, ſchließt im Heraum die 
Ueberreſte der alten Feſtung ein, einen 
verwitterten Thurm, in dem der 
Ueberlieferung zufolge der älteſte Sohn 
des Normannenherzogs Wilhelm, ge— 
nannt Robert, auf Befehl ſeines Bru— 
ders Wilhelm Rufus über ein Viertel— 
jahrhundert als Gefangener einge— 
ſchloſſen war. 

Das alte Schloß iſt von den Purita— 
nern unter Cromwell zerſtört worden, 
| denen man überhaupt die meilten ma= 

lerifhen Schloßruinen in Südengland 
zu verdanfen hat. Als Führerin durch 
den PBalaft in Cardiff diente mir da-= 
mal3 eine Dame in raufchendem At: 
| lasfleid, die mich auf die zahlreichen 
Ahnenbilder von Kneller und Ban 
DyE aufmerffam machte. Alles in dem 
herrlichen Bau deutete auf gewaltigen 
ReihthHum Hin; überall herrfchte ein 
Zurus, wie nur ein adeliger Millionär 
ihn treiben konnte. Und der Marquis 
of Bute, dem das Schloß und ber 
Grund und Boden gehörte, auf mel- 
chem Cardiff erbaut ift, befaß ein Ver- 
mögen, da3 bei feinem vor einigen 
Sahren erfolgten Tode auf ungefähr 
$25,000,000 eingefhägt wurde. Kein 
Wunder, daß diefer Edelmann, dem 
Benjamin Disraeli in feinem Roman 
„Zothair“ ein unvergängliches Dent- 
mal gejett hat, als menjchenjcheuer 
Sonderling, der mit den Neigungen 
und Beichäftigungen eines Gelehrten 
einen möftifchen Hang und tüchtige Ge- 
ı Ihäftstenntniffe verband, durchs Le: 
ben mandelte. Er hat fein Schloß in 
Cardiff nur felten befugt. Er hielt 
fi mit Vorliebe auf einem feiner 
Ichottifhen Landfite, Mount Stuart, 
Feine gothifchen Riefenbau auf ber 
| Infel Bute, auf, mo ein Sohn des 
Königs Robert ded Dritten bon 
Schottland zu nädhtliher Stunde als 
Gejpenjt treppauf treppab manoelt. 
' Der alte Marquis, der. ein rundes 
| Dutend Adelstitel befaß, hat fich au) 
| viel mit Gefpenftern beichäftigt. 

Der riefige. Reichtfum der altabeli- 
gen Familie Bute jtammt erft von 
dem Großvater des jegtgen Marquis 
ber, der im Anfang des vorigen Jahr- 
hunbert3 mit einer Ausgabe von $1,- 
750,000 die erften Dodanlagen bei dem 
damaligen Filcherborf baute, das jich 
im Lauf ver Jahrzehnte zu einer gro- 
Ben Handelaftadt Cardiff mit einer 
Viertelmillion Einwohner ausgedehnt 
bat. Der Reichtfum von Cardiff wurde 
von dem alten Marquis of Bute be- 
gründet, der feinerfeit3 durch feine Ge- 
ſchäftskenntniß und ſeinen Unterneh⸗ 
mungsgeiſt der Gründer des rieſigen 


infach od. emaillirt. — 


Wir ſind überladen mit Ranney Refrig. Co.'s Eisläſten und Eisſchränken 
— einfach Um unſer Lager vor der Inventur zu vermindern, offeriren 
Euch die liberale Herabſetzung vom regulär marfirten Verkaufspreis von 


Vermögens wurde, das den jungen 
Marquis zu einem der reichſten Adeli— 
gen Großbritanniens gemacht hat. Der 
Vater des Bräutigams wurde im 
Jahre 1868 von Monſignor Capel, der 
ebenfalls in Benjamin Disraelis „Lo— 
thair“ verewigt iſt, in die römiſch-ka— 
tholiſche Kirche aufgenommen. Seine 
Gattin war eine Fitzalan Howard, 
eine Baſe des ebenfalls katholiſchen 
Herzogs von Norfolk. Von ſeinem Va— 
ter hat der junge Marquis ſeine 
Menſchenſcheu und die Liebe für die 
ſchottiſche Heimath geerbt. Auf ſeinem 
Landſchloß Mount Stuart auf der 
Inſel Bute kleidet er ſich immer in die 
ſchottiſche Volkstracht und geht in kur— 
zem Röckchen mit Pelzvorſatz und mit 
nackten Beinen umher. Ein ſchottiſcher 
Sackpfeifer weckt jeden Morgen die 
Schloßbewohner mit den ſchrillen Tö— 
nen ſeines Dudelſacks. Und auch bei 
der Hochzeitsfeier in der katholiſchen 
Kirche von Kilſaran in Irland werden 
nicht weniger als vierzehn Dudelſack— 
pfeifer in ſchottiſcher Nationaltracht 
mitwirken und das neuvermählte Paar 
in Booten bis zur Jacht begleiten, die 
den Marquis und die Marquiſe nach 
dem Ahnenſchloß auf der Inſel Bute 
entführen wird. 


Däniſche Höflichkeit. 

Man ſchreibt aus Kopenhagen: Eine 
hieſige akademiſche Vereinigung ſoll 
einer Geſellſchaft deutſcher Studenten 
für deren geplanten Beſuchsaufenthalt 
in Kopenhagen die erbetene Wegmei- 
fung u. S. mw. brieflich mit großer Be- 
reitwilligfeit in Ausficht geftellt Haben, 
um fich nachher den Pflichten der zu= 
gefagten Gaftfreundfchaft in jämmerli- 
cher Weife zu entfchlagen: die Dänen 
fümmerten fih um die beutjchen 
„Säfte“ überhaupt nit, und felbit 
auch nicht, nachnem diefe ihre glüdlich 
erfolgte Antunft mitgetheilt Hatten. 
Sp behaupten gemiffe dänifche Preß- 
organe, und mälzen die ganze Schuld 
diefes unerhörten Verhaltens ber rabi- 
falen Studentenfhaft zu; natürlich) 
proteftirt man von diefer Seite und 
gibt dem Vorfall eine mefentlich andere 
Darftellung, deren Richtigkeit fich eben 
fo menig mie die der erjteren jofort 
feitftellen läßt. Wie dem aber aud) Sei, 
waren die Dänen unböflih, jo hat 
man e3 ficher mit einer bedauerlichen 
Ausnahme zu thun, die einer unge- 
rechtfertigten Verallgemeinerung nicht 
zur Beute fallen darf. Der Däne ift 
höflich, ja, e3 ift ihm eine natürliche 
Höflichkeit fozufagen angeboren; er tft 
angenehm höflih und nit aufdring- 
lich. Jeder remde wird reichlich Ge- 
legenheit finden, diefe Ihatfache felber 
feftzuftellen. Vor allen Dingen findet 
man die ganze dänifche Beamtenfchaft, 
vom Briefträger bi3 zum Minifter, 
von dem Verſtändniß durchdrungen, 
daß ſie ſich dem Publikum gegenüber 
nicht in einer herrſchenden, ſondern in 
einer dienenden Stellung befindet. Der 
Straßenpoliziſt — ſchon äußerlich 
tritt diefes „Auge des Gefeges“ in Dä- 
nemarf weniger grimmig berbor, ‚in 
dem die Uniform alles friegerifchen 
Gepräges völlig entbehrt und ber Sä⸗ 
bel gänzlich fehlt — iſt unermüdlich, 
jedermann in jeder Angelegenheit lie— 
benswürdig Auskunft zu geben. Und 
auch das Eiſenbahn⸗ und Poſtperſonal 
behandelt das Publikum durchaus 
höflich, auch dann, wenn etwa im Ge⸗ 
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dränge der Beamte in PBerfuchung 
fommen kann, die Ungeduldigen fürzer 
| abzufertigen. Aber auch das Publi- 
| fum ift den Beamten gegenüber jtet3 
höflich; denn ein folches Joyll ift 
dauernd nur auf der Bafis Ioyaler 
Gegenfeitigfeit möglich. Und nicht nur 
im Verfehr mit den Behörden und ih- 
ten Organen, fondern im privaten 
Umgang dor allen Dingen wird man 
Zeuge der dänifchen Höflichkeit. Der 
dänifche Kellner und der Hotelfnecht 
find nicht nur angemeffen höflich, fon- 
dern auch ehrlich jedenfall3 dem 
mitrechnenden Ortsangefeffenen gegen: 
über und im Allgemeinen auch im Ver- 
fehr mit Fremden; fie rechnen aller- 
dings auf ein Trinkgeld, mindeſtens 
doppelt jo hoch, als ihre deutfchen Kol- 
legen. Mandier Kopenhagener Kellner 
verdient mehr al3 ein Minifter; denn 
der Däne gibt reichliches Trinkgeld, 
läßt fich aber nicht betrügen. Ganz 
überrafchend offenbart fich die bänifche 
Höflichkeit oft auf der Straße zwiſchen 
völlig Unbefannten. liegt einem der 
Hut vom Kopfe, was bei dem windigen 
Klima nicht fo jelten vorfommt, fo ent- 
fteht unter den PBaffanten ein wahrer 
Wetteifer, das flüchtige „Hauptftüc“ zu 
bergen und dem Eigenthümer zurüdzu- 
bringen; ja man fann jelbjt elegante 
Damen dem daponrollenden Hute etwa 
eines Kutſchers nachlaufen ſehen. Ge— 
radezu rührend iſt's, zu beobachten, 
wie das Trottoirpublikum immer von 
neuem den Kinderwagen ausgweicht., 
die ſich der größeren Sicherheit wegen 
überall auf den Fußgängerwegen be— 
wegen dürfen. Dieſe wenigen Hinweiſe 
genügen hoffentlich, den Glauben an 
die däniſche Höflichkeit zu erhalten, 
ſelbſt wenn in dem eingangs erwähn⸗ 
ten Falle eine Ausnahme vorliegen 
ſollte; eine däniſche Unhöflichkeit wird 
nirgends ſtrenger verurtheilt, als in 
Dänemark ſelber. 
— — he— 


Papierne Damenhüte, 


n allen Fa- 
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Damenhüte aus Papier, die verein- 
zelt fchon im vorigen Jahr auftaud- 
ten, fommen, wie „Houfehold Worlds“ 
berichten, in biefem Sommer mehr in 
Mode. Reizend ift 3. 8. eine Hellrofa 
Zoque, die anfcheinend aus meichen 
Stroh ift und fich nur bei genauerer 
Befichtigung als Papier entpuppt, mie 
ed gewöhnlich zu Lampenfchirmen und 
zu Hüllen für Blumentöpfe gebraucht 
wird. Zwei Rollen Papier genügen 
gewöhnlich zu einem Hut. Das Papier 
wird in 114 bi3 2 Zoll breite Streifen 
gejchnitten. Zmei bis brei Streifen 
lebt man mit Gummi leicht aneinan- 
der, um die genügende Ränge zu errei- 
hen. Drei folder zufammengeflebter 
Streifen werben dann g ten. it 
alles Papier geflöchten, jo naht man 
die geflochtenen Streifen aneinander 
und gibt ihnen die gewünfdhte Form, 
wobei man ſtets mit dem Kopf be— 
ginnt. Die Hüte lönnen auf Drahtge⸗ 
ſtelle gebracht werden, aber auch ohne 
Draht halten fie Facon, Be jo ange- 
fertigten Papierhüte fünmen etwas Be 
‚gen vertragen, aber. bei einem tüchtigen 
Guß Halten fie nicht Stand. Die 
Hauptfahe ift, ba das Papier der 
Breite, nicht der Länge der Rolle nad) 
in Streifen gefhnitien wird, ugb daß 
die gefloch Streifen jehe fauber 
mit Seibe - Garn —* Farbe 





